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Dienstagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jn den Regierungsſtellen wird, trotz der

Ferien, mit Hochdruck gearbeitet, um die Fülle
der Geſetze vorzubereiten, die dem Reichstag im
Herbſt zugehen ſollen. Bis jetzt werden etwa
20 Regierungsanträge bekannt und faſt 30 der
verſchiedenen Parteien.

Reichskanzler Müller verließ geſtern abend
Berlin, um ſich zu einem 14tägigen Erholungs-
urlaub nach dem Schwarzwald zu begeben.
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Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt berich-
tet, wird in der nächſten Zeit der Leiter der Ver-
faſſungsabteilung im Reichsminiſterium des
Jnnern, Miniſterialdirektor von Kameke, ſeinen
Urlaub antreten, von dem er nicht wieder in ſein
Amt zurückkehren wird. Auch der Bruder des
früheren Jnnenminiſters, Miniſterialrat Otto
von Keudell, iſt auf Urlaub gegangen Severings
„Säuberungsaktion“ iſt alſo ſchon in vollem Gange.

Jn einer Sitzung des ſozialiſtiſchen Wahlver-
eins des Kreiſes Niederbarnim wurde zur Bil-
dung eines Wahlfonds für Neuwahlen auf
gefordert.

Neuen Badiſchen

direktor des BadenWerkes auserſehen, unrichtig.
Es werde weder erwogen, noch beabſichtigt, eine
Aenderung in der Zuſammenſetzung des Vorſtan-
des des BadenWerkes eintreten zu laſſen, zu der
nicht der geringſte Grund vorliege.

Als auf dem deutſchen Sängerfeſt in Wien in
der Ringſtraße, mitgeſungen von einigen 50 000
Menſchen, der Geſang der „Wacht am Rhein“ er-
tönte, verließ der ſozialiſtiſche Bürgermeiſter von
Wien den Platz auf der Ehren-Baluſtrade und
mit ihm die reichsdeutſchen ſozialiſtiſchen Herren

J

Der deutſche Geſandte in Wien, Graf Lerchen
feld, gab gegenüber dem Vertreter einer Korre-
ſpondenz ſeiner Freude über den glänzenden Ver
lauf des Sängerbundesfeſtes Ausdruck und ſprach
gleichzeitig der Stadt Wien ſeinen Dank für die
herzliche Aufnahme der über 100 000 Sänger aus
allen deutſchen Gauen durch alle Teile der Bevöl-
kerung aus,

x

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der ver-
haftete deutſche Arzt Dr. Fletſch bisher noch nicht
aus Charkow nach Moskau übergeführt worden.
Dr. Fletſch hat 2 Jahre im Dienſte der
Wolgarepublik geſtanden und genoß den
Ruf eines der beſten Aerzte der Repu-
b likK Dr. Fletſch ſoll angeblich die Tätigkeit der
deutſchen Kommuniſten in der Wolgarepublik
kritiſiert haben.

Der lettiſche Kriegsgerichtshof in Reſekne ver-
urteilte in dem Prozeß gegen 28 Perſonen, die
Spionage zugunſten Rußlands betrieben haben
ſollen, 4 Angeklagte, darunter zwei Führer der
lettiſchen Grenzwache, zum Tode, vier Angeklagte
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, neun weitere
zu Zwangsarbeit von 5 bis zu 15 Jahren.
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Wie Havas berichtet, hat der Präſident der
franzöſiſchen Republik auf Vorſchlag des Juſtiz-
miniſteriums beſchloſſen, auch den Abgeordneten
Dr. Ricklin ebenſo wie die drei anderen vom Kol-
marer Schwurgericht verurteilten elſäſſiſchen
Autonomiſten zu begnadigen.
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Wie aus Portugal gemeldet wird, ſind im
Verlauf der Unterdrückung der Meuterei in Liſſa
bon durch die Regierungstruppen 240 Verhaftun
gen vorgenommen worden. Darunter befinden
ſich 44 Offiziere und 25 Unteroffiziere.

a

Ueber das weitere Verbleiben der Geſandt-
ſchaften in Peking ſchweben Verhandlungen zwi-
ſchen den Kabinetten. Sowohl England wie
Frankreich ſind gegen Bewilligung der Forderun-
gen der Nankingregierung, daß die Geſandtſchaften
nach Nanking überſiedeln ſollen.

Merſeburg, den 24. Juli 1928

Das Gutachten der Kommiſſion, die unter Lei
tung des Reichsbahnpräſidenten von Elz die zwi
ſchen dem Reichsbahnzentralamt und den privaten
Lieferantenfirmen geſchloſſenen Verträge geprüft

hat, kommt, wie eine Berl. Zeitung berichtet, zu
dem Ergebnis, daß die Verträge des Eiſenbahn
zentralamtes zum Teil nicht günſtig waren
und die Reichsbahn tatſächlich geſchädigt
haben. Dies gehe, wie in dem Gutachten ausge
führt wird, beſonders aus den Verträgen zwiſchen

dem Eiſenbahnzentralamt und der Firma Heinrich
Warning hervor, die 100 Proz. aller zu beſtellen
den Tenderlagerſchalen, etwa 93 Proz. aller
Achſenlagergleitklappen und einen erheblichen
Teil aller Güterwagenlagerſchalen lieferte, Die
Firma Warning gab die Aufträge zum Teil an

Vorläufig
keine Reparationsherabſetzung.

Pariſer Beſprechungen des Reparations
agenten.

Der Reparationsagent Parker Gilbert iſt von
Dinard, wo er ausführliche Verhandlungen mit
Mellon geführt hat, wieder nach Paris zurück-
gekehrt und hatte eine längere Beſprechung mit

Damit nehmen die Beratungen wäh-einrend ſeines Pariſer Aufenthaltes ihren Fortgang.
Außer mit Poincaré hatte der Reparations

agent am Montag Beſprechungen mit dem Gouver-
neur der Bank von Frankreich und verſchiedenen
ſranzöſiſchen und amerikaniſchen Finanzleuten.

Wie der gut unterrichtete „Excelſior“ erfährt,
wird Parker Gilbert nächſtens Paris verlaſſen.
Für den Augenblick ſeien keine Verhandlungen
über die Feſtſetzung der deutſchen Schuld und
die Reviſion des Dawesplanes vorgeſehen, da
die Löſung verſchiedener damit im Zuſammen-
hang ſtehender Fragen erſt nach den amerikani-

ſchen Präſidentſchafts- und Senatswahlen er-
folgen könne,

r QèjJQaebhah ahrhohhh..

Vor beöeutſamen Miniſter
beſprechungen in Karlsbaö?

Aus Prag wird gemeldet: Zurzeit weilen fol
gende führende Politiker und Staatsmänner in
Karlsbad: Der ſtſchechiſche Staatspräſident
Maſaryk, Dr. Streſemann, der rumäniſche Außen-
miniſter Tituleſcu, der tſchechiſche Außenminiſter
Beneſch und Marek, der öſterreichiſche Geſandte in
Prag. Wenngleich die Preſſe die Meldungen von
wichtigen politiſchen Beſprechungen, die in Karls-
bad ſtattfinden ſollen, ſtark dementiert, ſo liegt
doch die Wahrſcheinlichkeit auf der Hand, daß das
Zuſammentreffen ſo vieler führender Diplomaten
eine, wenn vielleicht nur inoffizielle Ausſprache,
auslöſen wird. Tatſache iſt, daß eingeweihte
Kreiſe dieſe Möglichkeit zugeben und ſich von ihr
für die Politik Mitteleuropas viel verſprechen

Der kroatiſcheſerbiſche

Aus Belgrad wird gemeldet: General Had-
ſchitſch hat dem König erklärt, daß er ſeine Miſ-
fion zur Bildung einer neutralen Regierung
zurückgebe. Damit iſt der Verſuch eines Aus
gleichskabinetts zwiſchen Serben und Kroaten
als geſcheitert anzuſehen.
Nach Rückgabe des Mandates von General Had-

ſchitſch wurden die Führer der politiſchen Par-
teien neuerlich vom König empfangen. Der
Führer der Demokraten, Davidowitſch, erklärte
Journaliſten, daß nunmehr wieder der Verſuch
gemacht werde, eine parlamentariſche Regierung
zuſtandezubringen. Der Vertreter der kroatiſchen
Oppoſition, Pribitſchewitſch, ſagte, daß die
Kroaten nach wie vor die Auflöſung
des Parlamentes und Neuwahlen
verlangen. Das Beſtreben der maßgebenden
Faktoren, eine Regierung der Verſtändigung
zwiſchen den Kroaten und Serben zuſtandezubrin-
gen, ſtößt auf große Schwierigkeiten wegen des
vollkommen entgegengeſetzten Stand-
punktes der Kroaten und Serben
Man befürchtet eine weitere Zuſpitzung der

Gegenſätze,

Die Reichsbahn übers Ohr gehauen.
zwei andere Werke ab und erhielt jeweils ſehr
beträchtliche Proviſionen.

Die Frage, weshalb die Firma Warning dieſe
Monopolſtellung erhalten habe, ſcheine trotz ein
gehendſter Prüfung nicht geklärt zu ſein. Die
Zeitung will ferner erfahren haben, daß die Elz-
kommiſſion zu der Ueberzeugung gekommen ſei,
daß für den geſamten Bedarf der Reichsbahn an
Tenderlagerſchalen Preiſe gezahlt worden ſeien,

die bei genauer Prüfung hätten ab-
gelehnt werden müſſen.
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Das Gutachten wurde dem Generaldirektor der
ReichsbahnHauptverwaltung überreicht. Eine
Abſchrift des Gutachtens iſt der Staatsanwalt

Ausgleich geſcheitert.

ſchaft zugeleitet worden.

t

Rumäniens Optantennote
für Ungarn unannehmbar.

Ungarn regt direkte Verhandlungen unter Zu
ziehung eines Unbeteiligten an.

Die ungariſche Regierung hat der Bukareſter
Regierung die Antwort auf die rumäniſche Note
in der Frage der von Rumänien enteigneten
Grundbeſitzer des zu. Rumänien geſchlagenen
früher ungariſchen Gebiets (Optantenſtreitfrage)
zugeſtellt. Jn der Antwortnote wird ausgeführt,
daß die rumäniſchen Vorſchläge keine geeignete
Verhandlungsgrundlage darſtellten, auf der eine
endgültige Verſtändigung erzielt werden könnte.
Da aber die ungariſche Regierung die Empfehlung
des Völkerbundsrates beachten wolle, die auf eine
unmittelbare Verſtändigung zwiſchen Ungarn und
Rumänien hinziele, erkläre ſich Ungarn zur Auf
nahme direkter Verhandlungen bereit. Die un-
gariſche Regierung regt ferner an, die Unter
ſtützung eines Ratsmitgliedes oder einer neu-
tralen Macht in Anſpruch zu nehmen. Auch die
Mitwirkung des Finanzausſchuſſes des Völker
bundes würde förderlich ſein.

Rußlands Getreidenot.
Trotz Erhöhung der Getreidepreiſe keine Ver

beſſerung der Getreideablieferung,

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat trotz der
Erhöhung der Getreidepreiſe die Ablieferung von
Getreide nicht zugenommen. Die Bauern ver-
kaufen trotz der erhöhten Preiſe ihr Getreide an
private Aufkäufer, da dieſe bereits Preiſe zahlen,
die über den ſtaatlichen Preiſen liegen,

Die Sowjetregierung betrachtet die Lage als
ernſt. Eine weitere Erhöhung der fraglichen Ge
treidepreiſe ſcheint nicht möglich, da ſie den Kurs
des Tſcherwonetz untergraben könnte.

Das Lambach-Ehrengericht vertagt.
Das von der Deutſchnationalen Volkspartei

beſtimmte Ehrengericht über den Fall Lambach
wegen ſeines Aufſatzes über Monarchismus, iſt
auf Dienstag vertagt worden.

Wie die „DAZ.“ zu der Vertagung der Partei-
verhandlung gegen Lambach meldet, verſtärkt ſich
die Meinung, daß die letzte Entſcheidung im Fall
Lambach nicht im Rahmen der Bundesorgani-
ſation, über den er längſt hinausgewachſen iſt,
ſondern angeſichts ſeiner Bedeutung von den zu
ſtändigen oberſten Parteiinſtanzen gefällt werden
ſoll,

Der „Fememörder“ Kaphael
entwichen.

Aus Küſtrin wird gemeldet: Der im Lands-
berger Fememordprozeß zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilte Oberleutnant Raphael, der auf Grund
des Amneſtiegeſetzes von der Strafanſtalt Sonnen
burg nach Tegel transportiert werden ſollte, iſt
auf dem Hauptbahnhof Küſtrin entwichen.

Wie eine Berliner Korreſpondenz mitteilt, legt
die Staatsanwaltſchaft keinen Wert mehr auf die
Ergreifung Raphaels, der auf Grund der Amneſtie-
verordnung keine Strafe mehr zu verbüßen hat.
Raphael hätte aus dem Gefängnis in Tegel, wo
hin er transportiert werden ſollte, ſowieſo ent
laſſen werden müſſen; der Entlaſſungsbefehl lag
dort bereits vor. Ob die Polizei allerdings aus
formalen Gründen die Verfolgung fortſetzen

werde, ſtehe noch nicht feſt.
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Der Riß in der
Labour Partu.

Auf der Tagung des engliſchen Bergarbeiter
verbandes in Llandudno kam es kürzlich zu ſchar-
fen Zuſammenſtößen zwiſchen der kommuniſti
ſchen Minderheit und dem Präſidenten des
Bergarbeiterverbandes, Herbert Smith. Der
Verband, deſſen Mitgliederzahl im letzten Jahr
von 785 000 auf 625 000 zurückgegangen iſt, ſteht
vor einer ſchweren Kriſis. Dazu ſchreibt uns
unſer ſtändiger Londoner Vertreter folgendes:

Die beiden Extremiſten in der politiſchen und
de rinduſtriellen Sektion der engliſchen Arbeiter-
bewegung, James Maxton und A. J. Cook,
haben ein Manifeſt veröffentlicht, das die ſchlum
mernden und mühſam im Hintergrunde gehaltenen
Gegenſätze in der Labour Party erneut wachruft
und in den Vordergrund rückt. Maxton iſt Präſi
dent der Jndependent Labour Party, der radi-
kalen Arbeiterorganiſation, die bis 1914 die offi
zielle Zentrale der ſozialiſtiſchen Bewegung in
England bildete, dann aber als folche von der
gemäßigteren Labour Party abgelöſt wurde. Cook
iſt Sekretär der engliſchen Bergarbeitergewerk-
ſchaft. Das Manifeſt attackiert in ſcharfen Aus
drücken die Kompromißpolitik der Labour Party
und des Genevalrats des Gewerkſchaftskongreſſes,
wie ſie in der Formel MacDonalds:

„Etappenweiſe Einführung des Sozialismus“
und in den Konferenzen zwiſchen dem Generalrat
und der von Sir Alfred Mond (ſjetzt Lord Mel-
chett) geführten Unternehmergruppe („Mond-
Mondſchein“ nennt Cook dieſe Beratungen) ſich
äußere. Maxton und Cook predigen den Klaſſen
kampf und die Aufrechterhaltung der unverfälſch-
ten und unverwäſſerten ſozialiſtiſchen Lehre gegen
über allen Zwiſchenmaßnahmen und taktiſchen Er
wägungen, die auf Herſtellung eines modus
vivendi zwiſchen Kapital und Arbeit hinzielen.

Maxton und Cook ſprechen nicht im Namen
der Jndependent Labour Party und der Gewerk-
ſchaften, ſondern drücken in dem Manifeſt nur ihre
perſönlichen Anſichten aus. Beide haben ihre An
hänger, aber es muß ſich noch ergeben, ob es ſich
um eine Mehrheit oder eine Minderheit innerhalb
ihrer eigenen Organiſation handelt. Was die
Arbeiterbewegung als Ganzes anbetrifft, ſo unter
liegt es keinem Zweifel, daß die Extremiſten die
Minorität bilden. Jmmerhin iſt bereits bekannt,
daß etwa ein Dutzend Abgeordnete der Labour
Party das Manifeſt billigen. MacDonald trägt
nach außen hin Gleichgültigkeit zur Schau und
ſtellt den Fall als belanglos hin. Trotzdem laſſen
verſchiedene Anzeichen, ſo ein Leitartikel im ſozia-
liſtiſchen „Daily Herald“ und die Einberufung der
parlamentariſchen Fraktion der Labour Party zu
einer Sitzung zur Beſprechung der Angelegenheit,
davauf ſchließen, daß man innerhalb der Partei
durch die rebelliſche Aktion Maxtons ſtark beun
ruhigt iſt. Die Labour Party hat bei den letzten
Nachwahlen im allgemeinen nicht ſo günſtig ab
geſchnitten, wie ſie erhofft hatte, und der Wieder
aufbruch des notdürftig verkleinerten Riſſes in
der Partei, der

offene Kampf zwiſchen Gemäßigten

ſa und Extremiſten,
kann die Ausſichten der Labour Party für die
nächſtjährigen Neuwahlen nur verſchlechtern und
möglicherweiſe einen Sieg in eine Niederlage ver
wandeln. Wenn die Partei die Stimmen der
Extremiſten etwa an die nur noch um eine
Nüance röter gefärbten Kommuniſten verlieren
ſollte, ſo wäre zwar den Kommuniſten wenig ge
holfen, die Chance der Labour Party aber viel-
leicht gründlich zerſtört.

Daß es ſich bei dem Manifeſt um den
erſten Kanonenſchuß im Wahlkampf

handelt, geht daraus hervor, daß es unmittelbar
vor Veröffentlichung des Wahlprogramms der
Labour Party erſcheint. Dieſes Programm liegt
im Entwurf vor und ſoll in den nächſten Tagen
in Druck gehen. Maxton hat von dem Jnhalt des
Entwurfs Kenntnis bekommen und iſt entrüſtet
über ſeine „Zahmheit“. Sein Manifeſt iſt als
Volltreffer gedacht, der das offizielle Programm
durchlöchern und den Extreminiſten die Führung im
Wahlkampf geben ſoll. Der linke Flügel ſeiner
Partei hat MacDonald ſchon ſeit Jahren
ſchwere Sorgen bereitet und dürfte ihm weiterhin
das Leben ſauer machen. Am liebſten würde er
ſich wahrſcheinlich ganz von den Leuten losſagen,
die „Sozialismus in unſerer Zeit“ fordecn, wäh
rend er ſelbſt und ſeine Freunde Snowden, Ely-
nes, Thomas und Henderſon den „Sozurlismus
in Stappen“ erſtreben. Als ehmalige Miniſter

und Realpolitiker haben dieſe gemäßigten So



zialiſten die Erkenntnis gewonnen, daß „Sozialis-
mus in unſerer Zeit“ undenkbar iſt, und ſie haben
ſich nicht geſcheut, die radikal veranlagten Mit
glieder der Labour- Fraktion darauf aufmerkſam
zu machen, daß es auch ſeiner ſozialiſtiſchen Regierung einfach unmöglich iſt, den Sozialismus

von heute auf morgen einzuführen.
„Sozialismus in unſerer Zeit iſt Unſinn“,

erklärte MacDonald auf der Parteikonferenz
in Blackpool im Oktober vorigen Jahres. Die
Linksſozialiſten ſind anderer Anſicht und die
kommenden Wahlen ſind ihnen ein Anlaß, mit
ihren radikalen Forderungen erneut hervorzu
treten. Die in dem Manifeſt angekündigten Ver
ſammlungen werden zeigen, ob die Mehrzahl der
Arbeiterparteiler unter dem Banner MacDonalds
oder unter dem Banner der Maxton und Cook
zum Wahlkampf aufmarſchieren wollen. Jeden
falls kann eine Spaltung wohl den bürgerlichen
Parteien, aber keinesfalls den Extremiſten zugute
kommen. Die Leidtragenden dürften die gemäßig-
ten Sozialiſten ſein.

Das Bemerkenswerte an dem Schritt Maxtons
iſt nicht, daß er die offizielle Politik der Labour
Party angreift das hat er ſchon immer getan
ſondern die Tatſache, daß er ſich unter Mißachtung
der Parteidiſziplin unmittelbar an das Land und
die Wählerſchaft wendet. Bisher bekämpften ſich
Extremiſten und Gemäßigte hinter den Ku-
liſſen. Wenn jetzt die Extremiſten in die Areng
treten und den Führer der Partei öffentlich ver-
leugnen, ſo iſt das unverhüllte Revolte
ind vermutlich der

endgültige Bruch zwiſchen dem rechten
und dem linken Flügel der Partei

Der amerikaniſche Senat für den
Kellogg-Pakt.

Wie die „Chicago Tribune“ aus Waſhington
meldet, erklären dem Weißen Hauſe naheſtehende
Perſönlichkeiten, daß der Senat dem Kriegs
ächtungspakt in ſeiner gegenwärtigen Form zu
ſtimme. Ein einflußreiches demokratiſches Mit
glied der Senatskommiſſion für auswärtige An-
gelegenheiten gab der Meinung Ausdruck, daß ſeine
Partei mit den Republikanern darin überein-
ſtimme, den Antikriegspakt von ganzem Herzen
zu unterſtützen.

Demnach würden die Mutmaßungen über
die Gefahr einer Ablehnung des Kelloggpaktes
durch den amerikaniſchen Senat unzutreffend ſein.
Zu beachten iſt allerdings, daß die „Chicago
Tribune“ eine mehr ſenſationelle als zuverläſſige
Jeitung iſt.

Der Obregonmörder geſtändig.
Der zurückgetretene Arbeitsminiſter

unauffindbar.

Nach einer Meldung aus Mexiko erklärte
der dortige Polizeichef, daß der Mörder des
Generals Obregon ein volles Geſtändnis abge
legt habe. Die Einzelheiten dieſes Geſtänd-
niſſes könnten jedoch noch nicht bekanntgegeben
werden. Die katholiſche Geiſtlichkeit arbeite zu-
ſammen mit der Polizei an der Aufklärung des
Mordfalles. Der Arbeitsminiſter, der am Sonn
tag zurückgetreten iſt, halte ſich verborgen.
Wie der Polizeichef weiter erklärte, ſei die Per
ſönlichkeit, die dem Mörder den Revolver lieferte,
nach den Vereinigten Staaten geflohen.

Die ſtreikenden indiſchen Eiſenbahner ſetzen
ihre Gewalttaten fort. So haben ſie bei Kodai-
kanal und bei Tuticorin Perſonenzüge zerſtört.
Einzelheiten fehlen noch

Baden Baden und die deutſche

Kammermuſik 1928.
I

Einführung. eich
BadenBaden, auch im Sommer unvergle

lich. Es hat nicht jene ſchrecklichen Zutaten, die
in den letzten Jahren allen anderen Welt
bädern beſchert worden ſind. Es iſt modern, aber
mit Tradition. Von dem alten vornehmen Geiſt
jener berühmten Jahre um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts iſt noch einiges vorhanden. Was
hinzu ekommen iſt, iſt meiſt von ſachlichem Wert.da alter Gewohnheit hinan zum alten Schloß.

Durch die Ruinen geſtiegen. Raſt am Fuße an
wohlgedeckten Tiſchen. Da kommt ein gen,
ſchwer mit Kiſten bepackt. Auf einmal: „Achtung,
da iſt der hl. Bernhard drin. ch denke, einer
macht einen dummen Witz, ſehe aber, wie andere
S Die geöffnete Kiſte zeigt einenHeiligen in goldener Rüſtung mit ekſtatiſch auf
wärts gerichtetem Blick. Er iſt es wirklich. Vor
170 Jahren ſtarb er im fremden Land, fern inSpanien, der hl. Bernhard von Baden, Fürſt und
badiſcher Markgraf, heilig geſprochen im Jahre
1769. Nun kehrt er zurück, zwar nur in einer
Kiſte, immerhin aber mit zwei Pferden. Morgen
wird die Kapelle im alten Schloß von neuem er
weiht, die ſeinen Namen trägt. Er iſt als Erſter
zur Stelle. Der Erzbiſchof wird morgen 75
Viertauſend Gläubige ſind angeſagt. rit
Trommeln und Pfeifen werden ſie Jergen ziehen
Drunten aber, auf halber Höhe des Berges, der
erblindete Greis, letzter Großherzog des Landes,
wird bis dahin, ſo heißt es n Ort verlaſſen
haben: will er dem rückkehrenden Vorfahren
weichen oder weiß er nicht einmal, was auf dem
Berge vorgr den wird?

nz unten inzwiſchen, am Fuße des Bergeslegt man die letzte nd an. Die neue Muſik
ſoll morgen ertönen. Alles iſt aufs beſte geordnet.
Der Kurgarten, das ſchöne Konverſationshaus
mit den vornehmen Sälen, ſteht offen. Es kann
beginnen. Oben ar der Spitze des Berges wieder
kehrendes Mittelalter mit Fahnen und Weih-
rauch, neu-altes Leben in Ruinen. Auf halber
Höhe der alte Mann gedenkend vergangener Tage,

Reichsbahngerichtliche Regelung
der Tariferhöhungsfrage.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Reichs
en hat ſich mit dem Antrag der Reichsbahn,
geſellſchaft auf Tariferhöhung erneut befaßt. Sie
iſt der Auffaſſung, daß die bisher gegebenen
Unterlagen nicht hinreichen, um die
Not wendigkeit einer Tariferhöhung
darzutun Sie würde es vorziehen, wenn vor
endgültiger Entſcheidung dieſer Frage die ſo ein
ſchneidend für die geſamte Volkswirtſchaft iſt, die
weitere Entwicklung der Reichsbahneinnahmen
abgewartet würde.

Da jedoch die Reichsbahngeſellſchaft die
Frage für geklärt und die alsbaldige Entſchei
dung für geboten hält, erhebt die Reichs
regierung keine Bedenken dagegen, daß die be
ſtehende Meinungssverſchiedenheit, ob und in
welchem Ausmaße eine Tariferhöhung als not
wendig zu erachten iſt, ſchon jetzt dem im Reichs
bahngeſetz vorgeſehenen Reichsbahngericht unter
breitet wird,

Das auf Grund des Reichsbahngeſetzes vom
30. Auguſt 1924, Paragraph 44, eingefetzte beſon
dere Gericht zur Entſcheidung von Streitfällen
zwiſchen der Reichsregierung und der Reichsbahn
geſellſchaft wird beim Reichsgericht gebildet. Es
beſteht aus dem ſtändigen (auf fünf Jahre er-
nannten) Vorſitzenden und zwei Beiſitzern, die für
jeden Streitfall auf Vorſchlag der Parteien vom
Reichsgerichtspräſidenten beſtellt werden

Die bloße Tatſache, daß die jetzt zur Ent
ſcheidung berufene Stelle „Gericht“ heißt und
beim Reichsgericht gebildet wird, läßt erkennen,
daß die Frage nunmehr weniger nach volkswirt-
ſchaftlichen, als nach juriſtiſchen Geſichtspunkten
entſchieden wird, und daß die Reichsregierung
trotz ſchwerſter Bedenken wegen der wirt-
ſchaftlichen Folgen einer Tariferhöhung wohl
oder übel der Anrufung des Reichsbahn-
gerichts zuſtimmt, führt wieder einmal unſere
politiſche Ohnmacht und Entrechtung durch den
Verſailler Vertrag vor Augen.

Denn für unſere Volkswirtſchaft iſt gerade
jetzt eine Tariferhöhung ein ganz beſonders
ſchwerer Schlag. Von allen ſonſtigen Schädigun-
gen und Belaſtungen des Wirtſchaftslebens ob
geſehen, ſind es vor allem zwei Wirtſchafts
zweige, die ſehr ernſthaft bedroht werden. Der
eine iſt die Steinkohleninduſtrie des Weſtens
mit den Millionen in ihr tätigen Menſchen und
mit den von der Kohle abhängigen großen
Jnduſtriezweigen. Sie iſt in weiteſtem Umfange
auf den Export angewieſen und ſteht im Aus

landsabſatz in ſchwerſtem Konkurrenzkampf, vor
allem mit der ähnlich ſchwer ringenden eng
liſchen Steinkohleninduſtrie.

Was da eine Tariferhöhung bedeutet, kann
man daraus erſehen, daß England in demſelben
Augenblick. in dem bei uns eine Tarif-
erhöhung bevorſteht, zur Förderung des eng
liſchen Kohlenexportes eine Herabſetzung
der Bahntarife aus ſtaatlichen Mitteln beabſich-
tigt. Die Folge der Entlaſtung unſerer Konkur-
renten und gleichzeitiger Belaſtung unſerer eige
nen Kohleninduſtrie muß unvermeidlich einen
Rückgang des Wer Kohlenexports und damit
zugleich eine Verſchärfung der Schwierigkeiten
voller Betriebsaufrechterhaltung ſein. Darüber
hinaus wird auch der Jnlandabſatz unſerer
Steinkohleninduſtrie ernſtlich bedroht. Denn
ſchon in letzter Zeit iſt eine bedenkliche Zunahme
des Bezugs engliſcher Steinkohle in den an den

ſſerwegen, vor allem an der Seeküſte gelege-
nen, deutſchen Steinkohlenbedarfsgebieten zu ver
ſpüren, wohin England wegen der billigen
Waſſerkraft billiger liefern kann, als die Ruhr
induſtrie mit ihren ſchon jetzt höheren Bahn-
frachten. Die deutſche Bahntariferhöhung und
engliſche Tarifermäßigung kann geradezu zu
einer Ausſchaltung der Ruhrkohle aus dieſen
innerdeutſchen Abſatzgebieten führen.

Der zweite durch die Tariferhöhung beſonders
gefährdete große Wirtſchaftszweig iſt die deutſche
Landwirtſchaft, die ohnehin in einer jetzt allge-
mein anerkannten ſchweren Kriſe ſteht. Auch
hier droht aus ähnlichen Gründen eine Verdrän-
gung des deutſchen Abſatzes durch die auf dem
billigen Waſſerweg heranſchwimmende auslän-
diſche Konkurrenzware. Vor allem wird die an
ſich naturgegebene Löſung der beſonders ernſten
Agrarnot des Oſtens, in erſter Linie des gerade
zu um ſeine Exiſtenz ringenden Oſtpreußen, ver-
eitelt, die darin beſteht, daß der Ueberſchuß des
Oſtens an Getreide und Kartoffeln auf dem
Landweg nach dem Weſten gebracht wird, wo die
Hauptbedarfsgebiete für dieſe Nahrungsmittel
liegen.

Hätten wir in Deutſchland die billigen Bahn
frachten, die z. B. die Vereinigten Staaten für
den Weizenüberſchuß ihrer mittleren und weſt
lichen Agrargebiete haben, ſo würde die Agrar-
not des deutſchen Oſtens ganz weſentlich zu hei-
len ſein. Statt einer ſolchen volkswirtſchaftlich
dringend wünſchenswerten Verbilligung der
deutſchen Bahntarife für die Agrarerzeugniſſe
des Oſtens ſoll aber jetzt eine Erhöhung dieſer
Tarife kommen.
verhängnisvolle Verſchärfung der Not des deut
ſchen Oſtens.

dedAmerikaniſch- chineſiſche

Verhanölungen.
Wie von zuverläſſiger Seite in Waſhington

verlautet, hat der amerikaniſche Staatsſekre-
tär Kellogg erklärt, daß die Vereinigten Staag-
ten bereit ſeien, über die Frage der Vertrags
reviſion mit den chineſiſchen Nationaliſten zu
verhandeln. Wie es heißt, ſollen bereits Vor
bereitungen für eine amerikaniſch-chineſiſche
Konferenz getroffen ſein, an der ſich auch die
anderen auswärtigen Mächte beteiligen
könnten.

eit oder doch eine, dieUnd hier unten eine neue
das Alte gut im Geneu ſein will, wenn ſie au

dächtnis hat. n
Die Orgel.

Vielleicht alſo iſt es kein Zufall, daß hier unten
die Orgel den Abend beginnt. an iſt ſich be
wußt, daß man an die alte Zeit anknüpft. So
begann man auch vor 200 Jahren. Der Gedanke
iſt der einer Reinigung, Klärung. Man möchte
wieder den alten Charakter zurückgewinnen, der
ſich einſt aus der Konſtruktion der Orgel ergeben
hat. an möchte ſie befreien von der Klang-
häufung und der Herrſchaft des allzu Harmo-
niſchen, die das 19. Jahrhundert gebracht hatte.
Man kehrt zurück zu den klaren, ſelbſtändigen
Stimmführungen älterer hrhunderte, man

r wieder Fugen und Kanons, ja älteſtes
ittelalter klingt an. Dieſe Sachen ſind techniſch

und formell W ſauber und tüchtig, ernſt im
Denken und Wollen. Die Fantaſie und Fuge von
Fidelio F. Finke iſt am eingänglichſten, vielleicht
weil ſie zum Teil wirkſame Stellen hat, die ſonſt
vielleicht die ſchwächeren ſind. Ernſt Pepping
iſt am herbſten. Seine Vorſpiele Zennen keine Zu
de Eine faſt reſignierende Sachlichkeit.

r hat den Mut, zu lang zu ſein. Am bedeutend-
ten vielleicht, jedenfalls am rückſichtsloſeſten er-
cheint eine Sonate von Humpert: Chaos von
Tönen als Folge S Ordnung. Voll fixer
Jdeen. Doch iſt manches auch klanglich arg
(und vorzüglich). Die Entwickelung zum Klang-
lichen ſcheint Jarna g vollends anzuſtreber.
Hier ſcheint auch ein Programm verborgen S
en Das Muſikantiſche iſt durchbrochen. 8
cheint, daß die Bahn wieder frei werde für dasZiel Muſik als Kunſt (ſtatt Gewerbe).

III.
Kammer-Kantaten,

Dieſe alte Form ſoll wieder aufleben. Aber
im heutigen Geiſt. Geſang mit kleinem Orcheſter
oder Saloninſtrumenten. Darius Milhaud
bringt die Rückkehr des verlorenen Sohnes von
Andrs Gide. Das größere Werk, von dem drei
Teile gemacht wurden, iſt durchweg rezitativiſch
geſchrieben. Dazu kommt die J Bewe
ung des Orcheſters, ſo daß die Wirkung auf dieDauer einſonſg iſt. Das M iehr iKate.

ſprechen.

Es macht immer mehr den Eindruck, als ob
Amerika in der großen Weltkonkurrenz um den
gewaltigen Abſatzmarkt Chinas der lachende Dritte
zwiſchen den Hauptintereſſenten England und
Japan ſein würde. Jedenfalls arbeitet es mit
der Anknüpfung von Verhandlungen zu einer
Zeit, wo England und Japan noch im ernſten
Notenwechſel mit China ſtehen, bewußt auf dieſe
angenehme Stellung hin.

Beſonders charakteriſtiſch für dieſe neue
Grundrichtung der amerikaniſchen Außenpolitik
iſt auch die gnädige Andeutung, an den amerika-
niſchen Verhandlungen mit China könnten ſich
„auch die anderen auswärtigen Mächte betei-
ligen“. Wenn ſie auf dieſe Einladung eingingen,
würden ſie aller Vorausſicht nach von vornherein

dieſer begabte Südfranzoſe und Schüler von De
buſſy hat Geſchmack und Verſtand. Freilich bringt
er nicht viel Neues oder Problematiſches im Sinne
dieſer Badener Veranſtaltung. Das hindert nicht,
de die h ſeiner Muſik bedeutend war.

anz erſtaunlich der Erfolg, den Joſef Matthias
auer mit feinen „Wandlungen“ nach Hölderlin-

chen Worten errang. Die Zuſammenſtellung erinnert
an das kleine Welttheater von Hofmannsthal. Die
Muſik will ſo ſein, daß, wie uer ſelbſt ſagt,jeder Laie ſie verſtehen tann. s gelingt ohne

Daß Hauer zu dieſem z ſeine 12-
on-Theorie befolgt, iſt unſeres Erachtens nicht

weiter von Belang. Denn auch mit dieſer Theorie
iſt ſeine Muſik eine Bruckner-Nachfolge. Daher
wohl zu allererſt ihr er der iſt er in
der ſympathiſchen Perſönlichkeit Hauers begründet
die nach Hauers eigenen Worten „ins ideenhaf
e vordringen will. Das ſpürt der Hörer
und wird ideenhaft ergriffen.
Nicht unähnlich ging es Erhardt Erma-

tinger mit zwei Hymnen, von denen die zweite
durch das Gefühlte der getragenen Situation zum
Teil etwas r t und bedeutendenEindruck hinterließ. Stärker allerdings ſchien die
erſte z ſein „Die Kinder des Glücks“.

Blieb eine Kantate für Kammerchor nach
Galgenliedern Morgenſterns von ugo
Herrmann, Formſicher, voll Erfindung, ſchön
rennt Freilich ganz und gar „unmodern“, oft
t entimental (z. B. in dem Gebet, das natür
lich wiederholt werden mußte). Allerdings iſt es
r wenn nicht unmöglich, dieſe zwiſchen Ge
ühl und Jronie pendelnden Lieder zu vertonen,

man muß ſchon ſentimental ſein oder ironiſch.
das dauernd Labile ſcheint der Muſik zu wider

IV.
Film und Muſik.

Eine dritte Vorführung war dem Thema
„Film und Muſik“ gewidmet. Man weiß, wie
quälend es iſt, wenn zu irgendeinem Film Muſik
von Beethoven oder aus Lohengrin oder Aida
oder dergl. ertönt. Und doch ſchreit der Film nach
et o kam es, daß in Fortſetzung vorjähriger
Verſuche fünf Muſiker (Milhaud, Ernſt Toch,
Herrmann, Wolfgang Zeller und Hindemith) ſich
daran machten, Muſik beſtimmtem Film zu

r d i 2 B. eine Wuſif, die Islbltändige Wuſit,

Das bedeutet eine geradezu

I dw a m
den zweiten und dritten Platz hinter Amerika

bei den Verhandlungen einnehmen. Unter demäußeren Leehn des Wohlwollens und freund

ſchaftlicher Zuſammenarbeit mit allen Nationen
ſucht Amerika ſich alſo auch hier an die Spitze
aller Nationen zu ſetzen und die Rolle der füh-
renden Weltmacht zu übernehmen.

Für ganz Europa und alſo auch für Deutſch
land wäre es ein ſchwerer Schlag, wenn es den
Amerikanern gelänge, ſich die erſtrebte wirtſchaft
liche Vorrangſtellung in China zu ſichern. Denn
das würde eine weitere ſchlimme Beſchränkung
der Exportausſichten des ſo dringend exportbe
dürftigen Europa bedeuten. Aber Amerika hat
Geld und China braucht jetzt Geld, Geld und
nochmals Geld, und außerdem iſt Europa wieder
einmal nicht einig. Daher ſind Amerikas Aus
ſichten in China leider ſehr günſt:

J

Abbruch der ſapaniſch
chineſiſchen Beziehungen.

Wie der Londoner „Daily Telegraph“ aus
Peking meldet, hat Japan die diplomatiſchen
Beziehungen zur Nankingregierung infolge der
Annullierung des Handelsvertrages durch die

Nankingregierung abgebrochen.

JapaniſchesUltimatum an die Manoöſchuret

Aus der Hauptſtadt der Mandſchurei, Mukden,
wird berichtet: Die Japaner haben nun in ulti
mativer Form den Abbruch der Eini-
gungsver handlungen zwiſchen Nan
king und Mukden verlangt. Der General
konſul Haxaſhi ſtellte dem Sohn und Nachfolger
Tſchantſolins, TſchangHuiLiang, eine Note zu,.
in der er mitteilt, daß eine Einigung Nankings
und Mukdens die beſonderen Jntereſſen Japans
in der Mandſchurei berühre, da Nanking bereits
die Verträge aufgehoben habe. TſchangHuiLiang
wird um eine präziſe Antwort erſucht, ob er die
Folgen in Kauf nehme, daß Japan zu aktivem
Auftreten in der Mandſchurei genötigt werde,
TſchangHui-Liang behielt ſich eine Entſcheidung
vor, jedoch wird in Tokio angenommen, daß er ſich
den japaniſchen Forderungen unterwirft.

J

Die durch Japans Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zu China und durch die
Androhung „aktiven Auftretens“ in der Mand-
ſchurei (zu deutſch: militäriſche Beſetzung) äußerſt
geſpannte Lage im Fernoſten wird dadurch noch
beſonders kompliziert, daß England in dieſem
Falle hinter Japan ſteht, und auch Frankreich
und Jtalien nicht ohne weiteres mit der Kündi
gung ihrer bisherigen Chinaverträge durch die
Rankingregierung einverſtanden ſein werden.

Reform der Außenhandelsſtatiſtik.

Nach Genehmigung des Regierungsentwurfes
einer Verordnung zur Ausführung eines Ge-
ſetzes über Statiſtik des Warenverkehrs mit dem
Ausland durch den wirtſchaftspolitiſchen Aus
ſchuß des Reichswirtſchaftsrates iſt der Entwurf
jetzt auch vom Reichsrat verabſchiedet worden. Die
grundlegende Aenderung gegenüber dem bis
herigen Zuſtande beſteht darin, daß die Einfuhr
nicht mehr geſchätzt, ſondern im einzelnen dekla
riert werden wird. Ueber die Ausgeſtaltung der
hierbei zu verwendenden Formularien finden noch
interne Beſprechungen mit den Vertretern des
Groß und Ueberſeehandels ſtatt. Die Verordnung
wird am 1. Oktober in Kraft treten.

iſt, doch r auch Beziehungen zu dem Film hat,
den ſie begleitet.i r gab Muſik zu einer UfaWochen
ſchau (Kirche aus Eiſen, die Amerikaflieger bei
Hindenburg uſw.). Sozuſagen muſikaliſche Be
wegungsſtudien parallel den Bewegungen des
Films, modern im Ablauf, S wie der Film
und trotz der Vielfalt geſchloſſen.

Toch s Muſik zur „Kinderfabrik“ illuſtriert
die gröteskeſten Szenen, nimmt aus ihnen das
Motiviſche für das Ganze. Jm einzelnen witzig
und treffend, doch wohl nicht völlig durchhaltend.

Herrmann ſchreibt zu einer Photoſtudie,
die Maſchinen und Maſchinenteile bringt, Va
riationen über einen achtaktigen Baß, alſo eine
Art Paßcaglia. Der Gedanke iſt gut, die Aus
führung trefflich, doch ſchien uns die Muſik wie
a Theorie neben der Praxis des Films herzu
aufen.

Am dankbarſten hatte es Wolfgang Zeller,der zu der e ifget Geſ ges des Prinzen
Achmed (Lotte Reinigers entzückender Silhouetten
Film) eine in ihrer Phantaſtik vtetzng r

ſik gemacht hatte, die freilich ſinfoniſch gedacht
war und oft ſtark Debuſſy folgte.

Den Vogel hatte Sache v abgeſchoſſen,
deſſen Muſik für mechaniſches Klavier zu dem
„Vormittagsſpuk bewegter Gegenſtände“ mankönnte auch von der Tücke der Objekte reden, wie

z. B. Kragenknöpfe und Krawatten, die nicht
wollen eine örrige Zewe gung gab. Ein
ſern ee für dieſe Art der Muſik, die Zu
kunft hat, weil ſie nicht zufällig iſt, ſondern allge
meinen Zwecken dient.

V.
Eine neue Operngattung.

Die letzte Vorſtellung gab drei Kammer
e Sogenannte Kurzopern. Zunächſt „Tuba

irum“ von Guſtav Kneip,
10 Minuten“ von Walter Gronoſtay. Ein ge-
ſunder Kern: die heitere Bühne zu erweitern.
Seltſam aber, daß die Kurzopern viel zu lang
ſind. Das beginnt alles ſehr nett und witzig und
verheißungsvoll, verflacht aber. Das liegt zunächſt am Text, der gar zu mager iſt und o
wiederholt. Je kürzer, n konzentrierter: Das

müßte die Parole ſein, auch in der Muſik. Ruhe-
Aunkte, auch mußkaliſche, ind vom Vebel. Mehr

ſodann „Jn

en e
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Aus Merjebueg.
Aberglaube im Automobil.

Man kann das öfteren beobachten, daß am
hinteren Fenſter im Jnnern des Autos eine
Puppe oder ein Teddybär aufgehängt wird, auch
findet man ſolche Spielſachen oft auf dem Kühler
angebracht. Dieſe Puppen gelten bei den Kraft
fahrern als Amulett oder Talismann und ſind
beſonders bei den Damen ſehr beliebt. Man
ſchwört auf die wunderwirkende Kraft dieſer
Puppen, die den Wagen vor Unfällen, Pannen,
Polizeiſtrafen uſw. bewahren. Die früheren
Talismane, die in Hufeiſen, Glücksſchweinchen,
Kleeblättern beſtanden, ſind durch dieſe Puppen
faſt vollſtändig verdrängt worden.

Ebenſo abergläubiſch ſind die Kraftfahrer beim
Unternehmen einer Reiſe, die auf einen 13. eines
Monats fällt. Die 13 wird überhaupt möglichſt
vermieden. Nür mit größtem Mißtrauen un
zögernd wird z. B. die Erkennungsnummer 13 a
dem Wagen angebracht; oft wird die Annahme
dieſer Nummer auch verweigert, weil ſie Unglück
bedeuten ſoll. Beim Autorennen in Amerika
z. B. werden keine Startnummern 13 ausgegeben.
Wenn auch dieſer Aberglaube im Auslande in
weit höherem Maße eine Rolle bei den Kraft-
fahrern ſpielt, ſo hat er doch in deutſche Ge-
müter Eingang gefunden.

Bei den Puppen haben wir es dagegen mit
dem Aberglauben zu tun, der in ſeinem Einfluß
kaum einen Menſchen verſchont, wie er uns
früher nicht mit dem Hufeiſen und dem Kleeblatt
verſchont hat. Dieſe Puppen gehören in den Auto-
geſchäften zur Branche, und man wird kein ein-
ſchlägiges Geſchäft finden, das dieſe Puppen nicht
führt. Das Automobilgeſchäft wäre einfach, wie
bei einem Kolonialwarenhändler, der kein Salz
im Laden führte, unvollſtändig.

Von der Mannigfaltigkeit in Form und Ge-
ſtaltung dieſer Puppen kann ſich jeder Merſe
burger bei den Kraftwagen am hinteren Fenſter
überzeugen, wo die Talismane aufgehängt zu
werden pflegen, wie im Mittelalter die Sünder
am Galgen.

c

Ein geſchändetes Lied.
Jn den letzten Jahren hat ſich ein roher Miß-

brauch des Lutherliedes „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ breit gemacht. Von einem neueren
Schlagerdichter ſind verſchiedene Trinklieder zu-
ſammengeſtellt worden zu einem neuen Lied.
Von der Kapelle begleitet, ſtimmen dann die Be-
ſucher von Kaffeehäuſern die Schlußakkorde des
Lutherliedes an und legen den Text unter: „Ein
Glück, daß wir nicht ſaufen“ oder „Wir haben
nichts zu trinken“.

Gegen dieſen entwürdigenden Mißbrauch der
Melodie ſind von allen Seiten Proteſte und
Appellationen an die Saal, Konzert- und Kaffee
hausbeſitzer, ja ſogar an die Muſiker ſelbſt, ein-
gereicht worden. So iſt z. B. in der Deutſchen
Militärmuſikerzeitung“ ein Eingeſandt veröffent-
licht, das aufruft zur Beſeitigung dieſes Unfugs.
Bemerkenswert iſt, daß der Schriftleiter dieſem
Proteſt voll und ganz zuſtimmt und ihn noch mit
weiteren Ausführungen ergänzt.

Hoffentlich hat dieſer Proteſt der Muſiker den
Erfolg, daß auch die anderen Kreiſe Front machen
gegen dieſen groben Unfug, denn anders kann
man es tatſächlich nicht bezeichnen, und daß alle,
die gedankenlos bis jetzt dieſe Zeile mitgeſungen
haben, merken, daß ſie damit einen echt deutſchen
Mann und ein echt deutſches Lied ſchänden.

Der neue Kreſsverein der Haus unö
Grunoöbeſitzervereine.

Die Vertreter der bisher im Kreiſe beſtehenden
Haus und Grundbeſitzervereine hatten ſich am
Sonntag im Hotel zur „Sonne“ zuſammengefun-
den, um über die Gründung eines Kreis-
vereins der Haus- und Grundbeſitzer-
vereine Beſchluß zu faſſen. Nach längeren
Auseinanderſetzungen erfolgte die Gründung

Die Vereine Merſeburg, Schkeuditz, Bad Lauch-
ſtädt u. Bad Dürrenberg traten ſofort dem neuen
Kreisvereine bei. Der Beitritt weiterer Vereine
ſteht zu erwarten. Weitere Verhandlungen ſollen
geführt werden, um einen reſtloſen Zuſammen-
ſchluß zu erreichen.

Kleinſtwohnungen.
Jn einer Reihe von Städten war der Prozent-

ſatz an mehr- und vielräumigen Wohnungen in
den letzten Jahren bedeutend größer als die Zahl
der Wohnungen mit geringeren Wohneinheiten.
Der Wohnungsausſchuß des Deutſchen Städte-
tages erklärt, wie die Deutſche Beamtenbund-
Korreſpondenz mitteilt, auf ſeiner letzten Tagung,
daß zur Beſeitigung der Wohnungsnot auch die
Herſtellung von Kleinſtwohnungen, jedoch in der
Ausſtattung, wie ſie die gegenwärtige Wohnungs-
kultur verlangt, durchaus als geeignete Maß-
nahme zur Ueberwindung der Verhältniſſe am
Wohnungsmarkt mit in Betracht kommt. Zweck-
mäßigerweiſe ſoll dabei die Grundrißanlage ſo ge-
ſtaltet werden, daß gegebenenfalls in einem
ſpäteren Zeitpunkt die Zuſammenlegung von
zwei Wohnungen durchgeführt werden kann.

Dieſe Art von Wohnungen ſind in Merſe
burg beim nächſten ſtädtiſchen Wohnungsbau
(Errichtung von 126 Wohnungen) vorgeſehen.

Vom Sturm umgeweht.
Vor dem Grundſtück Weiße Mauer 38 iſt der Zaun

vom Sturm umgeworfen worden. Es liegt im Jnter-
eſſe der Oeffentlichkeit, wenn dieſes Hindernis baldigſt
beſeitigt wird. Ganz abgeſehen, daß Spaziergänger
ihre Kleider daran beſchädigen können, bietet der um-
geworfene Zaun gerade keinen ſchönen Anblick.

Schafft Trinkbrunnen in Merſjeburg!l
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:

„„Jn der Umgebung Berlins ſind in dieſem
Frühjahr in Schulen und in Anlagen hygie-
niſche Brunnen aufgeſtellt worden, die wegen
ihrer Einfachheit und vorbildlichen Sauberkeit
auch für die Bevölkerung von Merſeburg ein
großartiges Geſchenk darſtellen würden. Gerade
Merſeburg iſt in dieſer Beziehung recht dürftig
ausgeſtattet.

Oeffentliche Brunnen zum Trinken ſind bis-
her faſt gar nicht vorhanden. Arnimsruh
und die Eiſerne Quelle können wegen
ihrer Lage nicht als Trinkwaſſerbrunnen ange-
ſprochen werden, ganz abgeſehen von der zum
Genuß des Waſſers nicht vollkommen einwand-
freien Umgebung. Die Lage iſt deshalb ungün-
ſtig, weil in der ſchattenreichen Umgebung das
Bedürfnis zum Trinken weniger vorhanden iſt
s auf den der Sonne ausgeſetzten Wegen,
raßen und Plätzen. Der Brunnen auf

dem Markt kommt als hiſtoriſches Schmuck
ſtück nicht in Betracht. Einzig bliebe der Fran-
zoſenbrunnen in der Oberen Burgſtraße zu er-
wähnen, wenn er neu hergerichtet und der Oef-
fentlichkeit übergeben werden ſollte.

Die gedachten hygieniſchen Brunnen be-
ſtehen lediglich aus einem aufgerichteten recht-
eckigen Stein, der etwa Meter breit,
Meter tief und 1 Meter hoch iſt. Auf der
oberen Fläche befindet ſich eine halbkugelför-
mige Aushöhlung, in deren Mitte ſich das
nach oben gerichtete, etwa 4 Zentimeter hohe
Mundſtück der Zuleitung des Waſſers befindet.
Durch eine im Jnnern des Steines angebrachte
Vorrichtung wird der Waſſerſtrahl ſo reguliert,
daß er etwa Handbreit hochſprudelt und in
einem elipſenförmigen Bogen wieder in die
Aushöhlung zurückfällt, wo das Waſſer ſofort
im Zentrum durch einen unſichtbaren Abfluß
verſchwindet.

Der Durſtige läßt ſich nun das Waſſer förm-
lich in den Mund ſprudeln, indem er ſich über die
Aushöhlung beugt und den Mund in die Höhe
des Waſſerſtrahlbogens bringt. Eine Berührung
des Brunnens iſt zum Zwecke des Trinkens voll-
kommen unnötig. Wer mit dem Becher trinken
will, der braucht lediglich den durch die geringe
Neigung des Mundſtücks bogenförmig ſprudeln-
den Waſſerſtrahl im Niederfallen aufzufangen.

Jn der Umgebung des Brunnens herrſcht
vollkommene Trockenheit.

Ueberflüſſiges Waſſer kann leicht in die kugel-
förmige Aushöhlung geſchüttet werden, und die
rings um den Brunnenſtein angeordneten Stein-
platten geſtatten durch verſchiedene Höhen auch
Kindern das hygieniſche Trinken.

Es wäre ratſam, derartige Brunnen
in Merſeburg an verſchiedenen Stellen,

wo das Bedürfnis zum Trinken groß iſt, aufzu
ſtellen. So wären der Marktplatz, der
Schulplatz, etwa hinter dem Kaiſer-Friedrich-
Denkmal, ein Platz in der Hölle, eine ver-
kehrsreiche Stelle auf der Weißenfelſer
Straße und in der Oberaltenburg ſowie
ſämtliche Schul plätze zur Aufſtellung geeig-
nete Stellen.

Maleriſch ſchön wirken dieſe einfachen Brun-
nen, wenn ſie unter einem Baum oder einer
Baumgruppe aufgeſtellt werden, ſo daß die
Brunnenanlage beſchattet wird.

Die Koſten ſolcher Brunnen ſind wegen ihrer
Einfachheit außerordentlich gering. Die Brunnen
werden ſich auch in Merſeburg in der warmen
Sommerzeit eines reichen Zuſpruchs erfreuen.“
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Die häßlichen Brunnendeckel.
Bei dieſer Gelegenheit ſei zugleich auf einen

Schandfleck in Merſeburg hingewieſen, nämlich
auf die fürchterlichen Betondeckel, die ſich auf den
alten geſchichtlichen Brunnen auf dem Domplatz
und im vorderen Schloßhof befinden. Dieſe Deckel
erſchlagen mit ihrer brutalen Wuchtigkeit geradezu
jedes künſtleriſche Empfinden, das einſt eine
kunſtfreudige Zeit in die Formen jener wunder-
baren Brunnen legte. Eine Ausgeburt des nüch-
ternen 20. Jahrhunderts, die gar nicht ſchlimmer
in Erſcheinung treten konnte. Jedem kunſt-
liebenden Menſchen gibt der Anblick jener Beton-
klötze auf einem Raum, der die Kunſt verſchiedener
Jahrhunderte widerſpiegelt, einen Stich ins Herz.

Wenn man ſchon aus praktiſchen Gründen die
Brunnen hermetiſch zu ſchließen für richtig be-
fand, ſo hätte das aber in einer Form geſchehen
müſſen, die der Kunſt nicht gerade ins Geſicht
ſchlägt. Die ſpäteren Geſchlechter werden den

Kopf ſchütteln. 6Es wird höchſte Zeit, daß dieſe häßlichen Deckel,
zu deren Anbringung der Landeskonſervator kaum
befragt worden ſein dürfte, verſchwinden oder
wenigſtens einer beſſeren, unauffälligeren Löſung
Platz machen.

Aus der Ferienwelt
Ein Sommerbrief vom Oſtſeeſtrand.

Plätſchernde, gliternde Wellen unter ſengendem
Sonnenſchein, tiefblauer Himmel, weißer, blen-
dender Sand am Strande der Oſtſee!

Es iſt früh am Tage, ſonſt noch alles ſtill
zwiſchen den Strandkörben, aber heute ſchon ein
reges Leben. Wie wird gearbeitet und geſchafft,
als gälte es eine große Aufgabe zu löſen. Und
wirklich eine große Aufgabe iſt auch geſtellt,

„Strandburgenwettbewerb“
iſt ausgeſchrieben, und da gilt es! Ueberall ſieht
man junges Volk im leichteſten Badekoſtüm
Waſſer ſchleppen zum Begießen des loſen Sandes,
der ſich ſonſt nicht bearbeiten läßt. Hier werden
Steine und Muſcheln geſammelt, dort bringen
Mütter und Kinder Berge von Moos und Tan-
nenzapfen aus dem Walde heran. Es wird ge-
klopft und geſchaufelt und der Sonne, die ſo heiß
auf Nacken und Arme brennt, nicht geachtet.
Jmmer 'mal wieder ins Waſſer zur Abkühlung,
und dann friſch weiter am Werk. Fröhliches
Lachen und Zurufe begleiten die Arbeit.

Gegen Mittag hört es auf, alles ſitzt in Er
wartung. „Die Kommiſſion“, ſo fliegt's von Strand-
korb zu Strandkorb, und geſpannt ſieht man dem
Trupp Herren entgegen, die mit gezücktem Blei-
ſtift und Notizbuch von Burg zu Burg ſchreiten.
Was werden ſie ſagen, werden wir gefallen, einen
Preis erhalten? Und die Herren haben es wirk
lich nicht leicht. Sie haben an die hundert Kunſt-
werke zu beurteilen. Der Dicke dort im gelben
Strandanzug wiſchte ſich ſchon bedenklich den
Schweiß von der Denkerſtirn. Wenn die Herren
vor dem rieſigen „Urtier“ ſtehen, das ſo natürlich

aus Sand geformt
mit gewaltigen Tatzen und ſchrecklichem Maul da-
liegt, oder vor dem Drachen „Fafnir“ der ſich in
fürchterlicher Natürlichkeit um einen Strandkorb
ringelt, ſo wiſſen ſie ja, daß das „Kunſtwerke“

ſind, die preisgekrönt werden müſſen. Aber die
vielen andern Burgen!

Da gibt es eine herrliche „Hindenburg“ mit
eiſernem Kreuz, Wahrſpruch und ſchwarzweißroter
Fahne, alles aus Sand und Steinen kunſtvoll ge-
legt. Und ſo mancherlei Burgen mit dem Stadt-
wappen, Leipzig, Magdeburg, Erfurt als Blumen-
ſtadt uſw. An vielen Burgen ſtehen Lobſprüche
für das Bad, das geht den Preisrichtern beſonders
glatt ein. Hier wird an das Jubiläumsjahr
Schuberts gedacht mit dem ſogar in Noten
künſtleriſch gelegten Lied: „Das Meer erglänzte
weit hinaus,“ das „Dreimäderlhaus“ mit den
friſchen, braungebrannten drei Mäderln darin
fehlt natürlich auch nicht. Alles ſteht erwartungs
voll da, wo die Kommiſſion vorüber geht. Oft
klingt kräftiges Lachen herüber, wenn die Herren
„Max und Moritz“ in ſprechender Aehnlichkeit auf
dem Sand gemalt ſehen, oder „Schnurz und Pipa;
oder vor der Burg der „Drei Faulen“ ſtehen, die
faſt nichts als dieſe Schrift aufweiſt, und in der
die drei längelang im Sande liegen.

Jm Strandhotel
iſt abends das Gedränge groß bei der Preisver
teilung, und wieder muß der Dicke im gelben An-
zug ſich mit Mühe Gehör ſchaffen. Herrliche
Preiſe ſind ausgeſtellt, Torten, Süßigkeiten, Wein,
Likör, nichts fehlt, die Bewohner des Bades haben
viel geſtiftet. Und ſchließlich gehen alle mehr oder
weniger befriedigt nach Hauſe.

Die Sonne aber denkt, mit dieſem Tag ihre
Schuldigkeit getan zu haben, ſie verkriecht ſich und
läßt den grauen Wolken das Regiment und dem
kalten Nordweſt. Der pfeift und heult am näch-
ſten Tage über den Strand und zauſt und zerrt
an den ſo mühevoll gebauten Gebilden, daß ſie
ſchnell ihre Schönheit verlieren, Sand fliegt dar
über hin und bedeckt die Herrlichkeit, vorüber,

J vorbei.

Muß i denn, muß i denn
Auszug der Merſeburger nach Köln.

Etwa 100 Turner und Turnerinnen ver-
ſammelten ſich am Montag gegen 19 Uhr auf dem
Roßmarkt, um nach Köln zu fahren. Begleitet
von den Angehörigen, bewegte ſich unter den
Klängen des Trommlerkorps der Zug durch die
Straßen der Stadt, die von einer ſtattlichen
Menſchenmenge geſäumt waren, zum Bahnhof.

Blumen auf dem Hut und im Knopfloch, die
jugendlichen Turnerinnen mit Blumenſträußchen
in der Hand, ſo zogen ſie hinaus, und vielen
leuchtete die Freude aus den Zügen über die
Reiſe, die vor ihnen lag, die Reiſe, die an den
goldenen Rhein, nach der altehrwürdigen Dom-
ſtadt führt. Glücklich diejenigen, die dabei ſein
konnten.

Auf dem Bahnhof ſangen Turnerſänger den
Abſchiednehmenden den Turnergruß und das
Trommler- und Pfeiferkorps ſpielte das tradi-
tionelle „Muß i denn, muß i denn

Ein letzter Händedruck, ein letztes „Auf Wieder
ſehen!“ wurden ausgetauſcht zwiſchen den Glück-
lichen und denen, die zu Hauſe bleiben mußten,
ein letztes Winken der Unentwegten, die die
Turner bis auf den Bahnſteig begleiteten, und
dann rollte 20.15 Uhr der Zug aus der Halle in
Richtung Halle.

21.15 Uhr fuhr der Sonderzug von Halle ab,
der die Turner in raſcher Fahrt nach Köln bringen
ſollto
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Hund und Radſahrer
Am Montag gegen 15 Uhr lief einem Rad-

fahrer, der die Ecke Annenſtraße Lauchſtädter
Straße herumfuhr, ein Hund ins Rad. Der Rad-
fahrer verlor dabei die Gewalt über das Rad
und ſtürzte. Der Hund war der erſte, der winſelnd
und heulend das Feld räumte; der Radfahrer er-
litt unerbebliche Verletzungen.

Oberpräſident Waentig
in Merſeburg.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Prof.
Dr. Waentig, beſichtigte heute, Dienstagvor
mittag, die Gebäude der hieſigen Regierung.

Wie wir hören, handelt es ſich um Schaffung
neuer Bureauräume und um Ausgeſtal-
tung der noch vorhandenen Räume zu dienſtlichen
Zwecken. Ferner ſollen durch Zuſammenlegung
von Zimmern Unterkunftsräume geſchaffen wer
den, die es dem Oberpräſidenten bei ſeiner An
weſenheit in Merſeburg ermöglichen ſollen, per-
ſönlich an den Sitzungen des Provinziallandtages
und der Provinzialausſchüſſe teilzunehmen, ohne
täglich nach Magdeburg zurückkehren zu müſſen.

Jn Abweſenheit des Regierungspräſidenten
übernahm Herr Vizepräſident Fehrmann die
Führung.

Tagung der Merſeburger
Lanögemeinden.

Die Kreisabteilung Merſeburg des Verbandes
der Preußiſchen Landgemeinden hielt heute Diens
tag 23. Juli, in „Müllers Hotel ihre 5. Mit
J iederverſammlung ab. Zu Beginn der

erſammlung begrüßte Herr Zweckverbandsvor-
ſteher Cornely die Verſammlung mit kurzen
herzlichen Worten. Er begrüßte im beſonderen
den Vertreter des Landrats Herrn Dr. Spal-
ding, Herrn Regierungs- Aſſeſſor Dr. Müller
ſowie den Vertreter der Landesverſicherungs-
Frl Sachſen-Thüringen-Anhalt, Herrn Dr.

ah e.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen erwähnte

er die Ereigniſſe im Kreiſe, von denen beſonders die
Auflöſung der Gutsbezirke

von einſchneidender Bedeutung r ſei. Er
berührte außerdem die Neuregelung der
Beamtenbeſoldung ſowie die Frage der
nur auf dem Gebiete der Arbeitsver-
mittlung. Auch die bevorſtehende Verſtoat-
lichung der Polizei unterzog er einer
kurzen Erwähnung. Zum Schluß gab er von der
erfreulichen Tatſache Mitteilung, daß ſich die Ge
meinden Groß und Kleinlehng »um Beitritt zum
Verband der Preußiſchen Landgemeinden ent
ſchloſſen.

Jm Anſchluß daran brachte der Schriftführer
den Bericht der letzten Verſammlung zur Ver-
leſung, der ohne weiteres genehmigt werden
konnte.

Als Punkt 4 der Tagesordnung ſteht die Neu
feſtſetzung der Beiträge zur Sprache. Herr
Cornely wies darauf hin, daß die Kreisabtei-
lung bisher günſtig gewirtſchaft habe und von
ſich aus mit einer Erhöhung der Beiträge nicht
an die Mitglieder herantreten werde.

Der Beitrag ſoll auf 4 Pfennig je Einwohner
und auf 1 Pfennig je Areal erhöht werden.

Zugleich bringt der Vorſitzende die Aufſtellung des
Haushaltplanes damit in Verbindung.

Der Haushaltplan und die Feſtſetzung der
Beiträge wurden nach kurzer Ausſprache angenom-
men. (Die Verhandlungen gehen bei Redaktions-
ſchluß weiter.)

e

Kammerfſängerin Eliſabeth Schumann.
Eliſabeth Schumann, die gefeierte Sängerin

der Wiener Staatsoper, die erſt kürzlich in Paris
große Triumphe feiern konnte, iſt wegen ihrer
künſtleriſchen Verdienſte um die Wiener Oper zur
Kammerſängerin ernannt worden.

Wettervorherſage.
[Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswelterwarte Weimar.)
Der ſich am Montag bis nach Polen erſtreckende

Hochdruck hat ſich verflacht. Wir kommen in den
Bereich der Randſtörungen des nordweſtlichen
Tiefs, wodurch wir ſchon am Montagnachmittag
leichte Niederſchläge hatten. Neuer Druckteil über
England läßt weitere Störungen erwarten, ſo daß
vorläufig keine Beſſerung des Wetters zu erwar-
ten iſt. ö

Vorherſage: Keine weſentliche Aenderung des
herrſchenden Wetters, vorübergehend wolkig, zeit
weiſe Niederſchläge.

Erfurt, bewölkt, 15 Grad
Eiſenach, heiter nach Dunſt, 12 Grad.
Liebenſtein, heiter nach Dunſt, 14 Grad.
GarmiſchPartenkirchen, heiter, 14 Grad.
Tegernſee, heiter nach Nebel, 16 Grad
Weſterland, bewölkt, 15 Grad.
Travemünde, ſtarker Regen, 14 Grad.
Seebad Krantz, heiter, 16 Grad.
Helgoland, bewölkt, 15 Grad.
Köln, heiter, 17 Grad
Koblenz, bewölkt, 16 Grad.
Ems, bewölkt, 15 Grad.,
Schierke, heiter, 14 Grad.
Harzburg, heiter, 16 Grad
Bad Sachſa, heiter nach Dunſt, 16 Grad.
Flinsberg, heiter, 15 Grad.
Schreiberhau, heiter, 16 Grad.
Reinerz, bewölkt, 13 Grad.
Landeck, bewölkt, 15 Grad.
Baden-Baden, heiter, 13 Grad.
Freudenſtadt, heiter, 16 Grad.

Verbinölichkeitserklärung
des Straßenwärtertarifs.

Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters
iſt die für die Staats-, Provinzial und Kreis
ſtraßenwärter Mitteldeutſchlands für die Zeit vom
1. April 1928 bis 31. März 1929 abgeſchloſſene
Lohntafel vom 25. April 1928 mit Wirkung vom



1. April 1928 für die Freiſtaakten Anhalt und
Braunſchweig und die Provinz Sachſen für all
gemeinverbindlich erklärt worden.

Durch die Entſcheidung des Reichsarbeits-
miniſters erhält die vom Mitteldeutſchen Arbeit
geberverband der Kreiſe und Gemeinden, E. V.,
für die Staats, Provinzial und Kreisſtraßen-
wärter Mitteldeutſchlands abgeſchloſſene Lohn
tafel vom 25. April 1928 auch für die Straßen
wärter derjenigen Verwaltungen Rechtskraft, die
ſich dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande noch
nicht angeſchloſſen haben.

Vereine, Vorträge, Verſamm. ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, Pat und Patachon:

„An mein Volk“, ſowie ein gutes Beiprogramm.

Stufen und Fohlenſchau der Pferdezuchtgenoſſenſchaft
Schladebach.

Schladebach. Zu der Anfang Juli auf der
Koppel des Herrn Amtsrats W. Schele in Schlade
bach ſtattgefundenen Fohlenſchau der Pferdezucht-
genoſſenſchaft Schladebach waren 63 Stuten und
Fohlen aufgetrieben. Als Preisrichter waren
tätig die Herren Bauermeiſter (Löbnitz),
R. Seibicke (Burkersroda), Hülße (Wün-
ſchendorf). Die zahlreich erſchienenen Jnter-
eſſenten verfolgten zunächſt das ſehr lehrreiche
Richten der Familien- und Sammlunggsklaſſen.
Jn der Klaſſe Stuten mit drei unmittelbaren
Nachkommen ſiegte die ſchwere Stute „Suſe“ des

Jn Klaſſe 3, Stutfohlen, geboren 1927, wurde
von Herrn Schele (Schladebach) ein zwar noch
unfertiges Fohlen aus der „Sonne 9271* vor-
geſtellt, das aber neben einem guten Typ ein
außerordentlich ſtarkes Fundament aufweiſen
konnte. Das Fohlen ragte weit über die Güte
der anderen in dieſer Klaſſe ausgeſtellten Fohlen
hinaus und wurde mit Recht mit einem erſten
Preiſe ausgezeichnet. Mit insgeſamt 11 Tieren
war die Klaſſe der zweijährigen Stut-
fohlen beſchickt.

Das bereits auf der Fohlenſchau 1926 mit

um bei mannigfacher Spielen den Nachmittag zu ver
bringen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Gegen die Sonntagsarbeit.

Aus der Kreisſynode.
Querfurt. Die diesjährige Kreisſynode tagte

am t rwog im Hotel zum „Goldenen Stern
unter der Leitung des Stiftsſuperintendenten
Zwan zig, Gatterſtedt Nach einer Predigt, dieder Leiter der Synode hielt, kamen verſchiedene
brennende Fragen, mit denen ſich die evangeliſche
Kirche augenblicklich beſchäftigen muß, zur Sprache.
Eine beſondere Erwähnung erfuhren die allge
meinen ſittlich-religiöſen Verhältniſſe, die allerleben Klagen berechtigten Anlaß
dings zu verUnionTheater. „Toms gefährlichſtes Aben Herrn Burckhardt (Zöllſchen) über die Stute einem erſten Preiſe bedachte Fohlen „Barbara von gaben.

teuer“ ſowie „Die tolle Herzogin“, „Nachtigall“ des Herrn Horn (Oetzſch). Für die Schladebach“ (Katalognummer 26) brachte ſeinem Eine bange Sorge ſei des weiteren der
Kammerlichtſpiele,

ein gutes Beiprogramm.

Filmſchau.
Primanerliebe.

Fernab kitſchiger Sentimentalität und ſchmalziger
Heidelbergromantik hat hier ein wertvoller Stoff ver
tändnisvolle Geſtaltung gefunden. Das Ringen einer
h denkenden Jugend gegen ihre Erzeuger

und Lehrer, die in einem ſtarten Dogma der Er-
ziehung über alle ſeeliſchen Nöte der Jugend hinweg
gehen wollen. Welche Tragödien dadurch entſtandenund im Entſtehen begriffen ſind ſchildert dieſer außer

ordentlich ſehenswerte in feſſelnden Bildern. Erſt
als zwei um die Achtung ihrer Eigenart ringende
junge Menſchen vor Gericht ſtehen und ein Unheil
drohend herannaht, fällt durch eine glückliche Wendung
der Dinge dem alten Lehrer und dem Onkel die Binde
von den Augen und ſie lernen ſehen, was ſie an den
Kindern gutzumachen haben. Sie gelangen zu der
Einſicht, daß der Weg zum Herzen der Jungen nur
durch die Nöte ihrer kämpfenden Seelen führt. Der
Film gibt zu denken. Er ſteht nicht nur ſeines Themas
wegen auf einſamer Höhe. Die gute Darſtellung, die
bewußte Einfachheit, der durchaus ernſte Zug, der durch
das Ganze geht, verhilſt dem Film zu einem Erfolg,
der allerdings nicht durch lachende, gut unterhaltene,
ſondern durch nachdenkliche Geſichter zum Ausdruck
kommt. Der Film wäre es wert, von jedem geſehen
zu werden. Zwei amerikaniſche Grotesken gehen
dem Film voraus, die Opelwochenſchau bringt in glück
licher Perbindung das Neueſte mit intereſſanten Eigen-
heiten der Natur.

„Primanerliebe“ ſowie

Das 10jährige Dienſtjubiläum begeht morgen
Mittwoch Fräulein Frieda Richtmeyer bei
dem vielen Merſeburgern bekannten Kaufmann
Robert Schulze, Hälterſtraße 24. Als treue Ge-
hilfin und Haushälterin iſt ſie unermüdlich tätig
und wegen ihres freundlichen und beſcheidenen
Weſens von der Kundſchaft ſehr geſchätzt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Tödlicher Unfall.
Neuröſſen. Bei der für das Merſeburger

Ammoniakwerk beſchäftigten Firma J. Polich er
eignete ſich am Montag gegen 16 Uhr ein be-

ein bedeutendes Stück vorwärtsgebracht.

beſonders wertvolle züchteriſche Leiſtung der Stute
„Grille 3239“, von der fünf direkte und indirekte
Nachkommen vorgeſtellt wurden, erhielt Herr
Burckhardt (Zöllſchen) eine bronzene Kammer-
preismünze zugeſprochen. Die neun mit viel Ver-
ſtändnis aufgeſtellten

Einzelzüchterſammlungen

waren ein Beweis für das züchteriſche Können
der einzelnen Beſitzer.

Jn der Gruppe a bewarben ſich vier Samm-
lungen aus Wirtſchaften bis zu 100 Morgen.
Erſter wurde in dieſer Klaſſe Herr Theodor
Buſchendorf (Witzſchersdorf) mit ſeiner aus-
geglichenen Sammlung. Es folgten dann der
Reihe nach folgende Ausſteller: O. Teichmann
(Kreypau), Fritz Deparade (Schladebach) und
O. Jäger (Rampitz).

Jn der Gruppe b, Sammlungen aus Wirt-
ſchaften von 101 bis 250 Morgen, wurde
die Sammlung von K. Schumann (Nempitz)
mit einem erſten, die des Herrn Horn (Oetzſch)
mit einem zweiten Ehrenpreis ausgezeichnet.

Jn Gruppe e, Einzelzüchterſammlungen aus
Wirtſchaften von 251 bis 300 Morgen,
erhielt Herr Burckhardt (Zöllſchen) einen
erſten und Herr Kretzſch mann (Kauern)
einen zweiten Ehrenpreis zugeſprochen. Herr
W. Schele (Schladebach) erzielte für ſeine aus-
geglichene, züchteriſch hochwertige Sammlung
neben einem erſten Ehrenpreiſe eine bronzene
Medaille der Landwirtſchaftskammer.

Die Klaſſen der Stut- bzw. Hengſtſaugfohlen
waren zuſammen mit 13 „Mylord 608“- Nach-
kommen beſchickt. „Mylord“ hat die Pferdezucht
innerhalb des Genoſſenſchaftsbezirkes infolge
ſeiner

durchſchlagenden Vererbungskraft

Er hat
vor allem ſeinen Nachkommen ein gutes breites,
feſtes Sprunggelenk, einen geſchloſſenen, tonnen-
förmigen Oberkörper und einen ausgezeichneten
Typ mitgegeben. Von den Stutſaugfohlen konnten
die Katalognummern 1 und 3 des Herrn Schele
(Schladebach) und von den Hengſtſaugfohlen das

Beſitzer, Herrn Schumann (Rempitz), auch in
dieſem Jahre einen Ia Preis. Herr Schumann
hat es verſtanden, die guten Anlagen des Saug-
fohlens durch richtige Fütterung und Haltung zur
vollen Entfaltung zu bringen. „Barbara“ wird
eine ſchwere Stute, die mit genügender Größe viel
Knochen und gute Gänge in ſich vereinigt. Jn
der Siegerklaſſe wurde dieſem Stutfohlen noch
außerdem als beſte ſelbſtgezogene Stute der Schau
der ſilberne Becher des Pferdezuchtverbandes zu
geſprochen.

Ein weiteres gutes zweijähriges Stut-
fohlen ſtellte Herr Schele (Schladebach) in
Katalognummer 20 vor. Es handelt ſich um ein
geſchloſſenes, tiefes und gut bemuskeltes Pferd,
das mit einem Ib-Preiſe ausgezeichnet wurde.

Jn der Klaſſe der
dreijährigen Stutfohlen

belegte Herr Schele (Schladebach) die erſten
Plätze mit den Katalognummern 41 und 36. Be
ſonders wertvoll war die Klaſſe der vierjährigen
und älteren Hauptſtammbuchſtuten. Die 1920 ge-
borene Stute „Trommel von Schafſtädt 8266“, ein
von Chriſtian Paul Heinrich (Niedereichſtädt)
gezogenes Pferd, behauptete auch auf der dies-
jährigen Fohlenſchau ihre Vorrangſtellung und
wurde mit dem Ia-Preiſe bedacht. Es folgte eine
ſchwere, von Herrn Schele (Schladebach) aus
dem Rheinland importierte Stute und an dritter
Stelle die Stute „Maria 1584“ des Herrn Burck
hardt (Zöllſchen).

Zugleich mit der Fohlenſchau wurde auch eine
Hufbeſchlagprämiierung

vorgenommen. Es wurden folgende Preiſe ver
geben: 1. Schmiedemeiſter Enke (Schladebach)
I. Preis: 30 RM. 2. Schmiedemeiſter Beer
(Rackwitz) II. Preis: 25 RM. 3. Schmiedemeiſter
Munkelt (Witſchersdorf) III. Preis: 15 RM.

Jntereſſant war ferner die Dauerzug-
leiſtungsprüfung, die nach den Beſtim-
mungen des Reichsverbandes durchgeführt wurde.
Ein erſter Preis wurde dem Geſpann des Herrn
Otto Eisfeld (Kötzſchau) zuerkannt, das die
12 Kilometer lange Strecke in der glänzenden Zeit

Theologenmangel, der eine ausreichende
Verſorgung der Gemeinden unmöglich mache. Die
Reubeſetzung der Pfarrſtelle Liederſtedt ſei da
durch in Frage geſtellt. Die farrſtelle Barnſtedt
konnte wieder durch Herrn Pfarrer Probſt beſetzt

werden. Paſtor Rm Anſchluß daran hielt Herr Paſtor Mer-eng Deren einen Vortrag über das Thema:
„Welche praktiſche Wege zur Gewinnung der
Männerwelt für kirchliche t ſind ſeitens
der Kirche gangbar?“ Der Redner brachte neben
ſeiner intereſſanten u n gegliedertpraktiſche Ratſchläge, die gute an anden.
Eine rege Ausſprache ſchlo ſs keri ortrage an.

err Ortsrichter Thieme, Ziegelroda, brachte
eim Landrat einen Antrag ein, dahingehend zu

wirken, daß Sonntagsarbeit unter Zuhilfenahme
der geſetzlichen Mittel verhindert werde. Der
Antrag fand von ſeiten der Kreisſynode volle

evangeliſchen Teil der „Preſſa“ in Köln einen
einmaligen Beitrag von 300 M.

um Schluß wurde einſtimmig der Beſchluß
gefaßt, im nächſten Jahre am Sonntag Exaudi

halten. Mit einem gemeinſamen Geſang fand
die diesjährige Kreisſynode ihr Ende.

Querfurt. (Der Autobus nach Halle,)
der nunmehr am Sonntag nach Bedarf zweimal
nach Halle fährt fährt hier vormittgas um 8 Uhr
(nicht um 7 Uhr) und nachmittags um 1 Uhr ab
Schwarzer Bär.

reyburg. (Auszeichnung.) Die Rettungsmere am Bande erhielt der Sohn Wilhelm

des hieſigen Domänenpächters Amtmann Goetze.
Goetze war praktiſch tätig auf einem Rittergut bei
Stargard (Pomm.) und rettete dort einen ſeiner
Arbeiter unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens. Der Arbeiter war im Begriff,
einen Ertrunkenen aus dem Waſſer z ziehen,
wobei er ſelbſt rege den Tod gefunden hätte,
wenn G. nicht zu Hilfe gekommen wäre.

s z koe gen R von 100,08 Minuten zurücklegte. An zweiter Agcadauerlicher Unfall. Der bei dieſer Firma tätige ſtarkknochige Fohlen Katalognummer 11 des Herrn Stelle folgte das Geſpann des Herrn W. Schele Sasseler ſute 23 i. e
Schloſſer Ferdinand Horn aus Siegburg war Burckhardt (Zöllſchen) beſonders gefallen. (Schladebach) mit einer Zeit von 100,28 Minuten. See ne agrteia 80 10.50
damit beſchäftigt, anläßlich einer Montage
Maſchinenteile hoch zu winden. Dabei riß wahr- MMDDIIIIX.,!XEIEEM:.LEEIIEIIIIIEM:.EEIELIIEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIII

Norddtsch. Wolle 208,50 208.00Etzold &Kießling] 58,00 568,00
Pittler Werkzeug 362,00 363,00Falkenst. Gardin.

Anerkennung. Die Kreisſynode bewilligte für den

in Querfurt wieder einen Kreiskirchentag abzu

73 i jä autzschkammg 24,00 95,00 Polyphon 840,00549, 00ſcheinlich infolge mangelhafter Befeſtigung eine Königſchießen der Jäger und Schützen Zaſigeen b Gerer Pleh n e de 273 u re lee P 130,00 1890,00 de

Sei i i i i 1 mmerm. restowerke uSeilſchlupfe und die niederſtürzenden Teile ver Bad Lauchſtädt. Der Verein ehemaliger Jäger und Neben zahlreichen Ehrungen ging dem Jubilar ein an Zucker 7200 72,25 Rauchw. Walther 110,00110.o0
letzten den Monteur tödlich. Schützen hielt am Sonntag im Jägerheim ſein Königs in herzlichen Worten gehaltenes Schreiben des Herrn Hartmann Masch 20.50 20,50 Riquet Co. 128, o0 126. 25 p

e ſchießen ab. Viele Ehrenpreiſe winkten den glücklichen Landeshauptmann Hübener zu. Herr Jetſchke trat am Kirchner Co. 122.00 123, 00 HolzstNiederseh 1153 de
Schützen. Auch die Damen rangen um die Meiſterſchaft 21. Juli 1888 bei der reren in Merſe Köbcke Co. 33.2 e r RUnter dem Auto. im Schießen. Die diesjährige Königswürde erſchoß ſich burg ein und kam am 1. Oktober 1912 in die Landes an n 2700 127.00 S 268.20 200.80

Schwer verletzt ins Krankenhaus. der Kamerad Oskar Otto, während Kronprinz der heilanſtalt Altſcherbit. eiſpe Baumwoll. 200. o 155,50 Thuringer Cas 162.25 168.00 de
Kam. Paul Bornſchein und Prinz Kam. Oskar Keuſchberg. (Zum Kreisbrand meiſter er o. Woſe Thüringer Wolle 166.50 166, o wGoſtau. In der Nacht zum Sonnabend fuhr Stebert wurde. Der Abend ſah die Schüten bei nannt Durch Beſchluß des Kreis Ausſchuſſes Merſe 40. Kammgarn 146,00 146,00 Wotanwerke 2.80l 7.25 z

der auf der hieſigen Grube „Guſtav Adolf“ ange der Feier des fünffährigen Beſtehens beiſammen, burg iſt der Oberbrandmeiſter der Freiwilligen Feuer v
ſtellte Jngenieur Schmidt mit ſeinem Motorrad während der die Damen des Vereins eine prächtige wehr Keuſchberg, Herr Arthur Knauer, zum Kreis e
mit einem Naumburger Auto auf der Heimfahrt Fahnenſchleiſe überreichten. Ein gemütliches Tänzchen brandmeiſter ernannt worden. dem unterliegen die Leipziger Produktenbörſe vom 24. Juli. Weizen
von Leipzig hinter Markranſtädt heftig zuſamme ſchloß die in beſter Harmonie verlaufene Feier. Reviſionen der Feuerlöſchgeräte des geſamten Kreiſes 74 50 kg 234--240; Roggen hieſiger. 70 kg 264--260. nei ſegen* t Land Sandroggen 71 kg 2566-262 Sommergerſte, inländiſcheEr kam dabei unter das Auto zu liegen und erlitt MerſeburgLand. gg gaußer mehreren Kopf und Geſichtsverletzungen
einen Oberſchenkelbruch. Das Motorrad war voll

Bad Lanchſtädt. (Straßenſperrung.) Von
Mittwoch, 25. Juli, ab, wird wegen Pflaſterarbeiten

n, Atzendorf. (Das Kinderfeſt verlegt.)
Unſer geplantes Kinderfeſt, das am 15. Juli ſtatt

Wintergerſte 210-218. Hafer, inld. 253-268.
Mais, amerik runder 256--260; cinquantin 280-285.
Raps 320 330, Viktorigerbſen 350-420. Die Preiſe ver

ſtändig zerſtört. Der Kraftwagenführer brachte, die Querfurter Straße vom Goethetheater an bis zur finden ſollte, iſt wegen Erkrankung des Lehrers ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.
mit ſeinem unbeſchädigt gebliebenen Auto, den n r a e e bis nach der Ernte verſchoben worden.
Schwerverletzten in das Markranſtädter Kranken- während dieſer Zeit durch die Parkſtraße, Naumburger NiederClobica (Kinderfeſi In alther Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
haus. Am Sonnabend morgen wurde er dann in Straße (Markt) bzw. Linden und Halleſche Straße gebrochigt Weiſe fand hier am el das Kinderfeſt. Verlagsanſtalt. G. m. b. H. in Merſeburg Hälterſtr. 4.

tels Autos überführt. Der Autoführer beſtreitet Schkeuditz. (A40jähriges Dienſtjubiläum.) Rach einem Umzug mit Muſik begaben ſich die einzelnen Gold hammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg
jede Schuld. Am 21. Juli konnte der Rendant der Landesheilanſtalt Schulklaſſen nach ihrem Spielplatz in Ebiſchs Garten, beide in Merſeburg.

Stelle e Stalldüngerffene St Stellengefuche Zu verkauf ſt n
t Suche für meiné Tochter, 17 Jahre. Eine gebrauchte ede Konkurrenz„Zuwerl. Führer Zeens au Schuhmacher re Runmnelffenmg cannn P

aſtl 4,fort geſucht. ch h ſtraße 5, Norden 6236. Karl Reul- (Humor) und das Leipziger RundfunkDegenhardt, Ko le rling Rieſterſtepp Leiprig. orcheſter. Sprecher: Reinhold Balqué. Dazwiſchen
Merſeburg. Sand 16. in beſſerem Haushalt oder Hotel. Angebote maſchine NAutomarkt Wellenlänge 365,8 Meter. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk,

Kräftiges anſtänd. r C120128 an die Exped. dieſer Zeitung ver Preis 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
in erbeten. zu verkaufen, Pr und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages 5Alleinmädchen z Mark. Lieferwagen programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. Königswusterhausen.e Jung. Mädchen i Schuhhaus Windiſch. 1 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch undu vermieten 11.4s uh ge vr7 g. Oberinſpektor 17 Jahre, groß, kräft., Röſſen. t t kbeefeßt Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Wellenlänge 1250 Meter.

Frau T u war ſchon 2 Jahre in z elektr. Licht preiswert Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funk-6 Uhr: Gymnaſtik. 12,30-12,40 Uhr: Mitteilungen des aeuten, r Kierfeburg Zitang s r Möbl. Zimmer grankenſtuhl 50 dertetfen en e e Bee e e e e e eng s
L. od. 15. Aug. Stell. mi Co., 13,15 Uhr: Preſſe un enbericht. 13, r: des Verban r Preuß. Landgemeinden. ſckEhrliches, kräftiges Angeb. u. C 1198/28 ſénen u ein che (Selbſtfahrer). Funkwerbenachrichten. 14,45 Uhr: Wirtſchaftsnach Uhr: Neue Wege im Unterricht der Grundklaſſe. Haupt

Mädck en an die Exp. d. Ztg. paar zu vermieten. in einwandfreiem Zu- Schützenſtraße is 19. richten. 15—16 Uhr: Muſikal. Kaffeeſtunde mit Funk- lehrer Maaß. 15,35—15,40 Uhr: Wetter und Börſenerbelen. See n den l werbung, 16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 16,30 17,55 vericht. 15,40— 16 Uhr Neue Sachlichteit in der
J. 15. Auguſt geſucht. z 5 eſchäftsſtelle dieſer der in Kapſftalt Uhr: Für die Jugend. Fabeln, Rätſel, Rechenkunſt, Muſik (II). Beiſpiele (am SchiedmayerFlügel Prof. ülFran Fieſchermeiſter 18jühr. Müdchenſ Zenng ec, 3 i. dazu Geſang und Muſik. Mitiwirkende: El Opis Ost. Wappenſchmidt). 16—16 30 Ühr: Reue Wege im E

Götze. Merſeburg, ſchon gedient, ſucht 7 J (Geſang), Martina Springer (Fabeln und Rätſel) und Unterricht der Grundklaſſe; Hauptlehrer Maaß. 16,30S Unteraltenburg 3. Stellung ſofort oder Einf. möbl. Zimmer 4 bis 5000 M das Leipziger Rundfunkorcheſter. 17,55 Uhr: Wirt bis 17 Uhr: Reiſefunk: Mit dem Faltboot im unbe m
Sauberes ehrliches 1 Auguſt. frei. Wieſenheu ſchaftsnachrichten. 18--18,30 Uhr: Uebertragung der kannten Dalmatien (1); J. Behm. 17—18 Uhr: Ueber

z Marie Haberland, Halle, Gabels- 1. Hypoth. auf Land Uebergabe des Bundesbanners der Deutſchen Turner tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18 bis ſeMädchen Trebitz a. Elbe. bergerſtr. 5 pt. l. unberegnet, nur haus Keuſchberg- ſchaft anläßlich des 14. Deutſchen Turnfeſtes in 18,30 UÜhr: Die Deutſche Bank; Maximilian Müller ge
nicht unt. 17 Jahren n ten eriert Dürrenberg aus Pri- Köln a. R. is 55--19.20 Uhr: Reg.-Gewerberat Dr. Jabuſch. 1880—-18.55 Ühr Reiſefunk; Seereiſen (Ih;
peſucht. S m i e t e u ch e in La r i vathand geſucht. 814 Preller: „Arbeitsſchutz“ und „Arbeitsrecht Deutſche Erna Arnhold. 18,55--19,20 Uhr Techn. Lehrgang für ſteKeſtaur Schlachthof e g. e w Fruſt Hoenig, Proz. Verzinſung. Welle, Berlin.) 19,25--20 Uhr: Privatdoz. Dr. Karl Facharbeiter und Werkmeiſter: Arbeitsſchutz: Reg.

Merſeburg. RPauhfuttergroßhdig.. Off. unter C 1194/28 Wetzei, Leipzig: „Das Pflanzenleben unſerer Heimat.“ Gewerberat Dr. Preller. 19,20 19,45 Uhr: Georg eiWeißenfelſer Strage Gera, Fernruf 251. an die Exp. d. Ztg. 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeits Frundsberg zum 400jährigen Todestag; Dr. Hans mW S a en erbeten. marktbericht des Landesarbeitsamts Sachſen. 20,15 bis Roeſeler. 20,30 Uhr: Ferienfahrten durch die Mark. nZum 1. u Einen Poſten M 21,15 Uhr: Balladenabend. re w. m h je u Viktor eiich ein kräftiges mann, Halle (Geſang) und Harry Langewiſch, Leipzig Auburtin: Rezitationen Gertru yſoldt. Anſchließendlinderliebes leer, in verkehrsreicher Straße, für Schnell- Schuhwaren 2 bis 3000 (Rezitationen). Am Blüthner: Alfred Simon. 21,15 Preſſenachrichten. 22,30 Uhr: Nachtmuſik. Mit-

ö beſohlanſtalt zu verkaufen. Hypothek auf ausw. His 24 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Käte Schindler wirkende: Frieda Langendorff (Sopran) und Artur oMädchen Guſtav Haaſe, Grundſtück geſ. Off. (Heitere Proſa und Verſe), Martha Fröhlich (Geſang), Guttmanns UfaSymphoniker. te
nicht unt. 17 Jahren. ſofort geſucht. Augsdorf b. Siers- unter C 1182/28 din r Gefl. Offerten mit Le etpreisangabe unter leben (Mansf. See an die Exp. d. Ztg. h h W x e T Grake 37. C 1199 28 an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. kreis). erbeten.
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Dfenstag, 24. Juli 1928

Zu
Zwei Tote bei einem Autounſ all.

Arnſtadt. Unweit von Lehmannsbrück ereig-
nete ſich auf der Arnſtädter Straße ein furchtbares
Autounglück. Der Wagen des Gaſtwirts H, Huke
aus GräfinauAngſtedt ſauſte, da der Lenker die
Gewalt über ihn verlor, gegen einen Straßen
baum Huke verſchied wenige Minuten nach dem
Unfall. Seine Frau und ein Kind erlitten leich
tere Verletzungen, während ein Dienſtmädchen
und der Zimmermann W. Dörnfeld ſchwer ver
letzt wurden. D. ſtarb bereits kurze Zeit nach
ſeiner Einlieferung in das Arnſtädter Kranken
haus

Acht Schwerverletzte.
Zwickau. Ein Autounglück ereignete ſich am

Sonntag an der Paradiesbrücke hier. Ein Liefer-
wagen, der Ausflügler mitgenommen hatte, kam
an dem ſteilen Brückenberg ins Schleudern, ſauſte
die abſchüſſige Straße hinab, überfuhr eine Schutz
inſel ſowie einen Gaskandelaber und ſchlug
ſchließlich um. Acht Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Der Führer und ſein Be
Driter kamen mit leichteren Verletzungen davon.

er Führer wurde in Haft genommen, da der
Verdacht beſteht, daß er übermäßig ſchnell ge-
fahren iſt.

Ruhrerkrankungen.
Leimbach. Sonntag vormittag wurden mit

Krankenauto mehrere Ruhrerkrankte ſowie Ruhr-
verdächtige ins Krankenhaus gebracht. Die
ſtädtiſche Badeanſtalt wurde bis auf weiteres
olizeilich geſchloſſen. Auch der Gaſthof „Zur

Sonne“ mußte geſchloſſen werden, da Familien-
mitglieder des Jnhabers erkrankt ſind.

Das verrutſchte Lufſtkiſſen.

Deſſau. Unterhalb der neuen Badeanſtalt in
Ziebigk badete eine Familie. Sämtliche Familien-
mitglieder waren Nichtſchwimmer, ſie wagten ſich
nur mit Luftkiſſen, die ſie ſich unter den Leib
banden, in das naſſe Ehement. Ein Frau, die ſich,
ebenfalls mit einem Luftkiſſen verſehen, dem
Waſſer anvertraute, geriet in eine tiefe Stelle,
das Luftkiſſen verrutſchte und mit der Schwimm-
kunſt war es aus. Die Ertrinkende rief laut um
Hilfe, aber ſämtliche Familienmitglieder konn
ten ihr nicht helfen. Ein 16 Jahre altes Mäd-
chen reichte ihr die Hand, um ſie aus dem Waſſer
herauszuziehen, fiel aber bei dieſer Hilfeleiſtung
felbſt ins Waſſer. Durch das laute Hilferufen
aufmerkſam gemacht, eilte der Bademeiſter der
nahen Badeanſtalt herbei, der die beiden Frauen
im letzten Augenblick retten konnte.

Einſtellung der Elbeſchiffahrt.
Deſſau. Von Sonnabend ab iſt auf Beſchluß

der Elbeſchiffahrtsgeſellſchaften wegen des noch

weiter zu erwartenden Sinkens des Waſſerſtandes
der regelmäßige Elbeſchiffahrtsbetrieb eingeſtellt.
Rach Möglichkeit ſoll jedoch auf einzelnen Strecken

der Verkehr noch aufrechterhalten werden, ſo daß
wenigſtens der Eilverkehr durchgeführt wird. Nach
verherigem Uebereinkommen werden dem Raum

und der Dampfkraft entſprechend Güter über-
nommen.

Torgau. Wie man von zuſtändiger Stelle er
fährt, halten noch zwei Unternehmungen: die Ver

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

einigte Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft und die Neue
Norddeutſche Flußdampfſchiffahrtsgeſellſchaft den
Betrieb in beſchränktem Umfange aufrecht
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Die Werra trocknet aus.
Verka a. W. Jetzt iſt die Werra infolge der

Hitze um 70 Zentimeter ihres normalen Waſſer-
ſtandes gefallen. Seit dem Jahre 1911 iſt ein ſo
geringer Waſſerſtand der Werra nicht zu verzeich
nen geweſen.

Unglück beim RFbkochen.
Aſchersleben. Mehrere Knaben machten am

Sonntag einen Ausflug nach dem Arnſtein. Unter
wegs kochten ſie ab, dabei explodierte der Spiritus
kocher. Ein Knabe wurde am Bein ſchwer ver
brannt. Ein Aſchersleber Auto, das gerade doher
kam, brachte ihn zum nächſten Arzt.

FAkademiſcher Beſuch.

Bad Sulza. Von der Univerſität Jena waren
am Sonnabend 36 Mediziner unter Führung von
Profeſſor Kionka in einem Geſellſchaftsauto hier
eingetroffen. Von der Badeverwaltung empfan
gen und bewirtet, beſichtigten die ſtudentiſchen
Gäſte unter ſachkundiger Führung das Jnhala-
torium mit der neuen pneumatiſchen Kammer,
die Trinkhalle, die Solequellen, die Gradierwerke,
die Zerſtäubungs- und Liegehalle und ſonſtige ge-
ſundheitliche Einrichtungen. Auch die Herſtellung
des Salzes wurde ihnen an Ort und Stelle vor
geführt. Gegen abend fanden ſich die Jenaer
Gäſte mit den Sulz aer Kurgäſten am Haupt-
gradierwerke zuſammen. Hier begrüßte beim
Kommerſe Bürgermeiſter Seidel als Vertreter der
Badeverwaltung und der Stadt Bad Sulza die
Jenaer Wiſſenſchaftler mit herzlichen Worten. Jn
gutgelaunter Erwiderung dankte hierauf Prof.
Kionka. Auch San -Rat Dr. Löber nahm als
Badearzt Gelegenheit, ſeine Freude über die An
weſenheit ſeiner angehenden jüngeren Kollegen
auszuſprechen. Dem Kommerſe folgten ein wir-
kungsvolles Feuerwerk und ein Wandelreigen.

Flaggenſtreit am Denkmal.
Mühlhauſen. Jn der r anläßlichder Einweihung des riegerehrenmals am

5. Auguſt, über die hier ſchon berichtet wurde, hat
der Magiſtrat folgenden Beſchluß gefaßt:

Der Eingang zum Denkmalsplatz wird in den
Stadtfarben ſchwarzgelb geſchmückt, am Fuß
des Mittelſtücks des Denkmals gelangen zwei ge
kreuzte ſchwarzweißrote Fahnen mit
Trauerflor in Lorbeerdekoration zur Aufſtellung,
der obere Teil des Denkmals wird ſchwarzrot-

ol d beflaggt. Dieſe Art Beflaggung ſymboli-
iert: Heimat Vaterland Heldentod. Ferner
werden am Tage der Einweihung 10 000 Mark
unter die Kriegshinterbliebenen der Stadt ver-
teilt und an bedürftige Söhne und
Töchter von Gefallenen Beihilfen für Berufsaus-
bildung, zu Kuren und Erholungsaufenthalte u. a.
ausgegeben. Dieſe Mittel ſind von Privathand

r Verfügung geſtellt worden. Der Vorſtand des
ezirkskriegerverbandes Mühlhauſen hat beſchlof-

ſen, an der Einweihungsfeier teilzunehmen, wo-
bei ex ſich von dem Gedanken leiten ließ, daß die
e Aegeneg rung über dem Flaggenſtreit zu ſtehen

Ein Auto von Horniſſen gefagt.
Burg. Die Jnſaſſen eines Genthiner Autos

mußten auf der Rückfahrt von Schweinitz den
Wald durchfahren. Dabei iſt wohl das Auto in
ein Horniſſenneſt hineingefahren. Die Tiere, da
durch aufgebracht, verfolgten den Wegen bis

Hohenlobbeſe; ſie flogen immer wieder von vorn
gegen die Scheibe. Der Chauffeur gab Vollgas,
und die Mitfahrenden nahmen Deckung, indem
ſie ſich der Länge nach im Auto hinlegten.

Vier Schüſſe auf den eigenen Vater.
Wolfenbüttel Der bei ſeinem Vater beſchäf

tigte 23jährige Tornow, der erſt kürzlich aus der
Fremde zurückgekehrt war, gab auf ſeinen Vater,
den Händler Tornow, im Verlaufe eines Streites
vier Schüſſe ab, von denen drei trafen. Der Ge
troffene liegt kebensgefährlich verletzt im Kran
kenhaus. Der Täter wurde verhaftet.

Raubüberfall auf
einen Motorraoöfahrer.

Ein Berliner Kaufmann, der auf
erienveiſe durch Mittel

deutſchland nach dem Rheinland unternehmen
wollte, fuhr von Göttingen nach Kaſſel in der
Nähe des Dorfes Speele auf der Landſtraße, die
von beiden Seiten von dichtem Wald eingeſäumt
iſt, mit zwei jugendlichen Motorradfahrern zu
ſammen, die ihn vermutlich abſichtlich anfuhren,
ſo daß er mit ſeinem Rade ſtürzte und beſinnungs
los liegen blieb. Als Landsleute ihn auffanden,
ſtellte ſich heraus, daß ihm

die Brieftaſche mit Führerſchein und 700 Mark,
ſowie ſämtliche Ausweispapiere geſtohlen

worden waren. Der Ueberfallene iſt nicht in der
Lage, eine genaue Beſchreibung der beiden jungenLeute zu geben. Als er aus einer Bewußtloſig-
keit erwachte, konnte er lediglich feſtſtellen, daß
ihm ſämtliche r r ab en gekom-men waren. Die Landeskriminalpolizei in Kaſſel

t ermittelt, daß die Angaben des Berliner
aufmanns, der als Emil Baecker feſtgeſtellt

wurde, ſtimmen. Als er von Berlin abfuhr, be-
fand er ſich im Beſitz von 950 Mark.

Großfeuer.
Ein Poſtſägewerk abge brannt.

Dresden. Am Sonnabend abend entſtand im
Stadtteil Dresden-Löbtau an der ſogenannten
Noſſener Brücke in dem dort befindlichen Poſtſäge-
werk, das die Beamtenſchaft mit Brennmate-
rialien verſorgt, vermutlich durch Selbſtentzün
dung von Briketts, ein großes Schadeſtfeuer, das
raſch beträchtliche Ausdehnung gewann. Angefacht
durch kräftigen Wind verbreiteten ſich die Flam
men mit großer Geſchwindigkeit. Jn kürzeſter Zeit
ſtanden die ſämtlichen Niederlagen uſw. in einem
rieſigen Feuermeer. Der Brand griff auf die an-
grenzende Dachpappen- und Teerproduk-
ten Großhandlung von Dietrichs
über. Dort erſt recht neue Nahrung findend, wurde
ferner noch die große Maſchinenhalle des
Jngenieurs Hübner ergriffen, in der zahlreiche
moderne Werkzeugmaſchinen aufgeſtellt waren. Der
gewaltige Brandherd wurde von der Dresdner
Feuerwehr mit über zwanzig Schlauch-
leitungen bekämpft. Stundenlang war der
Himmel über Dresden blutig rot gefärbt. Zehn-
tauſende von Zuſchauern waren nach jenem
Stadtteil geeilt, um Zeuge dieſes gewaltigen
Brandes zu ſein. Während die geſamte Dresdner
Feuerwehr an dieſer räumlich ſo ausgedehnten
Brandſtelle beſchäftigt war, entſtand am Sonntag
gegen 1 Uhr morgens in der Friedrichſtadt im
Grundſtück Seminarſtraße 10 ein Brikettbrand.
Es wurde daraufhin die Freiwillige Feuerwehr
des Stadtteils Dresden-Coſchütz alarmiert und
zur Bekämpfung dieſes neuerlichen Brandes be
ordert. Bei dem Großbrande an der Roſſener
Brücke wurde alles eingeäſchert oder zerſtört, was
die Flammen einmal ergriffen hatten. Der ange
richtete Brandſchaden ift ſehr beträchtlich, aber in

Kaſſel.
ſeinem Motorrade eine

der Hauptſache durch Verſicherung gedeckt. Noch in
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der Nacht zum Montag mußte eine Brandwache
daſelbſt verbleiben.

Königerode. Jn der Nacht zum Sonnabend
brannte das Schmidtſche Sägewerk nieder.
in Entſtehungsurſache des Brandes iſt nicht be

nt.

Vom Unglück verfolgt
Dieskau. Der Rittergutsinſpektor M., der vor

einem halben Jahre beim Sturz vom Pferde ſich
einen Beckenbruch zuzog und nach der Heilung
bald aus einem durchgehenden Geſpann ge-
ſchleudert wurde, wobei er ſich einen Rippenbruch
holte, wurde erneut vom Unglück betroffen. Beim
knappen Umwenden mit dem Wagen brach eine
Seitenſtütze des Sitzes und M. verlor den Halt.
Er fiel ſo unglücklich, daß er ſich einen Arm brach,

diebesfrechheit.

Oberröblingen am See. Jn die verſchloſſene
Wohnung des Karuſſellbeſitzers Götte, der ſeit
Oſtern mit ſeinen Karuſſells die Provinz durch
reiſt, iſt eingebrochen worden. Als Frau Götte
kürzlich wieder einmal hier erſchien, um nach der
Wohnung zu ſehen, fand ſie ein Fenſter zer-
trümmert vor. Schränke und Schubladen waren
durchwühlt. Es fehlte ein Sparkaſſenbuch über
260 Mark. Nichts Gutes ahnend, eilte Frau Götte
ſogleich zur Oberröblinger Gewerbebank. Allein
es war zu ſpät! Dort war vor einigen Tagen
ein ſicher auftretender, höflicher Fremder er-
ſchienen, hatte ſich als Beauftragter Göttes aus
gegeben, der die Bank bitten laſſe, ihm doch ſo
gleich die 260 Mark auszuzahlen. Der Unbekannte
legte das Sparkaſſenbuch vor und erhielt das
Geld. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Hitzſchlag.

Tonna. Hier wurde der 21jährige Wirtſchafts
gehilfe Enke, der ein Pferd des Gutsbeſitzers
Schmidt zur Schwemme führte, vom Hitzſchlag be
troffen. Der junge Mann ertrank mit dem Pferde.

Feuer im ſchlafenden Dorfe.
Der vorbeifahrende Eiſenbahnſchaffner

ſchlägt Alarm.
Deetz. Sonntagnacht gegen 3 Uhr bemerkte der

Schaffner eines vorüberfahrenden Zuges im Dorfe
ein Feuer. Er alarmierte von der nächſten
Station aus die Feuerwehr. Als ſie in Deetz ein
traf, fand ſie den Pferdeſtall, ein Geräte- und
ein Futtergebäude des Amtmanns Großkopf in
hellen Flammen. Die Gebäude brannten bis auf
die Umfaſſungsmauern aus. Mehrere Kutſch
wagen, große Futtervorräte, Säcke und künſtlicher
Dünger wurden ein Raub der Flammen. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Morl, (Autolinie.) Wie hier bekannt
wird, beabſichtigt eine halliſche Firma eine Auto-
busverbindung Halle Sennewitz Morl--Brachwih-griedricho ſchwer einzurichten. Dem Ver-

nehmen nach iſt die Linie ſchon von der Regierung
zu Merſeburg genehmigt. Es wäre dringend zu
wünſchen, daß die Verbindung recht bald dem
öffentlichen Verkehr übergeben würde, da der täg-
liche Perſonenverkehr von hier nach Halle ein ſehr
reger iſt

Donndorf. m Stromkreis.) Der Be
triebsinſpektor Eugen Schmidt, von der Schalt
e des Ueberlandwerks, verunglückte dadurch
chwer, daß er am Sonntag nachmittag gegen

3 Uhr der Starkſtromleitung zu nahe kam und
rechtsſeitig ſchwer verbrannte.

m M ſlers Hotel Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
Das Perlenbanö

der Stuart.
Kriminalroman

von Gebh. Schätzler-Peraſini,.
(17 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Eva ſtürzte dem Verlobten nach. Offenbar

vollte ſie ihn zurückhalten, alles an ihr flog vor
vildeſter Erregung, ein Keuchen drang aus ihrem
Munde.

Da fiel die ſchwere Eichentür mit dumpfem
Schlag zu.

Jm gleichen Moment ſank Eva von Wallers
brunn kraftlos zuſammen und blieb ohnmächtig
an der Schwelle liegen. Jhre durch die furchtbaren
Gemütserſchütterungen der letzten Tage ge-
ſchwächte Natur vermochte dieſen neuerlichen An
fäll nicht ſtandzuhalten.

Schon ſtand der Doktor bei ihr und beugte ſich
über die regungsloſe Geſtalt. Ein Herzſchlag am
Ende

Nein! Er konnte ſich raſch überzeugen, daß es
nur eine Ohnmacht war, die binnen kurzem von
ſelbſt ſich heben mußte. Eva war im Grunde eine
geſunde Natur.

Da nahm der Doktor ihre ſchlanke, weiche Ge
ſtalt vorſorglich auf ſeine Arme und trug ſie auf
ein Ruhebett in der Nähe der zweiten Tür. Dort
mochte die Baroneſſe ſpäter von ſelbſt erwachen.
Wie ſie auf das Ruhebett gekommen, blieb dann
einerlei.

Der Doktor hielt ſich nicht weiter auf. Er
folgte, ſo eilig dies anging, dem wieder geflüchte
ten Grafen Egon. Ueber die alte Terraſſe, den
dunklen Platz unten, nach dem Park aber
Graf Egon blieb verſchwunden.

All ſein Suchen, ſeine Erfahrung in ſolchen
Dingen nützte dem Doktor wenia. Der Graf hatte
ihn überliſtet.

Eine neue Kombination ſtieg dem Doktor auf
Am Ende hatte der Graf den Verſtand verloren!
Es war ein Jrrfinniger, den er in dieſer Nacht
ſzene beobachtete!

Der Doktor beſchloß, für heute ſeine Verfol
gung einzuſtellen, und ſuchte unbemerkt das
Dienerzimmer Chriſtians auf. Morgen war auch
noch ein Tag.

Am nächſten Morgen war der Doktor ſehr ge
ſpannt, wie ſich Eva ihm gegenüber verhielt.
Eigentlich müßte ſie ihn ſofort zu ſich rufen und
ihm das Erlebnis der Nacht mitteilen,

Aber der Doktor wartete vergeblich. Auf ſeine
vorſichtigen Erkundigungen erfuhr er, daß die Ba
roneſſe erkrankt ſei und ihr Zimmer nicht verlaſſe.
Doch wollte ſie keinen Arzt um ſich haben.

Der Tag und auch der nächſte verging. Dann
ſah der Doktor Eva wieder, als ſie, noch immer
ſehr bleich, ſich in den Park begab, der in der
Herbſtſonne lag und ſein Blättergold wie einen
Teppich über Wege und Rafen ausbreitete.

Sie ſchritt ganz dicht an dem Doktor vorüber,
ſah ihn an aber ſie gab ihm kein Zeichen, ihr
zu folgen. Es lag etwas Gequältes in ihrem
Blick.

Da wußte der Doktor, daß ſie ihre Zuſage,
wenn auch unter ſchwerem Kampfe, nicht mehr
hielt ſie behielt das Geheimnis der Nacht für
ſich, fie vertraute dem Detektiv nicht mehr.

Der aber ſagte ſich, daß dies nur einen beſon-
deren Grund haben konnte, und weit entfernt,
die Baroneſſe etwa zur Rede zu ſtellen, nahm er
ſich einfach vor, die Augen noch ſchärfer offen zu
halten.

Auch während des übrigen Tages rief ihn Eva
nicht. Sie hatte ſich wieder in ihre Zimmer zu
rückgezogen. Mühlhauſer zeigte ſich ebenfalls
wenig, der Mann ſchien wirklich krank zu ſein.
Ob er mit dem unfichtbaren Grafen in heimlicher
Verbindung ſtand oder nicht. konnte der Doktor

jetzt nicht feſtſtellen.

Gegen Abend ſtand der Detektiv im Geſpräch
mit einem Stallburſchen unter der Tür des Wirt
ſchaftsgebäudes, als eine auffällige Geſtalt den
Schloßhof betrat.

Es war ein älterer Menſch, in faſt zerfetzte
Schaffelle gekleidet. Auch die Füße ſteckten in
Fellen, und auf dem Kopf, um den dünne, graue
Haarſtränge flatterten, ſaß eine dazu paſſende,
ganz ſchäbige Pelzmütze. Der Mann ging gebückt,
hatte eine tiefe Schulter und Triefaugen. Er
ſtützte fich auf einen derben Knotenſtock beim Vor
wärtsſchreiten und ſchob dabei mit ſonderbarer
Bewegung das eine Ohr nach der Seite, als könne
er damit veſſer hören.

tig wer iſt das?“ fragte der Doktor unwillkür

Der Stallburſche lachte.
„Hannes, der Waldhüter. Lebt da drüben

irgendwo im dichten Wald. Hinter dem Dorfe,
in einer elenden Behauſung, wie die Dörfler er-
zählen. Lebt von Pilzen und Haſen, die er ſich
mit Schlingen fängt. Was will denn der Halbver
rückte bei uns

Der Doktor betrachtete ſich den Waldhüter mit
Jntereſſe. Der Mann kam jedenfalls nicht ohne
triftigen Grund.

„Fragen wir den Hannes“, meinte er.
„Der Alte iſt leider faſt völlig taub“, verſetzte

der Stallburſche. „Ein Förſter ſoll ihm mal einen
Schrotſchuß hinter die Ohren gebrannt haben.
Wird ein bißchen ſchwer halten.“

Sie gingen aber trotzdem zu dem Menſchen,
der ſtehengeblieben war und ſich ſcheu umſah.

„Was willſt du hier, Hannes?“ ſchrie ihm der
Stallburſche in das hingehaltene Ohr.

Hannes konnte den Sinn der Worte einiger
maßen aus der Lippenbewegung ableſen. Darin
hatte er eine gewiſſe Fertigkeit erreicht.

„Brief abgeben wiſperte er und
holte einen ſchmierigen Zettel unter ſeiner Fell
iacke bervo- Seweau

Als der Burſche nach dem Papier faſſen wollte,
og Hannes die Hand raſch zurück und machte böſe
ugen.

„Nur der gnädigen Baroneſſe Eva ganz
allein aufpaſſen, daß es niemand ſieht
flüſterte er.

„Das haſt du ja ganz geſchickt gemacht, akter
Eſel“, höhnte der junge Burſche. „Na gib

her. Wir bringen den Zettel der Baro
neſſe.“

Aber Hannes beſtand darauf, er wollte die
Botſchaft perſönlich ausrichten. Der Doktor hatte
ſchon ſeinen Entſchluß gefaßt. Er deutete dem
Menſchen an, wo er die Baroneſſe finde, und
Hannes nickte. Mit dem Zettel, der in plumper
Weiſe verſchloſſen war, wie der Doktor leicht er
kannte, ſchob er ſich ins Schloß.

Der Detektiv gab dem Stallburſchen gegenüber
der Sache abſichtlich eine unſchuldige Deutung,
meinte, daß wahrſcheinlich eine Bettelei dahinter
ſtecke, weil man doch den barmherzigen Sinn der
Baroneſſe im Dorfe kenne, und löſte ſich dann un
auffällig von dem jüngeren Burſchen.

Es war inzwiſchen langſam dunkel geworden.
Der Doktor wartete ab, bis Hannes wiederum
aus dem Schloſſe kam, dann begab er ſich unauf
fällig in den Park.

Vorfichtig kletterte er auf einen Baum. Er
ſaß noch nicht lange, da wurde im Zimmer Evas
Licht gemacht.

In ihrer Aufregung dachte Eva gar nicht dar
an „durch das Fenſter etwa beobachtet zu werden.
Sie ſchloß nicht einmal den Flügel, ſondern ſank
auf einen der zierlichen Stühle vor dem eleganten
Schreibtiſch.

Deutlich konnte der Doktor nun ihr hübſches,
blaſſes Geſicht ſehen. Jhre zitternden Finger er
r das Papier, ihre Augen verſchlangen den

alt.
Jmmer entfetzter wurde der Ausdruck ihrer

Riene atemlos verfolgte der Doktor jedenaen dann hrang ſie a e



T por.H. S. V. Hertha BSC. in Altona.
Das Entſcheidungsſpiel um die Deutſche Fuß-

kallmeiſterſchor. zwiſchen den Meiſtern von Berlin
und Norddeutſchland findet am kommenden
Sonntag, 29. Juli, im Stadion zuAltona unter Leitung des Nürnbergers Maul
ſtatt. Der Spielbeginn iſt auf 5 Uhr feſtgeſetzt.
Von Berlin aus ſollen zwei Sonderzüge nach
Altona abgehen. Der große Kampf führt in
Hertha BSC. und Hamburger Sportverein zwei
Mannſchaften zuſammen, die in Freundſchafts-
ſpielen mehrmals ihre Kräfte gemeſſen haben, im
Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft bisher aber
nur einmal in die Schranken traten.

r rgccc-—

48,77 Meter im Diskuswerfen.
Neuer Weltrekord von Hoffmeiſter.

Von unſerem hervorragenden Werfer Drei
geſtirn Hirſchfeld-Paulus--Hoffmeiſter hat man
in den letzten Monaten ſchon eine ganze Reihe von
hervorragenden Leiſtungen geſehen und gehört.
Der Weltrekord im Kugelſtoßen des Oſtpreußen
Hirſchfeld ſowie die famoſen Leiſtungen unſerer
Diskuswerfer Paulus und Hoffmeiſter, von denen
Paulus in dieſem Jahre immer den Vogel ab
ſchoß, ſind noch in aller Erinnerung. Jetzt gelang
es dem Münſteraner Hoffmeiſter, dem Wetzlarer
Paulus den Rang abzulaufen, indem er nicht
nur deſſen deutſche Rekordleiſtung überbot. ſon
dern auch dem Weltrekord den Garaus machte.
Bei einem nationalen Sportfeſt in Schalke warf
Hoffmeiſter die Scheibe 48,77 Meter weit! Der
Weltrekord des amerikaniſchen Olympiaſiegers
Clarence Houſer von 48,625 Meter, aufgeſtellt im
April 1926 in Minnegpolis, iſt alſo um 14,5 Ztm.
verbeſſert worden. Hoffentlich hält dieſe Glanz
form Hoffmeiſters bis zu den Olympiſchen Spielen
an. Die Ausſichten auf eine goldene Olympia-
medaille wären dann die denkbar beſten. Jm
Revanchekampf Houben--Jonath ſiegte wiederum
Jonath in 10,6 Sekunden um Bruſtbreite.
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Um die Waſſerballmeiſterſchaft.
Hellas und Waſſerfreunde wieder im Endſpiel.

Die Zwiſchenrundenſpiele um die Deutſche
Waſſerballmeiſterſchaft e in Köln und
Hannover die ſtärkſten Mannſchaften zuſammen.
In der Stadt am Rhein war Hell as, Magde-
urg, mit 6:3 (2:2) über Sparta, Köln. erfolg-rein Bis zur Pauſe war das Spiel ziemlich aus

geglichen, dann bekamen die Magdeburger all
mählich Oberwaſſer. Alle ſechs Tore für Hellas
ſchoß der Außenſtürmer Amann, während für Köln
Hildebrandt zweimal und Budig einmal i
reich waren. J Hannover war der Titelverteidiger Waſſerfreunde glatt mit 5:1 (2:0)
über den ſüddeutſchen. Meiſter Bayern 07, Nürn-
berg, erfolgreich. Die Einheimiſchen waren in
techniſcher und ſchwimmeriſcher Hinſicht weit
beſſer und verſtanden ſich auch ausgezeichnet.
Atmer und B. Bähre brachten Hannover bis 7
Wechſel 2:0 in Führung, K. Bähre ſchoß auch das
dritte Tor und dann kam Nürnberg durch Schröder
zum Ehrentreffer,
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Das Feſt der Turner am Rhein.
Mit Rieſenſchritten ſteuert das 14. Deutſche

Turnfeſt ſeinem Höhepunkt entgegen. Täglich
wächſt der Zuſtrom der Beſucher, die unzähligen
Sonderzüge aus allen Teilen des Reiches ſind im
Anrollen. Das erſte Ereignis in ſportlicher Hin-
ſicht ſtellt das Eintreffen der Rheinſtromſtaffel
dar. Seit Sonnabend früh ſind die Schwimmer
von Baſel her unterwegs; die Etappen Kehl und
Worms wurden an den erſten Tagen durch
ſchwommen, am Montag erreichte die Staffel
Koblenz, und nun geht es Köln entgegen, das am
Dienstagnachmittag gegen 5 Uhr erreicht werden
ſoll. Da am gleichen Tage 32 Sonderdampfer
mit Feſtgäſten aus Süddeutſchland der Domſtadt

Frauenkegelſport in Merſeburg.
reundſchaftskam nk „Gemütlichke it“, Merſebu rauenkegelklub „RollendesF ſcha pf Fraue engere ege o

Die Sportkeglerinnen des Frauenklubs „Rollen
des Glück von Apolda haben, wie bereits im Vor
bericht darauf hingewieſen wurde, auch in dieſem
Kampfe ihre kegelſportlichen Leiſtungen durch
ämtliche fünf Kegelſchweſtern voll und 327 auch
n Merſeburg auf fremder Bahn zur Darbietun

Beſonders wurde eine der beſten Kegel
chweſtern im Thüringer Keglergau, Kegelſchweſter

Frau Pfeiffer, Apolda, bei ihrem glänzenden und
vollſtändig fehlerfreiem Abſchub der Kugeln be
wundert. Als Beſte in dieſem Kampfe gelang es
ihr, ein Ergebnis von

308 Holz

in Abſchub bringen, was der Leiſtung eines
guten Sportkeglers gleichgeſtellt werden kann.
Mit einem Unterſchiede von 194 Holz mußten ſich
die Kegelſchweſtern von Merſeburg als geſchlagen
bekennen. Auch die Sportkeglerinnen vom Frauen
klub „Gemütlichkeit“ in erſeburg zeigten in
dieſem Kampfe alle fünf Kegelſchweſtern zeitweiſe
gute Leiſtungen. Einzelne Kegelſchweſtern wur
den vom großen Pech verfolgt.

Trotzdem iſt das erreichte Geſamtergebnis der
Merſeburger Kegelſchweſtern als gut zu bezeichnen,
wenn man bedenkt, daß der Frauenkegelſport in
Merſeburg erſt in dieſem Jahre eingeführt wurde.

Kegelſchweſter Frau Dies gelang es, als Beſte

Uebungskegeln auf Fſphal..
Zu einem Dauerkegeln auf 500 Ku-

z In im Gange unterzogen ſich die beiden Kegel
brüder Dies und Erben von der Merſeburger
Keglergeſellſchaft Es ſollt. das nicht, wie in der
Vorſchau berichtet wurde, ein Herausforderungs
kampf ſein, ſondern Kegelbruder Dies wollte ſich
Kegelbruder Erben zu ſeinem letzten Training zu
den Bundeseinzelmeiſterſchaften auf Aſphalt in
Kiel anſchließen. Beide Sportkegler hatten von
vornherein die Abſicht, einen guten Vorſprung in.
der Holzzahl dem andern gegenüber zu ſichern.
Von beiden wurden von ginn an e e Er
gern erreicht, obgleich t rben bei
en erſten 300 Kugeln glatt in Fun lag und

man zur Anſicht r Tee daß bei den letzten 200
Kugeln Kegelbruder Dies noch mehr in Rückſtand
fallen würde, war das nicht der Fall. Trotzdem
Kegelbruder Erben ſeine Leiſtungen nicht ver
ſchlechterte, gelang es Kegelbruder Dies beſonders
bei den letzten 100 Kugeln, ſeine Holzzahl zu ver
beſſern. Bei Abſchub der 500 Kugeln konnte Ke-
gelbruder Erben mit dem gringen Unterſchied von
37 Holz als der Beſſere hervorgehen.

ei einem ununterbrochenen Kegeln in der
Dauer von 216 Stunden konnten beide Sport
kegler ohne beſondere die Kegelbahn
verlaſſen. was für die beiden als ein guter Er
folg zu bezeichnen iſt. Die Geſamtergebniſſe bei

von Merſeburg eine Leiſtung von 256 Holz zu
vollbringen.

Abſchub von 500 Kugeln: Kegelbruder Erben
2568 Holz, Kegelbruder Dies 2531 Holz.
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zuſtreben, wird der Rhein ganz im Zeichen des
Deutſchen Turnfeſtes ſtehen. Am Montag fanden
turneriſche Wettkämpfe aller Art der höheren
Knabenſchulen und Einladungswettkämpfe der
Kölner Univerſität ſtatt; ein Feſtabend für die
amerikaniſchen Gäſte im Gürzenich beſchloß den
dritten Feſttag.

Freunöſchaftsſpie!

Leipziger Sportfreunde 1900 gegen Tennis-
abteilung im Turn und Sportverein NeuRöſſen.

Die Tennisabteilung des Turn und Sport-
vereins Neuröſſen trat am Sonntag in Leipzig
zum Rückſpiel gegen die im letzten Herbſt in Neu
röſſen zu Gaſt weilende zweite Mannſchaft der
Leipziger Sportfreunde an. Während Reuröſſen
im letzten Jahre mit 4:12 unterlag, konnte es
diesmal das Spiel mit 10:6 zu einem Siege
geſtalten.

Ohne Zweifel hat Neuröſſen eine Form-
verbeſſerung zu verzeichnen, die nicht zuletzt auf
die in den Verbandsſpielen geſammelte Erfahrung
zurückzuführen iſt.

Die Ergebniſſr:
(Sportfreunde Leipzig zuerſt genannt)

Herren-Einzelſpiele:

Müller--Plochmann 3:6, 4:6, Dr. Günther
Croſta 4:6, 6:4, 5:7, Herre--Dr. Freſe 6:2, 6:0,
Steinbrecher--Werner 6:2, 6:1, Störzner--Trab-
hardt 6:1, 6:3, Klopfer--Croſta 6:3, 2:6, 1:6.,

Damen-Einzelſpiele:
Frau Müller--Frl. Gerſten 6:4, 6:2, Frau

Steinbrecher--Frau Auſt 7:5, 4:6, 0:6, Fräulein
Magdeburg--FrlI. Gerſten 0:6, 4:6.

Herren-Doppelſpiele:
Müller-Dr. Günther Plochmann-Croſta

4:6, Herre-Störzner--Dr. Freſe-Werner 6:2,
Steinbrecher-Klopfer--WernerTrabhardt 6:1,

Damen-Doppelſpiel:
Frau Müller-Frau Steinbrecher--Frau Auſt

Frau Schubert 5:7, 6:3, 2:6.
Gemiſchte Doppelſpiele:

Ehepaar Müller--Frau Auſt-Plochmann 2:6,
3:6, Frau Steinbrecher-Dr. Günther--Fräulein

2:6,
6:2,
7:5.

Gerſten-Croſta 0:6, 2:6, Frl. Magdeburg-Herre--
Frau SchubertDr. Freſe 3:6, 2:6.

Leipzig 6 Punkte, NeuRöſſen 10 Pupkte.

Deutſche Segelflieger in Frankreich.
Der Segelflugwettbewerb von Vauville ſtand

an den erſten Tagen unter keinem günſtigen Stern.
Vielfach herrſchte Windſtille, ſo daß die Bewerber
faſt zur Untätigkeit verurteilt waren. Erſt am
vierten Flugtage traten die Deutſchen erſtmalig ge-
ſchloſſen in Aktion. Trotz einer Windſtärke von
nur zwei Sekundenmeter hielten ſich Max Kegel
(Kaſſel) 5 Minuten, Hirth (Stuttgart) 4 Minuten
5 Sekunden in der Luft. Der nächſte Tag brachte
dann endlich den langerſehnten ſtärkeren Wind,
den der Darmſtädter Nehring zu einem Strecken
flug von 28 Kilometer ausnutzte. Eine gleiche Lei
ſtung iſt auf dem Gelände von Vauville bisher noch
nicht erreicht worden. Der Stuttgarter Protzen
blieb 35 Minuten in der Luft, Hirth ſogar 44 Min.,
Bachem und Kegel ſegelten ebenfalls längere Zeit
das Gelände ab.

720 10 in Doberan.
I. R. 1. Deutſcher Michel, 2 Radio, 3. Maid;

Tot. 74, Pl. 21, 14. 2. R. 1. Spitzbub, 2. Ma
tajg, 3. Muskateller; Tot, 22. Pl. 15, 18, 23.
3. R.: 1. Der Fakir, 2. Thalyſia, 3. Godwina;
Tot. 720, Pl. 47, 17, 32. 4. R.: 1. Rückkunft,
2. Coctail, 3. Laß ſein; Tot. 25, Pl. 14, 13.
5. R.: 1. Allah, 2. Ozema; Tot. 21, 6. R.
1. Fonta. 2. Bonbonniere, 3. Frigga 2; Tot. 68,
PI. 15, 20, 18.

Vorausſagen für Mittwoch, 25. Juli:
Krefeld: 1. Sieſta Frontſoldat, 2. Pallaſch

Prinz Eugen, 3. Ritt Böhlke Groſa, 4. Jslam
Poſtillon, à Geſtüt Mydlinghoven Lieder

kranz, 6. Sepp El Maſer, 7. Scharfenberg
Clauswalde.
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Deutſche Turnerſchaſ.
Amtlich.

Schutz des D. T.- Abzeichen s.
Das D. T.- Zeichen iſt durch die am 14. Sep

tember 1927 unter Nr. 374 367 erfolgte Ein
tragung in die t des Reichspatentamtes
für den Ausſ der Deutſchen Turnerſchaft e. V.
als Warenzeichen geſchützt worden.

Durch dieſe r ſteht gemäß S 12 des
Geſetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen dem
Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft e. V. aus-
ſchließlich dos Recht zu, das Zeichen zu verwenden,

Senren ger J Senehmigung des Ausſchu r D.iſt niemand berechtigt, derr das te
h darſtellen, wie z. B. Anſtecknadeln,
erzuſtellen oder ren mit dieſem Zeichen zuFerſehen, wie z. B. Ehrenurkunden, Wappen uſw.

Des weiteren iſt es auch nicht ſtatthaft, derartige
Waren ohne Genehmigung in Verkehr zu bringen.
Auch auf Verpackungen oder Umhüllungen von
Waren darf dieſes D. T.Zeichen nicht angebracht
werden.

Ebenſowenig iſt es erlaubt, auf Ankündigun-
en, Preisliſten oder an tigen Empfehlungen,
echnungen und Geſchäftsbriefen dieſes Zeichen

anzubringen.
Will alſo jemand ine e Artikel her

er bei dem das D. T.Zeichen in irgendeiner
orm hervortritt, ſo hat er zuvor die Geneh

migung des Ausſchuſſes der D. T. einzuholen,
widrigenfalls er ſich gemäß den Beſtimmungen der
88 14——16 des e abgeſehen voneiner ſtrafrechtlichen Verfolgung, der Deutſchen
Turnerſchaft ſchadenerſatzpflichtig macht.

Wir bemerken noch, daß irgendwelche Rechte
aus der für jemand etwa früher erfolgten Ein
tragung des alten D. T.-Abzeichens nicht her-
geleitet werden können, da ſolche Eintragungen
S Unrecht erfolgt ſind und auf Veranlaſſung der

eutſchen Turnerſchaft jederzeit gelöſcht werden
ſpäſen. wie dies in einem Falle ſchon geſchehen
i

Die freie Verwendung des D. T.-Abzeichens
durch die Einrichtungen der Deutſchen Turner-
ſchaft (Kreiſe, Gaue, Vereine) für ihre Zwecke
wird durch das Vorſtehende nicht berührt.

(ges.) Dr. Oskar Berger,
1. Vorſ. des „Ausſchuſſes der D. T.“ e. V
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Amtliches aus dem Saalegau
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 2.)
Am Sonntag, dem 29. Juli, finden folgende

Fauſtballſpiele ſtatt:
PSV. II Blau Weiß II: 9.30 Uhr (Bier-

mann).
PSV. III HRC. II: 10 Uhr (Weſtermann).
BlauWeiß II PSV. II: 10.30 Uhr Bier

mann).
HRC. II PSGV. III: 11 Uhr (Weſtermann).
Die Spiele finden auf dem PSV.-Platz (Ar-

tilleriekaſerne) ſtatt. Jeder Verein ſtellt je einen
Linienrichter, Anſchreiber und Ball.

R. Oswald. Werner.
Saalegau. Gaugericht.

Gaugerichtsverhandlung am Freitag,
27. Juli 1928, in „Mars-la-Tour“:

1. 7.45 Uhr gegen Richard Richter (Kayna)
S 37811, Walter Richter (Kayna) S 3782, Fritz
Liemen (Querfurt) S 378*, dazu die Genannten,
Vereinsvertreter und Schiri Leuk (Neumark).

2. 8.15 Uhr gegen Franz Thomas (Wacker)
S 37811 12. Erich Riemann (Wacker) S. 3782, dazu
die Genannten und Vereinsvertreter (betrifft
Spiel VfB. Erfurt Wacker Halle am 2. 6. 28).

3. 8.45 Uhr gegen Paul Keindorf (Wacker)
S 37811, dazu Vereinsvertreter und Vertreter des
Gauvorſtandes.

Pünktliches Erſcheinen wird allen Geladenen
zur Pflicht gemacht.

Lippold. Weſtermann.
Jugendpflege.

Am Montag, dem 30. Juli, abends 20.15 Uhr,
findet im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ eine Be
ſprechung mit den Vereinsjugendleitern ſtatt
zwecks Regelung der Klaſſeneinteilung.

Es werden geladen für 30. Juli, abends 19.45
Uhr, Vereinsvertreter von Wacker und 98 betr.
Wimpelſpiel Wacker 98 Junioren.

Ferner 19.45 Uhr Vereinsvertreter von Wacker,
Olympia, dazu der Jugendliche Kurt Otte.
20 Uhr Vereinsvertreter von Wacker, Boruſſia,
dazu der Jugendliche Willy Sonntag.

dem
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mit beiden Händen an die Schläfen, taumelte und
fiel von neuem auf den Stuhl zurück.

Der Jnhalt des Zettels mußte ſie in furcht
barer Weiſe treffen. Jetzt ſchlug ſie beide Hände
vor das Geſicht und brach in ein wildes Schluch
zen aus, das ſelbſt dem Doktor in die Seele
ſchnitt.

Dann ſchien Eva ein Geräuſch zu hören, das
ſie zuſammenſchrecken ließ. Sie warf den Kopf zu
rück, holte tief Atem und warf den Zettel raſch
in eine Lade des zierlichen antiken Schreibtiſches,
die ſie ebenſo raſch verſchloß, aber der Doktor ſah,
daß ſie den kleinen Schlüſſel in eine ſilberne in
diſche Vaſe fallen ließ, die auf einem kleinen
Poſtament neben dem Schreibtiſch ſtand.

Gleich darauf ſchritt Eva, ſich offenbar mit
größter Anſtrengung aufrechterhaltend, zur Tür
und verſchwand.

Der Doktor wußte, daß jetzt keine Zeit zu ver
lieren war. Auf den Augenblick, wo ſich ihm die
Baroneſſe anvertraute, konnte er niche mehr war
ien, das war zu unſicher.

Er ſah ſich um, maß die Entfernung zwiſchen
ſeinem luftigen Sitz und dem offenen Fenſter.
Dann ein kräftiger Schwung es war ge
glückt. Rittlinks ſaß er auf dem Fenſterſims.
Ebenſo ſchnell war er in das Zimmer geklettert,
horchte einen Moment an der Tür, ob die Baro-
neſſe etwa zurückkehrte, und als draußen alles ſtill
blieb, holtie er blitzſchnell den Schlüſſel aus der
ſilbernen Vaſe und ſperrte die Lade des Schreib
tiſches auf.

Einerlei, wie man unter gewöhnlichen Verhält
niſſen ſein Tun nannte, ihm lag jetzt daran, end
lich die Löſung all dieſer Rätſel zu finden um
jeden Preis.

Da lag der Zettel! Er war mit Bleiſtift ge
ſchrieben, raſch hingeworfen war der Jnhalt, der
Eva ſo ſtark erſchütterte.

Und als der Doktor die wenigen Zeilen in ſich
aufgenommen hatte, war auch er einen Moment
beſtürzt.

Da ſtand es, unſicher in der Führung, ein Bild
der zitternden Hand, die den Stift führte:

nicht leben und nicht ſterben kann ich ohne

Dich, Eva! Jch ſuchte den Tod. Er will nicht
barmherzig ſein. Jn der Waldhütte des tauben
Hannes liege ich mit einem Schuß in der Schläfe,
allein, nur nach Dir mich ſehnend; noch einmal
möchte ich Dich ſehen, Dein liebes Antlitz küſſen,
noch einmal; und ehe ich ſterbe, verzeiht mir viel
leicht doch Dein geliebter Mund die ſchwere
Schuld

Der Doktor ſah für Sekunden faſſungslos auf
den Zettel. Dann legte er ihn zurück in die Lade,
verſchloß alles wieder ſorgfältig und ſchwang ſich
zum Fenſter hinaus.

II.
Eine Stunde vor Mitternacht kam die Baro

neſſe im dichten Walde oberhalb des Dorfes an.
Sie hatte einen Jungen als Führer bei ſich, den
ſie von einer armen Frau erbeten hatte, der ſie
manchmal bei ihrer Krankheit Lebensmittel aus
dem Schloß brachte.

Eva dachte an den Doktor Borngräber. Sie
ſchauerte in ſich zuſammen. Wenn der Detektiv
etwas ahnte, wenn er dann eines Tages erfuhr,
daß ſie ihn hinterging? Er vertraute ihr, ſie
wußte das. Und doch konnte ſie nicht anders.
Jhr Seelenheil hätte ſie für den Geliebten da
hingegeben, einerlei, was ihn zu der Flucht und
zu dieſem rätſelhaften Selbſtmordverſuch trieb.

Er ſollte ihr alles heute nacht ſagen. Dann
wollte ſie mit ihm über die Zukunft beſchließen.
Er mußte geneſen, er konnte doch nicht ſterben.
nicht jetzt, wo ſie beide ſich fanden in heißer,
plötzlich mit elementarer Gewalt erwachter
Liebe.

Die Baroneſſe hob den Kopf, und ſie ſagte zu
dem Jungen, der ſeitwärts auf einem alten
Baumſtumpf hockte:

„Jſt es noch weit bis zur Hütte
„Nein, Fräulein, gleich ſind wir da“, lautete

die Antwort.

Sie gingen weiter. Der Weg war ſehr
ſchlecht, lief durch eine ſchmale Schlucht, eine
kleine Anhöhe hinauf, durch wildes Geſtrüpp und
bog darauf wieder zur Seite ab.

Der Mond trat hinter einer Wolke vor. Da
ſah Eva vor ſich die verfallene Hütte. Ein
plumpes Bauwerk, zur Hälfte aus ſchweren
Holzbalken, die Wände aus Lehm und Steinen.
Ein windſchiefes Fenſter, eine dazu paſſende
elende Tür, ringsum alles furchtbar verwahr
loſt.

Hinter dem Fenſter, das nur eine einzige
halbblinde Glasſcheibe aufwies, ſonſt mit
ſchmutzigem Papier verklebt war, glomm ein
müdes Licht.

„Da ſind wir“, ſagte der Junge. „Soll ich
den Hannes 'rausklopfen?“

„Laß 's nur, ich finde ihn ſchon“, wehrte Eva
mit ſtockendem Atem ab. „Warte hier draußen
auf mich. Oder fürchteſt du dich?“

Der Junge lachte.
„Nee, Fräulein, Furcht is nich!“
Er trollte ſich zur Seite und ſetzte ſich auf

einen Steinblock. der, halb von Moos über
wuchert, die Stelle einer Bank vertrat.

Eva preßte die Hand auf das Herz. Das
klopfte zum Zerſpringen. Sie lauſchte. Alles ſtill
ringsum, nur die Blätter in den zum Teil ent
laubten Bäumen raſchelten leiſe.

Dort drinnen lag er! Eine unbeſchreib
liche Angſt, er möchte inzwiſchen geſtorben ſein,
packte Epva.

Sie eilte nach der Tür, wollte klopfen und
unterließ es doch. Die Tür ließ ſich mit einiger
Mühe zurückſchieben. Ueber die Schwelle tretend,
mußte ſie erſt das Auge an die ſeltſame Beleuch-
tung gewöhnen.

Ein ziemlich großer Raum, düſter, die Balken-
decke ſchwarz, verräuchert, allerlei Gerümpel in
den Ecken. Ein roher Tiſch und eine gleiche

der wohl vom Feuer kam, zerriſſene Leinwand
fetzen, zum Verband bereit.

An der einen Wand, halb unter den Balken,
die ſich hier tief herabſenkten ein Lager am
Boden. Und darauf er Egon!

Eva lehnte in der Nähe der Eingangstür an
der kalten Lehmwand. Jhre Knie wankten, ihr
Herzſchlag ſtockte. Weit geöffnet waren ihre
Augen, in denen ſich Sehnſucht und wilde Angſt
abſpiegelten.

Sie ſah den Geliebten auf dem elenden Lager.
Sein Geſicht war totenblaß, der Mund zuſam
mengezogen, die Augen geſchloſſen. Um die
Stirn trug er eine dicke Binde. An einer Stelle
zeigte ſich ein dunkler Fleck Blut.

War er wirklich ſchon tot? Er regte ſich nicht,
hatte das Geräuſch ihres Eintritts gar nicht ver
nommen. Eine alte Pferdedecke lag über ihn
gebreitet, deckte ihn bis zum Halſe.

Hilflos wanderte das Auge Evas in dem
matt erhellten Raume umher. Jn der Ecke war
aus Steinen eine Art offener Herd gerichtet.
Ueber dieſem Herd brannte ein Holzſpan, der in
einer eiſernen Klammer befeſtigt war. Das
bildete die ganze Beleuchtung.

Jn der Nähe des Herdes kauerte der taube
Hannes. Er hob nur leicht den Kopf beim Ein
tritt der Baroneſſe. Sie warf einen Blick auf
ihn. Der Mann ſah häßlich aus mit den wirr
ins Geficht fallenden weißgrauen Haarſträhnen
unter der ſchmutzigen Pelzmütze, die er offenbar
bei Tag und Nacht trug, den aus mottenzerfreſ
ſenem Schafspelz beſtehenden Kittel, in den er
ſich jetzt ganz hineingewickelt hatte.

Der Lichtſchein vom Herd zuckte nur hin und
wieder über ihn, ſtreifte ſein Geſicht, als Eva
einen Schritt auf ihn zu tat. Sie wollte ihn
fragen wie es um Egon ſtand aber
ſchon hob Hannes die eine Hand und hielt ſie an
das Ohr.

Bank. Auf dem Tiſch Flaſchen, ein alter Topf, Fortſetzung folgt.)
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Kein gutes Jahr für öſe Malzinduſtrie.

Die Abſchlüſſe der Geſellſchaften der Malz-
induſtrie ſtehen vor der Tür. Das Geſchäftsjahr
der Halleſchen Malzfabrik Reinicke K
Co. A.G. läuft am 15. Auguſt 1928 ab, das der
Aktienmalzfabrik Könnern am 1. Sept.
1928. Der Monat Juli hat eine Steigerung des
Bierkonſums gebracht und dementſprechend einen
ſtärkeren Abruf von Malz. Aber auf das laufende
Geſchäftsjahr dürfte dies ſich kaum auswirken,
denn die Brauereien haben ihre feſten Abſchlüſſe
bis zum November. Das abgelaufene Geſchäfts
jahr litt unter ſchlechten Konjunkturverhältniſſen.
Die Preiſe waren gedrückt. Sehr nachteilig wirkte
ſich insbeſondere auch die Steigerung der Gerſten-
preiſe im Februar aus.

Halleſche Röhrenwerke A.G.
Der Auftragseingang geſtaltet ſich in der letzten

Zeit lebhafter. Für den Herbſt liegen verſchiedene
größere Aufträge zum Einbau von Zentral-
heizungen in Neubauten vor. Der Abſatz in das
Ausland iſt befriedigend. Hier kommen beſonders
Spanien und Skandinavien in Frage.

Stillegung der Eiſengießerei und Schloßfabrik
A.G. zu Velbert.

Die bekanntlich in Liquidation getretene Eiſen
ießerei und Schloßfabrik A.G. wird Ende dieſes

onats gen lich ſtillgelegt. Die Maſchinen ſind
bereits abgeſtoßen,

Ein öeutſchholländiſcher Glaskonzern.
Wie verlautet, wird die Gründung eines

deutſchholländiſchen Glaskonzerns geplant. Der
Sitz der neuen Geſellſchaft, die wahrſcheinlich die
Bezeichnung Vereinigte Niederzändiſch
Jndiſche und Deutſche Glasfabriken
erhalten wird, ſoll Amſterdam ſein Als Direktor
des neuen Unternehmens iſt der bekannte hollän
dich Gummiinduſtrie le Burger Amſterdam, in
Ausſicht genommen. Die Haidemühler Glashürten-
werke und die Schillee Glasmaſchineninduſtrie
ſollen angeblich auf die neue holländiſch-deutſche
Kombination übergehen.

Die Reſchsindexziffern für die Lebenshaltungs
koſten im 1. Halbſahr 1928.

B.
Märar April j Maas

e
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Gesaruleberahalkung ahne ErnahrunotHeizung und Beleuchtung Bee d un
Sonatiger Bodarf ofrachl Vor kehr

Das Schaubild zeigt eine Gegenüber-
ſtellung der amtlichen Indexziffern für die
wichtigſten Bedarfsgruppen unſerer Lebens-
tun im erſten Halbjahr 1928. Der Rück
gang der Ernährungskoſten bis Ende Mai
wurde verurſacht durch die ſaiſonmäßig be
dingten, nicht unerheblichen Preisrückgänge
wichtiger Lebensmittel wie Eier, Fleiſch und
Fleiſchwaren ſowie Kartoffeln. Die Steige
rung im Juni iſt auf vermehrte Ausgaben
für Frühgemüſe und Friſchobſt ſowie auf die
wieder etwas anziehenden Preiſe für Eier
und Milcherzeugniſſe zurückzuführen

Magdeburger Juckermarkt vom 23. Juli. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Hemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,87,5 bis
26 00 Mk., Auguſt 26,02,5--26, 15 Mk. Anguſt, September
25,75 Mk. Tendenz: Stetig.

der Getreiöehandel gegen

Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes
der Setreide Fuittermittelpereinigungen Deutſch
lands, der Spitzenorganiſation des deutſchen Ge
treidehandels, hat zu den im Zuſammenhang mit
der ScheuerTransaktion aufgeworfenen Fragen
Stellung genommen. Der Ausſchuß ſtellt ein
mütig fe, daß die öffentliche Hand ohne zwin-
Se Dre Anl aß und ohne, daß vorher geeignete

chverſtändige gehört wurden, in den Getreide
handel eingedrungen iſt. Der Getreidehandel
wehre ſich auf das entſchiedenſte gegen die Be
t g, daß er die ihm obliegenden volkswirt-
chaftlichen Funkionen nicht erfüllt habe.

Der Fehlſchlag des Verſuches durch die Deut
ſche Getreidehandelsgeſellſchaft, die Roggenpreiſe
zu ſtabiliſteren, beweiſe hinlänglich, daß
eine Stabiliſierung der Weizenpreiſe unmöglich iſt.
Dieſes um ſo mehr, als Deutſchland im Gegenſatz
zum Roggen keine maßgebende Stellung auf dem
Weizenmarkt einnimmt, vielmehr von ihm als
Bezieher abhängig iſt. Der in Verbindung mit

Schwache Produktenbörſe.
Jm Einklang mit den flauen Auslandmel-

dungen wies die geſtrige Berliner Produktenbörſe
eine recht ſchwache Haltung auf. Die Auslands-
ofterten für Brotgetreide waren emufindlich im
Preiſe herabgeſetzt. Auch inländiſches Brotgetreide
alter Ernte wurde zu niedrigeren Preiſen ange
boten. Jn Brotgetreide neuer Ernie hat Weizen
noch nicht laufend Geſchäft. Roggen wird nicht
dringend angeboten. Die Ges e der Mählen
lauten zu niedrig, als daß Umſätze zuſtande
kämen. Nachfrage beſteht namentlich für Ju.iLieferung. Das ehe re bleibt bei
nachgebenden Forderungen weiter ſehr ſtill.
Hafer liegt etwas freundlicher; jedoch wird nur
gute Waggonware beachtet. Gerſte unverändert
in Lieferungsmarkte lag Weizen ausgeſprochen

au.

Weizen, märk 241--243 Viktoriaerbſen e
Roggen märk. 250-252 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—40,00
Sommergerſte S r chen 265,00-—27.,00Wintergerſte ueue 206 216 Peluſchken 27,00--29,00
Hafer märkiſcher 239—250 Ackerbohnen 26,00 28,00
Mais, loko Berlin 247—250 Wicken 27,00--30,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50--16.50

100 Kilogr. 30,00-—33,50 Lupinen, gelbe 16,50 17,50

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 34,40-—-36,60 Rapskuchen 19,00 19,90
Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 23,650—24,00
Roggenkleie 17,00 Trockenſchnitzel 17,25
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchrot 20,90--21,90

15,90--16,19 Kartoffelflocken 26,50-26, 00

Berliner Produktenfrühmarkt vom 24. Juli.
Weizen: Juli 251, September 251, Oktober 251,

Dezember 253. Roggen: Juli 269, Sept. 2423,
Oktober 243, Dezember 24424 (ſämtlich Brief).
Hafer gut 277——288, mittel 270--276. Winter
gerſte 253--260. Sommergerſte gut 270--234.
Futterweizen 268—272. Gelber Platamais 246
bis 250. Kleiner Mais 270—278. Futtererbſen
266—-278. Taubenerbſen 362-386. Wicken 300
bis 320. Torfmelaſſe 134——136. Roggenkleie 176
bis 180. Weizenkleie 150-—-166.

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. Juliver leeh

Dienstag, den 24. Juli 1928

die ScheuerTrans aktion
der Stabiliſierung aufgetauchte Plan, die Ein
und Ausfuhr zu reglementieren, müſſe wie lle
bisherigen Vorſchläge auf ſchärfſten derſpruch
toßen. Wegen der Gefahr der unzureichenden

erſorgung und der unnatürlichen Preisbildung
können für den Konſumenten unüberſehbare
Schädigungen verbunden ſein.

Auch von ſeiten der deutſchen Agrarwiſſenſchaft
iſt vor dieſen Plänen ſtets gewarnt worden. Esmuß durchaus in Abrede ine werden, daß der

artige Maßnahmen ſelbſt für den Produzenten
ſich günſtig auswirken, da der Anſchluß an den
Weltmarkt fehlt. Der hat ihm bisher die Welt
marktpreiſe plus Zo rantiert, vährend beim
Abſchluß vom Weltmarkt die r zum Spiel-
ball wechſelnden politiſchen Einfluſſez werden
können. Für das Eindringen der öffentlichen
Hand in die Getreidewirtſchaft liegen auch finan
ielle Gründe nicht vor, da die Jzr Bewegung der

ſanee erforderlichen Mittel ſteis zur Verfügung
anden.

Produktenbörſe zu Halle vom 24, Juli 1928.
Weizen matt 236—240 (241--245), matt 240—245
(246--250), Roggen matt 265-—-270 (275--280),
ruhig 250--253 (250—253), Wintergerſte ruhig
215--220 (220--225), Hafer ruhig 268—272 (268
bis 272), Mais ruhig 240 (240), Viktoriagerbſen
ruhig 42—-44 (44--46), Weizenkleie ruhig 16,50
bis 17,00 (16,50-—17,00), Roggenkleie ruhig 17,00
bis 17,50 (17,00—17,50), Malzkeime gefragt 15,50
bis 16,00 (15,50-16,00), Trockenſchnitzel gefragt
17,75--18,25 (17,75--18,00).

Für Brotgetreide waren Käufer nicht vor
handen, die Preiſe gaben ſtark nach.

Für Futtergetreide und Futterartikel war die
Marktlage unverändert.

Zucker.

Mitgeteilt von der Firma Hermann Krauſe,
Hamburg.

Die großen Umſätze, die während der letzten
Woche an den verſchiedenen Märkten ſtattfan n,
und der mehrmalige Tendenzwechſel erſt feſter,
dann matt, ſchließlich wieder ſtetiger ſpiegeln
die ſchroffe Gegenſätzlich keit wider, die die
Beurteilung der weiteren Markt Geſtaltung zur
zeit bei den verſchiedenen Intereſſenten findet. In
Amerika hatte die Hartnäckigkeit, mit der die im
Zuckerinſtitut vereinigten Raffinerien ihre Ein
ſchmelzungen niedrig halten und möglichſt wenig
Rohzucker kaufen, die Beſitzer von September und
DezemberTerminen derart deprimiert, daß ſie
durch beſtmöglichſte Verkaufs Aufträge die nahen
Sichten bis Donnerstag und weitere 11 bis 13
Punkte herunterdrückten. Das hatte wenigſtens
das eine Gute, daß die börſentechniſche Situation
dadurch weſentlich gebeſſert iſt, und an die Stelleder Ueberladenheit mit HauſſeEngagements ſcheint
jetzt in Neuyork, nachdem in den letzten Wochen
europäiſche ſowie eubaniſche Intereſſenten um-
fangreiche Blanko Abgaben zur Frühjahrs- und
Sommer-Lieferung nächſten Jahres vorgenommen
u ein ziemliches Baiſſe-Engagement getreten
zu ſein.
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Berlin, 24, Juli. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete heute in ausgeſprochen luſt-
loſer Tendenz, da weder von ſeiten des Auslandes
noch aus der Provinz Aufträge vorlagen. Da auch
aus der Wirtſchaft keine anregenden Meldungen
eintrafen, ſchritt die Spekulation zu Glatt-
ſtellungen und die Kurſe gaben leicht nach
Ungünſtig wurde die Stimmung beeinflußt von
der erwarteten Reportgelderhöhung
ſowie von der Befürchtung einer Geldver-
ſteifung. Ferner verſtimmt die Annahme, daß
die Reichsbahn mit einer Tariferhöhung
durchdringen würde. Demgegenüber wurden die
Beſſerungen des Ruhrkohlenabſatzes und die gün-
ſtigen Ernteausſichten wenig beachtet.

Hallische Börse vom 24. Juli
heute Vortag 2 rAllg. D. Cred 136,7 136, 5 b Glauz. Zuck.üaff: Bankv. 129 h 129 0)] Halle Malz 140 0 140 0

Gew. uhdlsb 93 0 93 Halle Hettst. 74 G 76 0
randeoredlt d 96 96 G Halle Masch. 1250 126 b
zörd. Bank 79 0 79 do. Röhren] 64 bfor 64b0Krügershal 166 0 186 G Hildbr. Muhl] 48 G 49 b
Manstfeld 110bBr] 108,56 Moritz ſahr 10 B 10 B
Prehl. Br. 190 190 B Gb. ſentzschl 620 62 GRiebeck Mo., 153 01 151 G Ksbschmied 100 1100
Wersch W 1570) 156 Kkyffh. Hütte 61 B 60 G
Bruckd. Ntl. 8300 O 8300 O G. Lindner 42,5 0 46 b
Ammend. Pp 1SchraplKalk 610 8954Cröllw. Pap. S Stm. Alsleb.. 78 0 3 GCönn. Malz 1065 B 109 b Vester 580 66b0
Eilenb. Katt. 60 G 82 G Wegelin H 100 0 100
Els. Brünner 2301 23b0 ZeltzMasch. S 167 GEngelhardt 240 0 240 0 Cuekerane 72 o 73 b G
F.Zimmerm. 21.2 021, 2eb G

Die Halliſche Börſe vom Dienstag verlief ſehr
ſtill. Die Kursveränderungen waren gering. Bei
den Banken zeigte ſich Jntereſſe für Adca, die
etwas anziehen konnten. Landcreditbank gingen
dagegen um 2 Proz. zurück. Am Markt der Mon
tanwerte hatten Geſchäft Mansfeld. Ge
ſucht waen euch Werſchen- Weißenfels 1). Am
Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Intereſſe
für Schraplauer Kalk. Gottfried Lindner
konnten etwas e ohne daß jedoch größeres
Geſchäft zu Stande kam. Halle Röhren mußten
zum alten Kurſe repartiert werden.

Amtliche Deviſenkurſe vom 22 Juli 1928
Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.186 4. 194 1Pfund Sterl. 20.345 20.385

100 holl. Guld. 168.39 168.73 100 italien. Lire 21.92 21.96
100franz. Frks. 16.375 16.415 100ſpan. Peſet. 69.08 69.22
100 ſchweiz. Fr. 80.58 80.74 1 argentin. Peſo 1.766 1.77
100 Belga 68.295 58.415 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.407 12.427 Markka 10.527 10.547
100 ſchwed. Kr. 112.02 112.24 100bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr. 111.81 112.03 1 japan. en 1.91 1.914
100 dän. Kron. 111.85 112.07 1 braſil. Milrs. 0.50 0.502
100 öſtr. Schill. 69.02 59.14 100 jugoſl. Dinar 7.36 7.374
100 ung. Pengö 72.93 73.07 100 portug. Esc. 18.58 18.62

Goldpfandbrieſfe, wertheständ. Anleihen.
Berlin. 23. Juli

Pr. Las. PFab. -A. R. S 91, o Berl. er 192577 00
o do. do. R. 7] 88,0069, Bresl. Kohſlenw. A.

do. do. 80,005 Elektr. Mitteld. Kohle 4,0500

do. Kom. R. s 689.507 Ev. Ld. Anh. Roggw. 10.25
6 do. do. R. s 84,5015 GroßkrHannov. Kohl.105., Pr. Pfabrfbie. G- P 20 103. 8015 Kur uNeumerie hoge: 8,50

e do. do Em. 38101,5059, n 8,4985, do. do Em. 41 97.0059, Meckl-SchwRggw- A. 8,40
o go. do Em. 42 88,00 OIdb. st. Kr.-A. Rögg. A.

6 do. do Em. 45) 86,50509, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 10
do. G. -Kom. Em. 19 36, 00159, do. Roggen Komm. 8

199, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf104, 00159 Preutz. Kaſiwert-Anl. 6.

do. do. do. 93.6050 9,75 do. do. do. 86,6059 Pr. Sächs Läsch. Rgg.
do. do. do. Roggenrtbie Beri.l-ri 855 Sdechs. Pr. -V. G. IIu. I2] 50, Schles. idsch. Rgg. Pf. 8,29

6* Anh. Roggen. 1.-3. Asg 10,25160, Thür. ev. K. Roggw. 9,70
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 18,54]50, Westf. Prov Kohl.

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Juli (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139 75,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 85--90., Feinſilber für 1 kg fein 80,25—82, 00.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 23. -0,66 12] Außig 23. 0,66091

18

1

Trotha 23. 08 Dresden 23. --2,10 04
Bernburg 23. „27 03 Torgau 23. --0,40 07
Calbe, O. P. 23. 04] Wittenberg 23. -0,6304Unterp. 23. 0,1418 Roßlau 23. 008 06
Grizehne (23. 0,1010 Aken 23. 1. 1002

Havel Barby 23 -0,00 04Brandenburg Magdeburg 23. -0,13Oberpegel 22. -2,01 o Tanger
Unterpegel 22. 0,6101 münde 23. -0,6204

Rathenow Wittenberge 23. -0,25 06Oberpegel 22. -1,42 01 Lenzen 22. „56 06
Unterpegel 22. 0,25 07 Dömitz 23. 0,07 07

22 -0,6612] Darchau 22. -0, 10 18Havelberg

Disch. Steinzeug [256,00 258, 00 lesehe Masach. 125,00 1265. 00 LeonhardBraunk. (142,50 [142,50 Keiß NMartin. 32,00 31,75 C. Tack 104,62 104, 50
amburg. Elektr 157,00 157,26 ldsgrube 73.25 21.75 ein. Braunk. 280,60 262,50 97,00 97,75Hammersenu. Co. 184,00 b Eismasch. 182,50 18400 Rhein Chamotte 60,25 6025 ne Verner 70,00 70,05

tlaunov. Masch. 52,00 52,00 Lindetröm A. G. 720,00 „50 o. Eleictrizität 146,00 147,75 Ferra Samenzu.
Harburg. Eisen 102,67 c Schuhfbr.. 7 do. Maschineny feutonia Misb. 184,50 185, 00tlarb. Gummi 91,76 90,25 Cingner- Werke 102,00 103,00 do Spiegelgl. 176,00 Tuur Bei Bih. 49,00 49,75Harkort Bergw. t lLoewe Co. 232.50 230,50 Rpeinstah 139,00 140,00 do. l. a. Gr 150,25 152.60wo 180.0 ſoe eedwigshütte 100.25 100,c0 lugen Met. 88,60 868,50 do. o. Sprget. 222,00 22200 Leonh. Tiet- 252,00 250,25
Heiden Papier 72 an. eehebr. 80.80 80380 h Neun i. be ehe 52.90 02.90

4 Lc— J h ane e e S e e et t et nBigers Verzk. 63,00 64,50 do. Mühlen 98,25 100,00 oddergrube 745.00 745,00 er. Glanzetoft, 618,00 624, 00
Hilſewerke 20,25 20,25 Mannesm 129.75 120,25 h. Rosenth. Pa. I25, o Hothaniawerk 100,25 00,25
tüiipert Masch. 61.00 80,00 Siareleld A.-G. 10.00 170.00 e mneeeeeeeer Kuplter 137,00 183,75
irechb. Leder 112.50 112,50 69,75

Hoesch Stahlw. 128,60 130, 00 mech wer Uhr 278 e
60,25

scheweyn 128,00 129,00 do. Jutesp. Lit. B.
67,75 Rütgersw. A.-G, 98,12 96,50 do. Laus. Glas 110,00 109,00

do. Mark. Tuch 80,00rig Sachsenwerkrn re t e e Sehscarionn I 18.00 18775 nie 265, 00 266,00oteibeuiebeges. 1209762 ſ222 o Jean 55.00 33.35 än. v 63,75 66,00en a de 251.80 185.00 Saiine Salzung. 128, 26. e V ternw. 8875 e9780HubertusBraunk. 129,67 139,62 207HumboſdiMasch. Nordd Wolikäm 207,87 209,60
Oberb. Ueber 95,50
Obsch. Eisb. 03, oo 104,50

m Kokswerke 117,67 116,25
do. do, Genub 75 00Odenw Hartst. 144,00 144,00

Oeking Stahl 40,75 40,75Orensſ. Koppei 122.00 123. 00
Ostwerke h 305,25 306,00
Phönin Berghan, 89,50

Braunk.Karlsruh. Masch. I. Pintsch 175,00
Fittier eF77 uzen

r

Flauen T u. t eechteRathgeb. Wagg. 686,00 686,00 s
Rauchw Waſter 110,25 110,25 s
Bavensb Spian.

92.00 Reiche Metall, e 80,00 s
Pepiee 249

Dee Bergban 234,50 231,50

Iulich Zucker 1772,60
la Porzel! 152,00alser-Rec 3 72.75

50,00

Lahmeyer Co. 167,00 167.,50

Salzdetfurth 420,00 426,00
Sangerh. Masch. 134,00 134,00
Sarotti- Schokol. 225,00 225. 00
SauerbreyMasch. r
Saxonia-Zement 170,00 170,00
Scheidemandel

Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &8alzer 350,00 357,50
Schuckert Co. 93,25 193,50
Siegen-Solinger 38,87
Zemen za 237 320
iemens 8, 589,n Haiske 3625

Sonderm. Stier
Spinn. Renner SSprengst. Carbon 100,50 1065,00
Sadtberg. Hit.
Stabturt. Chem.

Co.

toewer Nähm. 48,00
tollberger Zink 172,50 172,50

Ftrals. Spielkartes

do. St. Zyp&VW, 205,00 206, 00
Ver. Thür. Meta
Vogel Tel.-Draht 69,60 90,00
Vogtl. Maschinen
Vogti. Tun
Volks Aelt. Porz. 60,00
Vorwhl. Portl,-Z2 167,00 169, 25

Wandererwerke *7.75 148,25
K'arstein Grub. 42,00
Wegelin Hübn. 00,00 100,00
Wenderoth
Wsch.-Weißenl.
Nesteregeln Alk, 245,25 260,00
Wissner Meta 163,25 165, 25
Wittener Guß 56,60 668,80
W ittkop Tieſb. 124,12 124,12
Wolt, R. 7
Wotan- Werk 7.00 6,50Wrede Malz 130,50 130,50
Wundertich Co 43,25 143,50

eitzer Masch. 153,00 168, 20en er 148,00 1489,00
do. Waldhot 294,75 295.75

Zuck. Kiostenbgl 468,60

hneider, tiuge 110,00 112,12

inner A

27,00

688,60tock S
töhr Kammgarn 268,50 286,50

a 00



Zur z Wein

DieAnzeige

genA

etun g. Schluß der

die Wort
et nur b Pfg

me 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Reiſender

nationalgeſinnt,Dauerſtellung, e Wehen Kraft, in prima
inkommen, ge

Gehalt, Proviſion, Speſen zum benur erſtklaſſiger Gaſſſtätten Wie get.

geſchützten Qualitätszigarren. Off.
unter E 27114 an die Exp. dieſer Zeitung.

Rebenbeſchäftig.
Penſionäre oder

geſtellte d. Ueber
nahme eines kleinen

Kommiſſionslagers
Genußmittel.

Offerten erbeten unter
V 4291 an die Exp.

d. Ztg. e
erien

Generalvertreter

als dortiger Be
irksleiter geſucht.

her Verdienſt.
Beruf

gleich. Koſtenlo
en

Anleitung).

Herrenfriſeur
t ſofort ein
go Büttner Halle,
erſeburger Str. 63.

Chauffeur
t Laftwagen, ge

rnter Schloſſer, ſof.

Höhne's Erben,
mpfziegelei Ober

röblingen am See.
J Einen

Stellmachergeſ.
ſu

Emil Trautmann,
Reinsdorf

b. Vitzenburg a. U.

Einen jüngeren
Schmiedegeſellen
ſucht für ſofort

Emil Ferl,
Schmiedemeiſter,

Probſthain b. Schildau

Jüngerer
öchmiedegeſelle

wird ſof. eingeſtellt.
e,

Mansfelder Str. 53.
Suche jungen

Bäckergeſellen
der mit Ofenarbeiten
vertraut iſt u. etwas
in der Feinbäckerei
verſteht. Off. unter
M 2492 an die Exp.
d. Ztg.

väckergeſelle
mit Kond.Kenntniſſ.
(Torten) als Erſter,
nicht unt. 21 J., geſ
Beding.

rm.
Kuchen und Fein

bäckerei Kämpf,
Halle, Gr. Goſenſtr.

Sitden Ghid.) wertS

c

Ofenarbeit

Offene Stellen
für junge Verwalter,

Wirtſchaftsgehilfen,
Eleven, ſowie Mamſ.
auf Rittergut, Hotels,
Zimmermädch., Ser-
vierfräul.. Haus und

Küchenmädchen.
Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17/18

Aufs Land!
Anfänger, Wirt

ſchaftsgehilfen ſtellen
wir ein als Ernte-
helfer. Bewerbungen
(Lichtbild, Rückporto)
an Bund Artam, Gau-

er

21jährige

Stenotypiſtin
in ungek. Stellg. mit beſter Schulbildung,
vertraut mit allen Bureauarbeiten,
Franz. u. Engl.u verändern. Art ote unter

ſ

ie Expedition die er Zeitung erbeten.

ſowie
ſich zum 1. 10. 28

C 1645 an

r Frru Sanerrißdorf, oEisleben. x
Suche Stellung als

Deputant
wenn möglich auf

Motorpflug
ſonſt

Offerten mit

1. Verkäuferin
welche an ſelbſtändi
per ſofort geſucht (Schuhbranche bevorzugt).

Lebenslauf und Gehalts-
ges en unter U 27065 an die Expedition

eſer eitung.

Arbeiten gewöhnt iſt,

traut
landw. Maſchinen u.
allen Arbeiten. Gefl.
Angebote an

Hanns Künzel,
Bernsdorf.

Suche für ſofort f.
mein. landwirtſchaft
lichen Betrieb von
65 Morg. einen jüng
Wirtſchaftsgeh.

der mit Pferden um
gehen kann und mit
mir ſämtliche Arbeit
verrichtet. Familien
anſchluß wird zuge
A. Schneider, Linden

berg b. Kayna,
Kreis Zeitz.

Selbſtändiger
Wirtſchaftsfüh.

nicht unt. 25 Jahren,
ſofort geſ. Derſelbehat aus Gelegenheit

zum Einheiraten.
Gründlting, Bäcker

meiſter, Brinnis,
Poſt Delitzſch.

Suche zu ſof. einen
„Wirtſchaftsgey.

ein Geſpann
Pferde übernimmt u.
ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei freier
Station und Gehalt

F. Günther,
Hemkenrode bei

Lucklum, Braunſchw.

Wirtſchaftsgeh.
geſucht (nicht unter
20 J.), der alle vor
kommenden Arbeiten
mit verrichten muß
und dem beſonders
daran gelegen iſt, die
praktiſche Wirtſchafts
führung gründlich zu

Wirtſchaft
200 Morgen

groß. Vergütung
monatlich 60 Mark.

amilienanſchl. Am
üebſten Sohn aus
mittlerer Wirtſchaft.
Perſönl. Vorſtellung
erwünſcht. Angebote
an Guſtav eske,
Bochow 21, b. Jüter-
bog.

Sofort oder zum
1. Aug. ſtellt einen
Schäfergehilen

Kaufmannslehrlin
it guter Schulbildung per 1. April 1929

27104 an die Exp. dieſer Zeitung.
ſe techniſche Branche geſucht. Offerten unt.

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonne
rmentsquittung en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen An bis zu 10
Worten. Jedes tere Wort koſtet
6 Pfg. ern gelten als Worte; die fettJa ah ber

el

chriftszeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigungwird nicht edhr auf Anzeigen ge

ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein.
Rob. Jacob. Quen-
ſtedt b. Aſchersleben.

Geſchirrführer
ſucht bei hohem Lohn

Otto Jungmann,
Körnigk b. Preußlitz,

Kr. Köthen, Anh.

Zuverläſſiger lediger
Geſchirrführer

für B
Umgang mit beſter
baldigen Antritt g

Solides, jüngeres
räulein

o und Verkauf,

mit Lebenslauf, Zeugniſſen und An
aben des Gehaltsanſpruches an

ſt Vieweg, Beleuchtungs- und
IJnſtallationsGeſchäft, Halle, Geiſtſtr. 48

r imKundſchaft, zum
eſucht. Angebote

21--24 Jahre, mit Kochkenntniſſen, für ſof.
geſucht. Reſtaurant
Halle, Steinweg 29.

Ranniſcher Platz,

der mit Maſchinen
vertraut iſt, z. 1. Aug.
geſucht. Zeugnisab-
ſchriften an
Domäne Weitersdorf

bei Rudolſtadt.

Ein verheirateter

im Alter von 40 bis
50 Jahren, ſucht ſof.

Unabhängige
Wirtſchafterin

Gaſtwirt Dreßler,

nicht unt. 17 Jahren,
geſucht. Halle, Stein
weg 21.

Mädchen

Görzig.

Geſchirrführer

wo Frau mitarbeit.
für ſofort geſucht.
Frau L. Knieſtedt,

Dalena, Bahnſtation
Domnitz.

Led. Knechte, Mäd
chen aufs Land ſuch

Richard Renner,

Auf ein Gut in Thü
ringen wird ein nett.
gewandtes Fräulein,
hübſche Erſcheinung
nicht unter 21 Jahr.

geſucht, welche Koch
kenntniſſe beſitzt und
möglichſt auch etwas

als
ötütze

v. Lande, nicht unter
18 J., kinderlieb, w.
leichte

übernimmt, z. 1. 8
geſuch

Mädchen

Gartenarbeit

eſucht.
Teutſchbein, Halle,
Ricet- Hin nnStr.

12.

Mädchen

zuverläſſig n. kinder
lieb, geſucht.
Dr. Brenmnecke, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 2, III.

Friedrich Fuchtel,
Gehofen b. Artern.

Glauchaer Straße 20.

Sohn achtb. Eltern
ſtellt ſofort als

Friſeurlehrling
ein. Angebote erbet.
unter A 17903 an die
Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
gute freie Station,

ſtellt ſofort ein
W. Walter,

Aſchersleben a. Harz,
Wilhelmſtr. 6.

Tüchtige
SFrisousse

zur ſtändigen
Sonnabends-
Aushilfe ſucht
Käte Damm,

Halle,
Zinksgartenſtr.

Nr. 14.

Tücht. Friſeuſe
ſtellt ein

B. Zöhler,

Kontoriſtin
Stenographie und
Schreibmaſchine, gute
Handſchr., intelligent,
organiſatoriſch ver-
anlagt, auch befähigt
im Verkauf, zuver-
läſſig, in gute Dauer

unter F 27115 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Geſucht wird eine
tüchtige

Verkäuferin

die in der Wein-

Off. unt. V 4277 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres, ehrliches
Mädch. als lernende

Verkäuferin
ſofort oder 1. 8. 28,
nicht unt. 15 Jahren,
geſucht.

Emil Steyer,
Bad Dürrenberg,

Bäckerei u. Kolonial
waren.

en

gewerbsmäßigerStellenvermittler, Vud
Halle, Kl. Klausſtr. 14) und kurz. Lebenslauf

unter G 27095 an d.

jungen Burſchen Ehrliches, ſauberes

a e Mädchen alsrnimmt.Mühle, Stütze
Friesdorf b. Wippra. ſofort oder 1. Auguſt

geſucht. Angebote an
Kräftigen Konder W Café

ational,Hausburſchen J ahchauſen. Tyhar.
zu ſofortigem Antritt
ſtellt ein

ſtellung geſucht. Off.

Zum 1. Aug. wird
für beſſeren Haus
halt, tüchtige,

erfahrene

Stütze
geſucht.
mädchen vorhand.
Meldung. erbeten
unter 4295 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Suche zum 1. Aug.
fleißige, kinderliebe

einfache Stütze
nicht unt. 17 hren,
für Privathaush. auf
dem Lande (Nähe

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

für Küche und Haus
geſucht.
Frau Helene Rogoſch,

eißenfels,
Leipziger Str. 120.
Suche für ſof. ein

junges, ſauberes
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
weg. Erkrankung m.
jetzigen. Dasſelbe
muß fleißig, ehrlich
u. ſelbſtändig arbeit.
können.

Zander, Halle,
Bertramſtraße 20.

Suche für meinen
einfachen landwirt-

aushalt ein

welches kochen kann,
Wäſche auszubeſſern
verſteht und Haus-
arbeit mit über-
nimmt, z. 15. Auguſt
oder 1. September
Gehalt 40 Mk. pro
Monat. Außenwirt-
ſchaft icht vorhanden.
Angeb. unt. O 27103

Deſſau fleiß. ehrl.

Aelteres
Mädchen

z. 1. arg geſucht.
Ha e,

ich Tier 51,im Laden.

Suche zum 1. 8. 28
ſauberes, fleißiges,
ehrliches

Mädchen
b. Familienanſchluß.
Letztes Mädchen war

Jahr bei mir
g.
H. Scholderer,

Bäckerei u. Kondit.,
Großörner b. Hettſtedt,

chulſtraße 23.

Geſucht zum 1. Aug.
f. kl. herrſchaftl. Guts
haush., evgl., zuverl.,
über 30 Jahre altes

Mädchen
Haus u. Zimmer

arbeit, i. Nähen und
Wäſchebehandl. erf.
Gehaltsanſpr., Zeug
niſſe u. Bild z. ſend.

e

Almerswind b. Cob.

Geſucht wird na

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
als Stütze f. Reſtau
ration. Eintritt ſof.
Näher. bei Fr. Rohr,
Lebensmittelgeſchäft,

Halle a. S., Wörm
litzer Straße 5.

Junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ehrlich u. fleißig, am
liebſten vom Lande,
für kleinen Haushalt
bei guter Behandlg.
mit Famil. Anſchluß
ſofort geſucht. Ang.
erbeten unt. A 17880
an die Exp. d. Ztg.

Für kinderloſ. Haus
halt ein ehrl., ſaub.

Mädchen
zum Kochen u. welch.
in häusl. Arbeit erf.

iſt. ferner ein ſaub.
Zimmermädchen

welches plätten kann,
baldigſt geſucht.
Halle, Cecilienſtr. 9.

Erfahrenes
Mädchen

oder Stütze in herr- welches mögl.
ſchaftlichen Haushalt auf einem Gut in

z.
Antritt älteres, fleiß.

anFrau v. r
ch

zum 1. Auguſt geſ. Mecklenburg war, b.
Nur beſte Empfeh- hohem Lohn. Frau
lungen. Off. unt. D. A. Wacker, Freiaut

Ein beſſeres
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
für Privathaushalt u.

für Villenhaushalt z.

Zuverläſſiges, gew.
Hausmädchen

1. Aug. geſucht. Nur

Mädchen

mit guten Zeugniſſen
für ſofort oder zum
1. Auguſt geſucht.

J. Klee, Apolda,
KarlAuguſtStr. 28.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

z. 15. Aug. für Ge
ſchäfts haus geſucht.
Angebote, mögl. mit
Zeugniſſen, an

Karl Franke,
Apolda, Thüringen,

Ritterſtraße 30.

Geſucht zum 1. Aug.
älteres, anſtändiges

Mädchen

für die Küche. Mel
dungen mit Zeugn.
und Gehaltsanſprüch.
an Schweſter Erna,
Städt. Krankenhaus,
Schleuſingen (Thür.).

Suche zum 1. Aug.
oder ſpäter tüchtiges

Mädchen

das ſchon in Stellung
war, nicht unter
20 Jahren, für Klinik
und Haus.

Frau Dr. Schiele,
Naumburg a. S.,
Friedensſtraße 7.

Suche baldigen

Mädchen
f. Küchen u. Haus
arbeit.
Frau örning,H. H
e Allſtedt bengerhauſen.

Junges, ehrliches
Mädchen

für Geſchäftshaush.
geſucht. Halle (S.).,

Bollmann,
Grimmſtraße 4.

Kräftiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
das zu Hauſe ſchlafen
kann, für kinderloſen
Haushalt ſof. geſucht.
ZivilJng. Voigt,

Halle, Seebener Str.
Nr. 33, 1 Tr.

14jähr. Mädchen
vom Lande z. 1. Aug.
geſucht.
Bäckerei Trümpler,
Halle, Burgſtraße 2.

Förſterei i. Hochharz
nimmt gebild. junges
Mädchen zur Erler-
nung des Haushalts
in liebevolle Pflege.
Penſion mon. 75 M.
Förſterei Oſt Ben
neckenſtein i. Hochh.

Erfahren., kinderlieb.
Hausmädchen

oder einfache S tze
mit guten Zeugniſſen
z. 1. Auguſt geſucht.
Frau Paſtor Müller,
Webau b. Weißenfels

Ehrliches, braves
Hausmädchen

(18 bis 21 Jahre) in
gut. Wirtſchaftshaus-

alt ſofort geſucht.
eugniſſe u. Bild an

Fronne,
Heidelberger Hof,

Mannheim-Käfertal.

Sauber., tüchtiges

Haus
mädchen

das ſchon in beſſer.
Haushalt tätig
war, zum 1. Aug.
geſu f. Vorſtellg.
11- 1 und 1615
Uhr, Halle, Land-
wehrſtraße 22, I.

Suche zum baldigen
Antritt älteres geſun-
des und ehrliches

Mädchen als

Haus und
Küchenmädchen

ſchon

an die Exp. d. Zig. 3119 an d. Exp. d. Z. Holzengel, b. Greußen

eins für kl. Privat langjährige Zeugniſſe
klinik zum 1. Auguſt m. Lichtbild an Frau

geſucht. Halle, Dr. Hauptner,
Krukenbergſtraße 27, BerlinZehlendorf,

2 Treppen. Grunewaldallee 24.

Selbſtänd., fleißig.] Tüchtiges, fleißigesund ſolides uKüchenmädchen
wird bei gutem Lohn
zum 1. 8. 1928 geſ.
Frau Fleiſchermeiſter

Martha Voigt,
Dobrilugk.

Ordentliches
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft
geſucht.

Max Wittenbecher,
Reideburg,

Krondorfer Str. 11.

Ein ehrl., tüchtiges
Dienſtmädchen

und ein jüngerer
Väckergehilfe

geſucht. Bäckerei M
Strauß, GreizMoſch

witz (Thür.)

Anſtändige, ehrliche
Aufwartung

f. Geſchäftsreinigung
vorm. auf etwa zwei

Stunden geſucht.
Halle, Moritz-

zwinger 9.

Suche für kleinen
Landhaushalt aus
gelernten

Kochlehrling
od. Stütze, nicht unt.
20 Jahren, die zu
verläſſig iſt und ſelb-
ſtändig kochen kann.
Zeugn. u. Gehalts
forderung erbet. unt.
A 17902 an die Exp.
d. Ztg.

Stellengeſuche

Redegewandter jung.
Kaufmann, 24 Jahre,
r Zeugniſſe, ſucht

ie

Vertretung
einer leiſtungsfähigen
Firma für den Kreis
Querfurt und evtl.
Nachbarkreiſe. Auch
als Reiſender bin ich
nicht abgeneigt. Büro,
Lagerräume und bei

Laden vorhand. Gefl.
Offerten unt. V 27109
an die Exp. d. Ztg.

Zwei routinierte
Reiſevertreter

mit eig. Kraftwagen
ſuchen Beſchäftigung,

Gewünſcht wird
Unterſtützung von der
Firma, Sicherheiten
ſind vorhanden, ge
boten wird intenſiv.
Arbeiten. Off. unt.
V 4282 an die Exp.
d. Ztg.

Suche z. 1. Auguſt
Stellung als

Bauführer
Gefl. Angeb. erbeten
unter A 17905 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Fleiſchergeſelle

aus Thüringen ſucht
Stellung zum baldig.
Antritt.

Alfred Kühnler,
Wettin a. S.,

Lange Reihe Nr. 246.

Aelterer fremder
Bäcker

ſucht Arbeit, um ſich
noch auszubilden.

Uebernimmt auch an
dere Arbeit mit geg.
kleine Vergütung.
Gaſthof Koch, Halle,

Königſtraße 51.

Väcker
der vollſtändig ſelb-
ſtändig arbeitet, ſucht
ſofort Stellung. Lohn
nach Uebereinkunft.

Oswald Heynlein
b. Bäckermſtr. Gerſtner

in Borau
b. Weißenfels a. S.

Student
(gel. Bankb ſucht i.
d. Ferien Beſchäftig.
in Bank oder
Jnduſtrie. Gefl. An
gebote unt. D 3113
an die Exp. d. Ztg.

Vol.-Verwalter
ſucht ſofort Stellung
auf mittlerem Gut.
Off. unt. Q 3160 an

gutem Geſchäft auch v

Strebſamer
junger Mann

22 J. alt, nationale
Geſinnung, ledig, Ab
ſolv. d. Ackerbauſchule
Triesdorf, war ſchon
in größer. Betrieben
tätig. zurzeit Stütze
des Chefs, ſucht eben-
ſolche Stellung oder
ähnl. Poſten. Gute
Zeugn. u. Refer. vor
handen. Angeb. erb.
unt. A 17904 an die
Exp. d. Zig.

Oberſchweizer
led. Freiſchweizer auf
große u. kleine Stell.,

Kuhfütterer
u. Pferdeknechte habe
täglich abzugeben.

Guſtav Scholz,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Naumburg a. d. S.,
Bahnhofſtraße 5,

Tel. 245.

Oberſchweizer

verheiratet, ein Kind,
ſucht Stelle zum 1. 8.
zu 30—-35 Kühen mit
Aufzucht, wo Frau
mith. Ein. Schweine
werden mit über-
nommen. Gute 2eug-
niſſe ſtehen zur Seite.
Angebote erb. Frau

Lüdemann, Grötz-
Löberitz, Poſt Zörbig.

Selbſt. arbeitender
Schmiedegeſelle

23 Jahre, erfahren in
Reparatur u. Fahren
von Traktoren und
Schleppern ſucht zum
1. Auguſt evtl. etwas
ſpäter Dauerſtellung.
W. Warning, Echdorf
Nr. 29, Kr. Bückeburg.

Chauffeur
im Alter von 19 J.,
ſicherer Fahrer und
guter Wagenpfleger,
ſucht Stellung für ſo
fort oder ſpäter. Zu
ſchriften an

Richard Zorn,
Bornſtedt,

Kreis Sangerhauſen.

Kutſcher
Chauffeur

ält. erftklaſſ. Fahrer,
Pferde und Wagen
pfleger, firm i. Reit.
u. Serv., Ia Zeugn.,
ſucht Stellung. Ange
bote erb.

Eckert, Quedlin
burg, Seilergaſſe 4.

Junger, verheirat.,
ſtreng nationalgeſinn
ter Mann, gedienter
Kavalleriſt (44 Jhr.),
uter Pferde und
eſchirrpfleger, ſucht

Anfangsſtellung als
herrſchaftlicher

Kutſcher
Aufs Land bevorzugt.
Angebote erbeten an

ermann Seidel,
iederröblingen
a. Helme.

Aelterer alleinſteh.
Gärtner

in allen Fächern ſein.
Berufes durchaus er
fahren, langjähr. ſehr
gute Zeugniſſe, ſucht
b Dauerſtellung.
Gefl. Off. erbet. unt.
M 2498 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Fräulein,
im Umgang mit gut.
Kundſchaft bewand.,
ſucht Stellung als

Verkäuferin
in Konfitürengeſch.
od. Tageskonditorei.
Off. unt. Q 3173 an
die Exp. dieſer Ztg.

Jung. Fräulein m.
g. Handſchr., bew. in
Kartothek, Sten. u.
Schreibmaſch., ſucht
Stelle als

Kontoriſtin
Off. unt. D 3111 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
Anfängerin, ſucht

Stellung zur weiteren
Ausbildung. Off. an

Hildegard Taſch,
Bitterfeld,Rosmarien-

ſtraße 11.

Friſeuſe
ſucht Stelle zw. weit.
Ausbildung.

Wernecke, Halle,
Gr. Klausſtraße 12,

Hof 2 Dr.

Mamſell
ſucht Stellung in
Stadt oder Land
Off. unt. V 4280 an

die Exp. d. Ztg. die Exp. d. Ztg.

c 22727

Die Bezugsqu
In

echt

e tttung mit demſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
das R auf eine Freianhaben

zeige dis zu 10 Worten monatlich

Chriſtl. Fräulein,
31 Jahre. ſucht Stell.
zum 15. Sept. als
Wirtſchafterin

bei Herrn (Witwer m
Kind angen.). Selb
iſt in allen Zweigen
des Haush. erfahren.
Off. unt. D 3088 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
1774 Jahr, welches1 Hent die Wirtſchaſt

auf einem größeren
Gute erlernt hat, ſ.
Stellung als

Stütze

1. 8. od. 15. 8.
n nur beſſ. Haus

halt. Leipzig bevor
zugt. Gute Zeugn.
vorhanden. Off. unt.
N1114 an bdie
Agentin der „Saale
Zeitung in Alsleben
a. d. S., Bahnſtr. 2,
Stellfeld.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre alt,
welche ſchon 2 Jahre
auf ein. Gutshaush.
in Stellung war, gut.
Zeugnis vorhanden
Stelle als

ötütze
wo ſie ſich im Kochen
weiter ausbild, kann.
Gefl. Off. erb. an

Gertrud Gropp,
Hebamme, Schackſtedt

b. Sandersleben.

Junges Mädchen,
23 Ja ſucht 1. Aug.
Stellung als einfache

Gtütze oder

Alleinmädchen
am liebſten in Halle.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Offerten er
beten an

Marta Seidel,
Niederröblingen

a. Helme.

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre,
Stellung als
Stütze oder jg.

Mamſell
hat 1 JahrReſtaurationsküche
erlernt, auch i. häus
lichen Arbeiten er
fahren. Werte An-

ebote an
r. Roſinsky, Roitzſch

b. Bitterfeld,
Chauſſee Str. 40.

die 9

Solides einfaches
Mädchen

35 Jahre,
Stellung in
loſem ushalt
1. 8. od. 15. 8. O
unt. V 4274 an die
Ex. d. Ztg.

elte res lMädchen
ſucht Stellung als
Haustochter wo ſie
das Kochen erlernen
kann. Halle, Wac
weg 2, b. Hoffmtn

Nettes, ſolides, wirt

Ndel
321. Pre durg 8
frauenl. Haush. oder
wo ſie denſelb. ſel
führen kann.
Offert. unter
an d. Exp. d. Zig.

000000000000
Geb., junges Mäd-

chen, 20 Jahre, ſucht
z. 1. Okt. Stelle als

Haustochter
wo Gelegenheit iſt,
ſich im Kochen und
Backen zu vervoll
kommnen. Schlicht
um ſchlicht.
Familienanſchluß.
Halle bevorzugt.

Ellen Müller,
Alterode am Harz.

000000Suche zum 1. Aug.
für 14jähr. Tochter
Stellung als

Haustochter
mit Familienaußchluß
und Taſchengeld.

Karl Krauſe,
Oberwiederſtedt b

Hettſtedt Nr. 104.
9.

W

meineSuche für
17jährige
Stelle als

Kochlernende

Taſcheng. erw.,
Behandlg. Werin

Sattlermeiſter
BeeſenHolter,

ſtedt, Mansf. Seekr,

Weißnäh t

lehrſtelle
für

Stadtgutweg 3.

Fu vermieten
Heller, trockener

niederlageraum
auch für Werkſtatt paſſend, ca. 60 qm,
ſofort zu vermieten.
Jacobſtr. 2,

Anzufragen Halle,
Fahrradvertriebs G. m. b. H.

Vermiete von herrſch.
Wohnung, Bahnnähe,z möbl. zinmet

evtl. Tel., Küchen u.
Badbenutzung. Off.
unter D 3115 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit Kab. an einen
oder auch zwei beſſere
Herren zu vermiet. b.
Poſtaſſiſtentenwitwe.
Halle, Anhalter Str.

Nr. 16, 2 Tr. r.

Möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn oder
Dame ſof. zu verm.

Halle, Lauchſtädter
Straße 1, II, I.

Möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle zum
1. Auguſt zu verm.

Halle, Harz 19, I.

Möbl. Zimmer
zum 1. Auguſt zu
vermiet. Halle a. S.,
Sophienſtraße 17, II.

Möbl. Zimmer

mit 2 Betten 1. Aug.
zu verm. Beſ. nachm.
Halle, Uleſtr. 10, I.

Möbl. Zimmer
in ruhigem Hauſe z.
1. Auguſt zu vermiet.
Halle, Gütchenſtr. 7,

2 Tr. rechts.

G. möbl. Zimm.
mit 2 Betten frei.
Halle, Zwingerſtr. 7 I.

Freundlich
möbl. Zimmer

z. 1. Auguſt zu verm.
Münchgeſang. Halle,
Thomaſiusſtraße 46.

Einfach
möbl. Zimmer

evtl. Schlafſtelle, zum
1. Auguſt zu vermiet.
Halle, Harz 18, I I.

Möbl. Zimmer

an berufstät. Herrn
zu vermieten. Halle,
Frieſenſtr. 13, I. r.
Möbl. Zimmer

mit Klavier zu ver
mieten.

Thiele, e
Goetheſtraße 19.

G. möbl. Zimmer

an berufstätig. Herrn
oder Dame zum ung
zu vermieten. HaGöbenſtr. 15, ar

Frdl. möbliertes
Zimmer

Zentrum, am M
elektr. Licht, ſofort
zu vermieten. Halle,
Kuhgaſſe 3, 1 Treppe,

Krauſe.
Großes, gut möbl,

Zimmer
an beſſeren Herrn od.
berufstät. Ehepaar z
1. Auguſt zu vermiet,

Halle, Krukenberg
ſtraße 2, III. I.
Schlafſtelle

mit Mittagstiſch frei.
Sindermann, Halle,
Henriettenſtr. 7, part.

Schlafſtelle

für ein oder zwei H,
frei. Halle, Benken
dorfer Str. 78, bei

Hartmann.

Beſſere
Schlafſtelle

zu vermieten. Halle,
Langeſtr. 7. H. P. x

Schulentlaſſ
ſucht Asmus,



40 Mann Beſatzung
für „Graf Feppelſn“.

Nach den bisherigen Dispoſitionen des Luftſchifſbaus Je damit zu re daß der
„Graf Heppelin“ in der erſten Auguſthälfte zu

r Jungfernfahrt aufſteigen wird. Jnzwiſchen
iſt auch die Entſcheidung über die Zuſammen
ſtellung der Fahrmannſchaft gefallen, die gegen-
über der Beſatzung des „Z R III verſtärkt iſt,
weil für die große Fernfahrt des „Graf Zeppelin
drei Wachen eingeteilt werden müſſen.
Für die große Fahrt werden insgeſamt 38 bis

40 Mann Beſatzung an Bord ſein.
Die oberſte Schiffsleitung wird wieder in den
Händen Dr. Eckeners liegen, Luftſchifführer
ſind die Herren Flemming, Lehmann und Witte-
mann, Navigations bzw, offiziere v. Schiller,
Pruß und Scherz. Unter den Steuerleuten wird
ſich auch der e Dr. Eckeners befinden, der
ſchon ſeit einiger Jeit beim Luftſchiffbau Zeppelin
praktiſch arbeitet,
Jn den Vereinigten Staaten werden für die be
vorſtehende Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“

ſchon jetzt alle Vorbereitungen getroffen
Jn den letzten Tagen weilte der Luftſchiff

dezernent des amerikaniſchen Marinedepartements,
Commander Fulton, in Begleitung des Führers
des „Los Angeles“, Commander Roſendaal, in
Friedrichshafen, um das Luftſchiff zu beſichtigenund ſich über die Wünſche hin Hllich der Brenn

ſtoffverſorgung in Lakehurſt zu informieren. Die
Amerikaner ſind in der Lage, die Brenngasnach
füllung aus eigenen Gasvorräten zu bewerkſtel
ligen, ſo daß es nicht notwendig ſein wird, von
Deutſchland aus die Brenngasmengen hinüber-
uſchicken. Commander Roſendaal wird voraus-
ichtlich mit dem Luftſchiff ſelbſt die Sahrt nach
merika antreten. Mit den beiden Offizieren

weilte auch Präſident Litchfild von der ameri-
kaniſchen Goodyearcomp. in Friedrichshafen. Die
Goodyearcomp. plant, ſobald der amerikaniſche
Senat die Mittel dafür bewilligt, den Bau zweier
mit e i ne von annähernd 200 000 Kubik-
meter Jnhalt.

Der Fremdenzuſtrom nach Friedrichshafen ver
z von Tag zu Tag, an Sonntagen wird

ff regelmäßig von 10--15 000 Perſonen
beſucht.

e

Neue ſchwere Beſchuldigungen
gegen die Reichsbahn.

r da
mals von Spreaz en in der Richtung Mün-

ieſe morſchen Hol
raten täglich mehrma ioder wenigſtens ins Glimmen; ſie
werden von den Anwohnern der
Eiſenbahnſtrecke gewohnheitsmäßig

elöſchtgeſſe nicht direkt auf der zer

n geBrand

Die Schienen ru
morſchten Holzſchwelle, ſondern auf einer kleinen
Eiſenplatte, die keinerlei alt hat. Man kann
mit dem Finger an den Bolzen rütteln. Die
Unterlageplatten liegen nicht mehr feſt auf dem
Holz, ſo daß man eine ganze Hand zur Hälfte
unter die gen ſchieben kann. Die Oberflächen
der Schwellen ſind verkohlt, weiſen tiefe Riſſe und
dicke Wölbungen auf.

Die Vorwürfe ſind ſo ſchwer, daß man nur
wünſchen kann, ſie bewahrheiteten ſ9 nicht.
Kann die n die Haltloſigkeit der Be
auptungen nachweiſen, ſo wird ſie auch energiſ
tellung nehmen gegen die Verſuche, künſtli

Beunruhigung hervorzurufen.

Tempo müßte man verlangen So ſind das einſt
weilen Verſuche geblieben.

Anders „Saul“, in einem Akt nach dem Drama
von LernetHolenia, von Hermann Reutter.
Eine richtige ein Oper mit unwiderſtehlich

er Handlung, zwei Geſangs und
ünf Sprechrollen. Durchaus ernſt und hochdrama

tiſch. Die Geſchichte der Hexe von Endor. Aeußer-
lich naturaliſtiſch, innerlich aber metaphyſiſch ge
bunden. Alſo, obwohl durchaus dramatiſch, doch
nicht Oper im modernen Sinn, ſondern Drama.
Thematik und Melodik nicht immer bedeutend
oder ſelbſtändg. Oft gar nicht „modern“. Doch
von einer unaufhörlich vorwärts treibenden Kraft
und einem merkwürdig wirkſamen Wechſel von
Sprechen, Sprechgeſang und Singen. Wenn au
viele Moderne ſagten: „So etwas wollen wir do
gar nicht mehr hören,“ 8 ſcheint das gar nicht zu
entſcheiden. Die Wirkung war gr Ob ſie
dauernd iſt, müßten Wiederholungen zeigen.

VI.
Schlußkritik.

Gibt es wohl zu denken, daß die drei alen
Erfolge dieſes Kammermuſikfeſtes, alſo Milhauds
verlorener hn, Hauers Wandlungen und
Reutters Saul, Werke ſind, die man keineswegs
als Muſterbeiſpiele neueſten Muſizierens an
führen kann? Oder iſt dieſe Wirkung Beweis
von Eintagsleben?

m gansen lag die Fläche, auf der ſich das geſamt P a pleie auf 2 bemerkenswerter
Höhe. ie Modernen dürfen das mit Genug-
tuung verzeichnen. Wer anders fühlt, wird ſich
nicht abwenden dürfen, weil reichlich Mißklänge
ſein Ohr beleidigt haben. Bei den Fragen, die
5 zur Erörterung ſtehen, wird das nicht ent
cheiden dürfen. Entſcheidend iſt die Höhenlage
des Geiſtigen und dieſe muß auf jedem der ge
botenen Gebiete auch derjenige anmerken, der ſich
grundſätzlich abwenden will.

Es waren in Baden Kräfte am Werke, mit
denen jeder rechnen muß, nicht zum wenigſten
auch mit dem aus der heraus hier ge

arbeeet r d te ietungenTeil vortrefflich. La e umwaren durchweg 7
ttder großen Zahl

wirkenden iſt es an dieſer Stelle nicht möglich, ſiein n Renen ten. e W. K.

Kobile kehrt im plombierten Eiſenbahnwagen zurück. u
Das Ende der „Italia“- Expedition. Fappi ſoll geiſteskrank ſein.

Immer neue Anſchuldigungen gegen die Ataliener.
Entgegen anderslautenden Meldungen liegt

noch keine Beſtätigung aus Kingsbay über den
Tod Marianos vor. Die Osloer italieniſche
Geſandtſchaft hält die Meldung für unzutreffend
und erklärt, daß ſie am Sonntagabend ein Tele-
gramm von der „Citta di Milano“ erhalten habe,
in dem der Todesfall nicht erwähnt wird.

Ein weiteres Gerücht will wiſſen, daß Zappi
den Verſtand verloren haben ſoll.

Eine Meldung aus Neu-Oleſund beſagt, Zap
pis Bericht an Vord des Eisbrechers „Kraſſin“
habe viele Widerſprüche enthalten. Nach der
Rettung ſei ſein Geiſteszuſtand jedoch vollkommen
normal geweſen. Profeſſor Behounek hat er-
klärt, daß Malmgreen das Lager nicht auf ſeinen
eigenen Wunſch verlaſſen habe, ſondern nur mit
gegangen ſei, weil die Jtaliener einen Führer
brauchten.

Wie aus Narvyk verlautet, ſollen Nobile und
ſeine Gefährten die Reiſe nach Schweden auf
Wunſch der italieniſchen Regierung in plom-
bierten Eiſenbahnwagen antreten. Der Zug
ſoll auch nicht über die Hauptſtrecke, ſondern
über eine Nebenſtrecke geleitet werden.

Nobile der neue „Columbus'“.
Der italieniſche Konſul in Preßburg, Palmieri,

hat an einige ſlowakiſche Blätter eine Erklärung
geſandt, in der er die Angriffe gegen General
Nobile als unberechtigt zurückweiſt. Italien
unterſtehe nicht der Vormundſchaft einer anderen
Nation und werde keine Einmiſchung in ita-
lieniſche Angelegenheiten dulden. Der Konſul
erklärt, General Nobile- habe ſich wie ein Held
benommen und vergleicht ihn mit Marco Polo
und Kolumbus die Blätter machten ihn mit
Unrecht für die Kataſtrophe der „Jtalia“ verant-
wortlich.

der Skandal um Malmgreens Toö.
„Der italieniſche Kapitän Zappi hat Malm-

green nicht nur lebend und hilflos im Eiſe zurück-
gelaſſen, ſondern ihn auch noch ſeiner Kleider be
raubt.“ Dieſe Anklage gegen die Kameradſchaft
des italieniſchen Kapitäns veröffentlicht der
ruſſiſche Korreſpondent Wecherny in Moskau,
der als Berichterſtatter an Bord des Eisbrechers
„Kraſſin“ an der Aufholung der Malmgreen-
Gruppe teilnahm. Wecherny gibt als Beweis
ſeiner Behauptung an, daß Zappi zur Zeit, als

weiter mitteilt, habe die ärztliche Unterſuchung

er von dem „Kraſſin“ an Bord genommen wurde,
den dem toten ſchwediſchen Forſcher gehörenden

Ein führerloſer Güterzug raſt gegen
einen Perſonenzug.

Jm nördlichen Teil von Pommerellen
ereignete ſich zwiſchen den Stationen Garc z und
Prockau, unweit der Danziger Grenze, ein
Zugzuſammenſtoß, bei dem eine Perſon getötet,
vier Perſonen ſchwer und ſieben leicht verletzt
wurden. Ein Güterzug kam bei der großen
Steigung des Bahnkörpers allmählich zum Stehen,
da die Maſchine war, die wer beladenen Güterwagen fortzuſchaffen. T Loko
motivführer entſchloß ſich, die Maſchine abzu
koppeln, um eine zweite Maſchine zu holen. Kaum
war die Lokomotive einige hundert Meter davon-

fahren, als die Güterwagen fich in Bewegung
etzten und den Berg hinunterfuhren, wo ſie mit
einem Perſonenzug zuſammenſtießen. Glücklicher
weiſe war der Zug nur ſchwach beſetzt. Der Brem
ſer des Güterzuges erlitt den Tod.

Schwere Einſturzkataſtrophe.
Fünf Tote, acht Verletzte.

Geſtern mittag ſtürzte in Beuthen (O.-S.) bei
einem Bankneubau ein Baugerüſt ein. Zahlreiche
Perſonen, die gerade den Bürgerſteig paſſierten,
ſind unter den mit Donnergetöſe berſtenden
Balken und Brettern begraben worden. Zwei
Perſonen wurden auf der Stelle getötet und drei
weitere tödlich verletzt. Außerdem trugen acht
Perſonen leichtere Verletzungen davon.

Die Heimfahrt der Sänger.
Der größte Teil deu c Sänger hat im

Laufe des Montag Wien verlaſſen, nachdem Sonn
tag abend zunächſt. die Sänger aus der öſter
reichiſchen Provinz heimbefördert worden waren.
Sie wollten dadurch in die Lage kommen, die
Deutſchen während der Durchreiſe durch die ver
ſchiedenen Provinzſtädte nochmals zu begrüßen.
Der Berliner Sängerbund reiſte zum Teil Montag
früh um ſieben Uhr ab; die zweite Hälfte ver
läßt Wien am Dienstag.

Empfang in Salzburg und Jnnsbruck.
Salzburg und Jnnsbruck rüſten zum Empfang

der von Wien kommenden reichsdeutſchen Sänger.
Die beiden Städte tragen reichen Flaggenſchmuck.
An dem Empfang werden die von Wien bererts
eingetroffenen öſterreichiſchen Sänger teilnehmen.

Das nächſte Sängerbundesfeſt
in Frankfurt am Main.

Montag fand in Wien die Abſchlußtagung des
zehnten Deutſchen Sängerbundesfeſtes ſtatt. Nach
harten Kämpfen wurde die Stadt Frankfurt
am Main für das nächſte Sängerbundesfeſt im
Jahre 1933 auserwählt

Schwarze Pocken im Korridor.

Jn Stargard in Nordpommerellen
wurde bei einem Landarbeiter ein Fall von
ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. Die Sanitäts
behörden haben ſofort Abſperrungsmaßnahmen
getroffen, um die Ausbreitung der Krankheit zu

verhindern 1

auf deutſchem Boden e
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ageeet ſowie deſſen ſchwere Filzſchuhe getragen
abe.

Zappi habe nach der Vehauptung Wechernys
nicht weniger als drei Mäntel und drei Paar
wollene Strümpfe zum Schutze gegen die Polar-
kälte angezogen, während Mariano notdürftig
mit einem einzigen Paar Strümpfe, ſeinem
Anzug und einem Mantel hilflos auf dem Eiſe
lag. Die vollkommen erfrorenen Beine Maria
nos ſeien die Folge hiervon.

Wie Wecherny ſeinem Blatt durch Funkſpruch

der Geretteten der Malmgreen Gruppe bei der
Auffindung ergeben, daß Zappi höchſtens fünf
Tage gehungert haben könne, auf keinen Fall
aber, wie Zappi ſelbſt behauptet, 13 Tage. Die
Unterſuchung Marianos dagegen ergab, daß dieſer
ſchon ſeit bedeutend längerer Zeit keine Nahrung
zu ſich genommen hatte.

Wie Wecherny zum Schluß ſeines Berichtes
mitteilt, hat die vorgeſchlagene internationale
Unterſuchung der Nobile- Expedition zu lebhaften
Auseinanderſetzungen unter den geretteten Mit
gliedern der „Jtalia“ Expedition geführt.

Der Kommandant des „Kraſſin“ berichtet dem
Hilfskomitee weiter, daß Nobile einen äußerſt ge
drückten und nervöſen Eindruck mache.

Die Heimreiſe.
Nach Meldungen aus Narvik ſoll die „Citta

di Milano“ am Dienstag abend oder in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch dort eintreffen.
Gleichzeitig wird auch das Expeditionsfahrzeug
„Queſt“ mit Kapitän ornberg und anderenſwediſchen Expeditionsteilnehmern an Bord in
arvik erwartet. Die Weiterreiſe von Narvik

wird aller Wahrſcheinlichkeit 27 am Mittwoch
früh, und zwar in einem Salonwagen erſter
Klaſſe, erfolgen. Der Salonwagen iſt für vierzehn e beſtellt worden ſo nvah man an
nehmen kann, daß außer Nobile, der Viglieri-gruppe, Zappi und Mariano, auch uo4 ein
roßer Teil der Offiziere von der „Citta di

ilano“ nach Jtalien abreiſen wird.
Es ſteht feſt, daß die Jtaliener den Befehl er

halten haben, vollkommenſtes Schweigen zu be
wahren und mit der Umwelt in keinerlei Ver
bindung zu treten.

Aus Stockholm einige Vertreter der
italieniſchen Geſandt a nach Narvik abgereiſt,
um Nobile und ſeine Gefährten auf der Reiſe
u begleiten. Ob der Salonwagen über Malmö--
openhagen--Warnemünde oder über Trelleborg

-Sabßnitz nach Deutſchland geleitet wird,
ſteht noch nicht feſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
werden die Jtaliener er am Freitag abend

ntreffen

Die 300-Jahrfeier der Stadt
Stralſund.

Zur 300-Jahrfeier der Stadt Stralſund, die
am Montagvormittag begann, hielt im Rathaus
Profeſſor Paul vom Nordiſchen Jnſtitut der Uni
verſität Greifswald einen längeren Vortrag über
„Die Stadt Stralſund im 30jährigen Kriege“.
Um 1 Uhr wurde die ſchwediſche pom
merſche Ausſtellung vom Oberbürgermeiſter
Heidemann eröffnet. Hier iſt der erſte Verſuch ge
macht worden, die mehrhundertjährige Verbunden-
heit Pommerns mit Skandinavien darzuſtellen.
Die Ausſtellung iſt beſonders durch die zahlreichen
und wertvollen Stiftungen aus Schweden ermög-
licht worden. Ueberhaupt iſt anzuerkennen, mit
welchem Verſtändnis ſämtliche Kreiſe Schwedens
an dieſer Ausſtellung und Stralſunder Gedenk-
tage beteiligt ſind.

Geſtern abend fand in der alten Stralſunder
Marienkirche, ein weithin bekannter Bau von
ragender Backſteingotik, geiſtliche Abendmuſik ſtatt,
die einen beſonderen Reiz dadurch erhielt, daß das
Konzert auf der 1659 von Meiſter Stellwagen
erbauten Barockorgel, einem der wenigen Kunſt-
werke dieſer Art, geſpielt wurde,

Eine blutige KAuseinanderſetzung.
Jm Volksgarten zu Kray bei Eſſen bedrohte

in der Nacht zum Montag der 22jährige Berg
mann Steinacker aus Wattenſcheid drei junge
Mädchen mit einer Piſtole. Als der Friſeur
Siepmann den Burſchen deswegen zur Rede
ſtellte und ihm eine Taſche, die er einem jungen
Mädchen fortgenommen hatte, wieder abnehmen
wollte, gab Steinacker auf ihn ſowie auf einen
Bergmann Peter Menne aus Kray, der Beiſtand
leiſten wollte, mehrere Schüſſe ab, durch die
Siepmann leicht und Menne ſchwer verletzt
wurde. Der Täter ergriff hierauf die Flucht.
Um ſechs Uhr wurde ſeine Leiche auf der
Eiſenbahnſtrecke auf gefunden. Steinacker
hatte ſich vom Zuge überfahren laſſen, wobei ihm
der Kopf vom Rumpf getrennt wurde.

Zum öritten Male von einem Räuber

heimgeſucht.

Aus Paſſau wird beri
genannten Hanslau, unweit au, ſpielte ſich ein
entſetzliches Verbrechen ab. Jn das Anweſen der
Landwirtin Anng Wamprechtshammer
von Danering bei e drang ein Mann mit
vorgehaltenem Revolver ein und forderte unter
T rungen von der Witwe 300 Schilling, die
ſie für den Verkauf eines Ochſen eingenommen
r Der heimkehrende Sohn nahm ſofort die

erfolgung des Räubers auf, der aber ſeinen Ver
r durch einen Revlverſchuß in die

ungengegendſchwerverletzte. Cäcilie
Wamprechtshammer, die Schwägerin der Be-
r die ſich zur Zeit des Raubüberfalles bei

ldarbeit wurde n

et: Jn dem ſo

A en. S Leiche hatte er mit abemähtem e ug zweier Jahre
iſt dies in der Manne amprechtshammer der

dritte Raubüberfall. Es wird vermutet, daß es
ſich jedesmal um ein und denſelben Täter handelt,

Ein Zugräuber zieht die Kotbremſe.
n der vorletzten Nacht kurz vor Mitternacht

wurde in dem von Marſeille nach Lyon ab
gehenden Expreßzug ein Attentat verübt. z
einem der Poſtwagen war ein Poſtbeamter gera
mit dem Ordnen der Brieſſchaften e als
ein Jndividuum in den Wagen eindrang. Er hielt
dem Beamten einen Revolver vor und rief ihm zu:
„Rühre dich nicht! Ziehe nicht das Alarmſignal,
oder du biſt tot!“ Sodann zwang er den Poſt
beamten, mehrere zu öffnen und ihm ver
ſchiedene Briefe zu übergeben. Dann zod der
Dieb das Alarmſignal. Der Zug rlangſamer weiter. Der Dieb ſprang aus dem
Wagen und konnte im Dunkel der Nacht ver
ſchwinden. Bald darnach ſeegnaet der Lokomotiv-
führer und mehrere Reiſende ebenfalls auf die
Gleiſe, konnten aber den Flüchtenden nicht mehr
einholen. Die Polizei fand einige Briefe, welche
der Dieb weggeworfen hatte, während er alleWertbri e behielt. Vorläufig kennt man
die Höhe des Schadens nicht. Von dem Diebe
fehlt bisher jede Spur.

Die Dürre in Jtkalien.
Infolge der e itze ſind in mehreren

Orten Jtaliens ſchwere Gewitter niedergegangen,
die großen Schaden angerichtet haben. Bei Ca l
taniscſetta (Sizilien) wurden drei Men-
ſchen durch einen Blitzſchlag ſchwer
verletzt. rch die große Trockenheit gerieten
bei Undine weite Strecken Weideland in Brand,
Bei Venedig verbrannte das Getreide auf etwa
200 Aeckern.
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Die Waldbrände an der ſpaniſch- franzöſiſchen
Grenze wüten weiter.

Die großen Waldbrände bei Berpignan dauern
noch an und haben auf ſpaniſchem Boden wei
tere Fortſchritte gemacht. Auf franzöſiſchem Ge
biet iſt es gelungen, dem Feuer an zahlreichen
Stellen Einhalt zu tun.

Da„-—]

200 Paſſagiere in Seenot.
Wie der Londoner „Sunday Expreß“ aus

Colombo meldet, beſteht wenig Ausſicht, daß den
200 Paſſagieren des engliſchen Dampfers „City
of Yokohama“, der durch Funkſpruch mit
teilte, daß er mitten im Jndiſchen Ozean
in Seenot geraten ſei, Hilfe gebracht werden kann.
Zurzeit befinden ſich keine Dampfer in der Nähe
der Unfallſtelle. Der in Colombo eintreffende
Dampfer „Catuna“ werde ſofort zur Hilfeleiſtung
entſandt werden, könne aber die „City of Yoko
hama“ erſt in etwa einer Woche erreichen.

52 Verletzte bei einem Zugzuſammenſtoß.

Auf dem Chicagoer Bahnhof fuhr ein voll
beſetzter elektriſcher Vorortzug der Jllinois Central
Railway in einen anderen haltenden Vorortzug,
der gleichfalls vollbeſetzt war. Unter den Paſſa
gieren der beiden Züge entſtand eine Panik. Etwa
52 Perſonen wurden verletzt, davon zwölf ſo
ſchwer, daß ſie in ein Krankenhaus übergeführt
werden mußten.

e

Straßenſchlacht im Keuyorker
Kegerviertel.

Jn Harlem, dem Negerviertel der Stadt
Neuyork, kam es zu einer Straßenſchlacht zwi
ſchen der Negerbevölkerung und 150 Poliziſten.
Erſt nach mehrſtündigem Kampf konnte die
Polizei mit Hilfe der Feuerwehr die heulende
Menſchenmenge in die Gewalt bekommen.
Die Veranlaſſung zu der Schlacht gab die

Verhaftung eines Negers durch die Polizei, die
darauf von der wütenden Menge mit Stühlen,
Büchern, Backſteinen und Bügeleiſen bombardiert
wurde. Später belagerte eine etwa 3000 Men
ſchen zählende Negermenge bis tief in die Nacht
die Polizeiwache und konnte erſt mit Hilfe der
Feuerſpritze vertrieben werden.

Furchtbares Verbrechen eines Monkeurs.
Jm Dorfer Bodenburg an der Bahnſtrecke

Gandersheim- Hildesheim tkötete am
Donnerstagabend der Monteur Walther eine dort
wohnhafte Frau durch einen Kopfſchuß und ver
letzte eine ändere Frau durch fünf Schüſſe
lebensgefährlich. Hierauf richtete der Täter die
Fas gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich ſehr

wen
c

Vier Feuerwehrleute verletzt.
Jn einer Eſſener Fabrik brach am Sonntag

ein Großfeuer aus, durch das die Werkſtätte und
das Keſſelhaus bis auf die Grundmauern zer-
ſtört wurden. Der Sachſchaden iſt beträchtlich,
jedoch zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt
Bei den Löſcharbeiten wurden drei Feuerwehr-
leute leicht und einer ſchwer verletzt.

Ein dreiſter Raubüberfall.
Jn der Nacht zum Montag drang ein noch un

bekannter Täter in Bochum durch ein zertrümmer-
tes Fenſter in eine Wohnung ein. Als die Woh
nungsinhaber durch Geräuſche erwachten, ſchlug er
mit einem Hammer auf ſie ein und verletzte beide
ſchwer. Leider konnte der Uebeltäter unerkannt
entkommen, ohne Beute mitzunehmen.

Zwei Bahnarbeiter vom Eilzug erfaßt und
getötet. Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof
Rauxel wurden ein Aushilferottenführer aus
Dortmund und ein Arbeiter aus Wanne-Eikel
bei Abladearbeiten von einem Eilzug erfaßt und
ſofort getötet. Die Schuldfrage iſt noch nichta e b litt



Am 16. d. Mts. entriß uns der Tod
im Diakonissenhaus Leipzig L. unsern
allverehrten Chef denkutzbezltrer und ntentnar

nerrn
hermann Schlege

im 60. Lebensjahre.

Mit dem Verstforbenen ist ein edler
und gerechter Mensch von uns gegangen.
Sein Wesen war Herzensgüte, Pflichttreue
und Hingabe an seinen Beruf. Für uns
war er ein Vorbild der Tatkraft und
unerm dlichen Arbeitsfreudigkeit. Wir
fanden bei ihm jſederzeit ein williges Ohr
und offenes Herz für alle unsere Anliegen.

Wir wollen seiner immer in Dankbar-
keit und Verehrung gedenken.

Guat Plssen, 23. Juli 1928.

Das Arhbeitspersonal

Todesfälle:
Frau Clara Lowitſch geb. Schulz, Merſeburg,Teichſtraße 37. Hittwoch vonder Kapelle des Stadgckehle e aus.
Herr Albert Brauer, Rentner (76 J.), Waſbenfels

Frau Ella Eſſiger (27 Oberneſſa.
Frau Agnes Frauendorf geb. Woche (59 J.),

Mittel-Edlau.
Frau Sidonie Pampel (69 J.), Markranſtädt.(berführung e dem Sü friedhof Leipzig

Mittwoch früh 8 Uhr.)
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Ihre am heutigen Tage
vollzogene Vermählung

Alfred Preiße u. Frau
Cläre geb. Keil

S 24. In 19258 Zeit
III

Amtliche Bekanntmachungen.

n Gemäßheit des von den Aufſichtsbehörden ge
nehmigten rchenſteuerbeſchluſſes werden von den
Mitgliedern der Kirchengemeinde Querfurt für das
Rechnungsjahr 1928 (1. April 1928 bis 31. März 1929)
10 von der Einkommenſteuer und 30 von der
Grundvermögenſteuer von unbebautem Grundbeſitz
erhoben. Steuerpflichtige, welche Kirchenſteuer von
der Grundvermögenſteuer entrichten, werden von der
kirchlichen Beſteuerung der Einkommenſteuer frei
gelaſſen. Diejenigen Kirchenſteuerpflichtigen, welche
Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer zu zahlen
aben, haben dieſe bei der Finanzkaſſe zu entrichten.

n Lohnſteuerpflichtigen wird ein Kirchenſteuerzettel
zugeſtellt. Die Kirchenſteuerbeträge der Lohnſteuer
pflichtigen ſind bei der Kreisſparkaſſe, Girokonto
Nr. 732, einzuzahlen.

Querfurt, den 21. Juli 1928.
Der Gemeindekirchenrat.

Hartobſt- Verkauf.
Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen Hart

obftnuzung des Rittergutes Kriegsdorf findet
Oonnerstag, den 26. Juli, nachmittags 5 Uhr

im Gaſthaus Winter in Kriegsdorf ſtatt. Be
dingungen im Termin.

Die Rittergutsverwaltung.
Der zum Schulgut Pforta gehörige diesjährige

Hartobſt-Anhang
(Aepfel, Birnen, Pflaumen und Rüſſe)

ſoll am Donnerstag, den 26. Juli d.
porm. 10 Uhr im Fiſchhaus zu Pforta ö
lich meiſtbietend verſteigert werden.

Die Verſteigerungsbedingungen liegen im Büro
der Gutsverwaltung zur Einſicht aus.
Gutsverwaltung der Landesſchule Pforta

Kreis Raumburg a. S.

beehren sich bekannt-
zugeben

Treb nitsr

S.
ent

Vom 25. Juli bis
1. August 1928

Leibdecken,

Leinen-
Gegründet 1888.

Betten-Sondertage
Metall Bettstellen, Reform Unterbetten, Paraclies-

Matratzen Schoner,
Steppdecken, Inletts fertig und vom Stück, Bettfedern und Daunen in
unseren bekannt guten Qualitäten.

Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten und Möbeln

Weddy-Pönicke Steckner A. G.
und Wäschehaus Merseburg, Burgstrabe 5.

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster.

Schlaf Decken,

Telephon 1006.

QuALITAT
Es BRENNSTOFFs
ENTSCHEIDETI

STANDARD TRAKTOR OEL
gewäaährieistet:

Reogolmüsiges Arbeiten es Motore unter Voh-Laost
und m Ulooriaus,

2. Höcheto Meolzkraft gleiehbeadeutend mit kraftvolſem
Durehrliohen des Motors

3. Keln Naohlaesen der Kraft durch Raueh- u. Rusbiliqung.
4. Lolehtee Anepringen des Motors sowie sehnoliee

Umeehalten auf den bigen Oolbotriob.
Kolnen Brennetoffdureheatz ins Sohmlerst, daher
minimafer Verbraoch an Bronneatoff und Seohmlerst,

Das sind die Punkte, auf die es ankommt,
wenn Ihr Traktor wirtschaftlich arbeiten soll

c

ISTANDAR O

IRAKTOR 0EL

STANDARD TRAKTOR OEI
der bestgeelgnete Brennstoff für alle landwirtsehaftlichen Kraftmaschinen ist zu
blitigsten Preisen, schnell und frachtgänstig ab mehr als 100 eigenen LAgern
erhältlich. Fordern Sie bitte unverbindliche Prelsofferton von unseren Vor-
kaufs- Abteilungen in: Berlin, Bromen, Breslau, Chemnitz, Dresden, Düussel-
dorf. Erturt, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Mannhelm,

e Wwünghen W Stoettin.

n eLager in Halle Saale: er Straße 20 Tel. 26114

öchußhßaus Rölſen
F. Windiſch o An der ev. Kirche
empfiehlt ſeine

moderue Schuhmacherei Suic
Auf Beſohlen ſowie Abſätze kann gewartet werden.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

l. BO“
Er stellt ruſrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch dorch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragtabigkeit

seiner Parben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleioverkaut für Halle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Herren u. DamenFriſenrGeſchäft

Paul ZielinskiPorbitz Dürrenberg
MWerſeburger Straße 11

Modern eit Geſell tFriſuren 2 außer e 3

r 882 9 W
Bis S Johre Gorontieo

Nchmas chinen, Sprechopparote
Waschmoschinen. Mäschemongeiln

OhrringeEinſtechen

Seifen, Kopfwaſſer, Parfümerien
und Toilette Artikel

Morgen, Mittwoch nachmittag 6 Uhr im S
„Gaſthaus zu Löſſen“ bei Merſeburg: Ver
pachtung der zur Kirche, Pfarre und Schule
Löſſen gehörigen

ca. 75 Morgen Wieſein t auf 3 Jahre, g 1. Oktober 1928,

W. Fr anke, Merſeburg
Fernſprecher 635

Wieſenverkauf.
Die in der Flur Oberthau belegenen Wieſen
des Gutsbeſitzers Emil Schönbrodt inZöberitz
in einer Größe von 1,70,30 ha ſollen im
ganzen oder geteilt verkauft werden. Re
flektanten wollen ſich mit mir in Ver-

Binbüng tet nKarl Herwig, Halle, c Siemerſiege. 77 6.
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Warumhaben Sie noehnieht bestellt7fragen Sie: I lhre Verwandten
Ihre Bekannten
Ihre Nachbarn

über unsere Lieferungen und Sie werden sofort bestellen.
Wir geben ab nur an Private

I Dtrd. Herren- Taschentücher gar ver I.
1Dtzd. Damen- Taschentücher T gn 1.
l Dtzd. Handtücher l e. 46/109 e e R. 2.
l Dtad. Wischtücher er rot Heriert S 2.

51 lich gedeck Bee e
em. r nar m. eBetty tsche-farniar de e e ges

l Bettwäsche-Garnitur freuten et 30
em, l glatten nd 1 bestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10. 00

nitur mit Richelieukissen kFür nur Km.
l Deberschlaglaken euren h e

c e Für nur Rm. 9-
Nr. Preis per Meter Breite Rm.524 Rohcretonne, gute Qualität. 78 39528 Finet, fein Barchent, gut gerauhte, schöne Qual. 70 75
530 Hemdeniuch, feinfadige are, gute Qualität. 80 56
539 Bettaeug (Zöchen), gute Qualität, in rot oder 80 63

blau 130 1.07541 Bee geblämi Eoayxertore) gute Qualitat, 80 66
schön gemastert, in allen arben. 130 1.11543 Bett Damast, guto Qual mt in derenten 30 1.22

Mustern 130 1. 85Bestelle sofort! Bestelle sofort!
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 25. Juli d. Js., vorm. 11 Uhr,Du ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick“ in
eung

1Küchenbüfett, 1Sofa, 1 Waſchtiſch, 1 Schreib
tiſch, 1 Vertikow, 1 Kleiderſchrank u. 1
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Ware nicht entspricht, rer r erfolgt per Anehnahme, Ver-den Betrag mit Spesen zurück sanäspesen zum c
Taschentücher, Han atſener, Wischtücher

werden an den einzelnen Konden nur je 1 Dutzend abgegeben.
Verlangen Sie anseren Katalog, Sie erhalten ihn kostenlos!

Mecb. Weberei Härtner Co. u i. Bayern

S
s

2

g

2
2

S
2

g

m
s

2
55

9

2

n Hug Co, dann 5

Auswärt. Theater.
C. V. Lichtſpiele in Schkerdit.
Dienstag und Mittwoch

„Sing-Sing, das Haus
ohne Hoffnung u. „DieFremdengaſſe von ew
Vork“. Ab Donners
tag: „Zehn Tage, diedie Welt erſchütterten“,

Walhalla in Halle.
Im Flug um die Welt

Ufa in vele Leipziger Straße
Im ſiebenten Himmel!

Ufa in Halle, Alte Promenade
Du ſollſt nicht ſtehlen!

C. T. in Hale, am Riebecylaz.
Dragonerliebchen.

C. T. in Hale, Gr. Ulrichſtraße
Der Geliebte ſeiner Frau.

Operettendans in Leiynig.
Mittwoch, 20 Uhr
Der Vetter aus Dingsda.

öchauſpieldans in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
Unter Seſchäftsaufſicht.

Teppiche
in erstklassiger Qualität

liefert

ohne Anzahlung
in bequemst. Teilzahlungen

NMitteldeutsche

Teppichhandels-
gesellschaft

Berlin W SUnter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemusterte

Offerte unverbiodlich.

Filiale Merseburg, Gotthardtstr. 4,
kein Laden) direkt neben dem
jehtspielpalast „Sonne“

Verkaufsstelle im Niederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

Die beste gefahriose elektrischo

MWäschemangel
mit automatis cher Aos-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1662

Lieferung kompl. Wuäscherei-Anlagen.

Flüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungsbedingungen; man verlange Preisl e
DSebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

Was mancher Geſchäfts-
mann nicht weiß.
Eine bekannte Z a argtenſz da die jährlich
1,6 Millionen Reklame ausgibt, verwendet ſiehe arg Inſerieren

nur den vierten Teil. Run hat die
ſtatiſtiſche der Firma einwand-
frei feſtgeſtellt, die Inſerate in den

Gebrauchte ianoslügel e G
kaufen u. erbitten Angebot
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Tageszeitungen du größten

haben und der Umſatz ſich, je nachdem, o
viel oder wenig inſeriert wird, ſofort hebt
oder ſenkt. Der Inhaber der bekannten

r iſt entſchloſſen, den ſonſtigen
eklameapparat abzubauen und den Re

klamefonds faſt nur für Zeitungsin erate
u verwenden

nen

n S

e i er

e

f. Im
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